
Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,

1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 

E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Zeitung der Wirtschaftskammer Niederösterreich Ausgabe 23       4. September 2009

BEZIRKE ...............   34
Sprechtage 
Betriebsanlagen

BRANCHEN ..........  19
Speditionsstiftung 
AUSPED

AKTUELL ................. 3
Unternehmerinnen- 
forum am 23. 9.

SERVICE ................   13
Herüberarbeiten über 
die Grenze – Teil V  

P
.b

.b
., 

E
rs

ch
ei

n
u

n
gs

or
t 3

43
2 

T
u

ll
n

,  V
er

la
gs

p
os

ta
m

t 3
10

0 
S

t. 
P

öl
te

n
 –

 G
Z

 0
2Z

03
16

39
 M

   

Kursbuch 2009
Preise 2008

Seite 5

Fo
to

: B
ild

ag
en

tu
r 

W
al

dh
äu

sl
/B

ea
be

itu
ng

: K
ne

is
sl

ENERGIEWENDE
IST MACHBAR!

Bericht Seiten 3 und 4



2 KOMMENTAR ZWAZL • INHALT  NR. 23, 4. SEPTEMBER 2009

aktuell ...........  S.  3–12 service ........ S.  13–18 branchen ...  S.  19–31 bezirke ........  S.  34–53

Impressum: Eigentümer, Herausgeber und Verleger:  Wirtschaftskammer Niederösterreich. Verlagsort: St. Pölten – Herstellungsort: Tulln. Redaktion: Dr. Arnold  Stiva-
nello, Christa Schimek, Mag. Birgit Moser, Mag. Andreas Steffl, Christian Buchar, Fritz Zeisel (Grafik), Christoph Kneissl. Alle Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Tel. 
02742/851/0. E-Mail: kommunikation@wknoe.at  Bei allen personenbezogenen Bezeichnungen gilt die gewählte Form für beide Geschlechter.  Nachdruck von Aufsätzen, 
auch auszugsweise, gestattet; dies gilt jedoch nicht für namentlich ge  zeich ne te Artikel. Druck: Goldmann-Druck AG, 3432 Tulln, Königstetter Straße 132, Telefon 02272/ 606/0. 
Zuschriften an Kommunikationsmanagement der Wirtschaftskammer Nieder österreich, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten. Reklamationen wegen der Zustellung an das 
nächste Postamt. Anzeigenrelevanz: 2. Halbjahr 2009. Druck auflage: 71.956. Inseratenverwaltung: Mediacontacta Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1, Telefon 01/523 18 31, 
Fax 01/523 29 01/33 91, ISDN 01/523 76 46, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

NÖWI im Internet: 
http://wko.at/noe

Ihr Ansprechpartner

für Ihre Werbung 

in der NÖWI

Ges.m.b.H., 

1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, 
Fax 01/523 29 01-33 91

 
E-Mail: 

noewi@mediacontacta.at

Präsidentin Zwazl zu Kurzarbeit:  

Ohne Kooperation
geht‘s nicht  
Schwierige Zeiten sind 

immer auch besondere 
Bewährungsproben für die 
Sozialpartner. Denn gerade, 
wenn es rundum knapper 
wird, steigt auch die Versu-
chung, den jeweils anderen als 
Reibebaum zu nutzen. Die auf 
Bundesebene erfolgte Sozial-
partner-Einigung zur Kurz-
arbeit weist da grundsätzlich 
in eine bessere, kooperative 
Richtung. Die wahre Nagel-
probe kommt allerdings erst 
in der Praxis – in den Betrie-
ben, Branchen und Bundes-
ländern.

Ich verhehle nicht, dass 
wir da in Niederösterreich 

mit manchem Gegenüber auf 
Gewerkschaftsseite zuletzt 
durch aus unsere Schwierigkei-
ten hatten. Nach intensiven Kon-
takten wurde mittlerweile aber 
eine vernünftige Gesprächsbasis 
entwickelt, die mich zuversicht-
lich für eine künftig gute Koope-
ration macht, wenn Kurzarbeit 
nicht vermieden werden kann. 
Schließlich braucht es jetzt auch 
von Arbeitnehmerseite Unter-
stützung und nicht Gegner-
schaft, wenn es darum geht, ein 
Unternehmen durch das aktuel-
le Wellental zu führen.

Sollte die Zusammenarbeit in 
den Betrieben wider Erwarten 
doch nicht klappen, werde ich 

mich persönlich für die Lösung 
Ihrer Probleme einsetzen. 
Zögern Sie also bitte nicht, mich 
zu kontaktieren, wenn die So -
zialpartnerschaft in der betrieb-
lichen Praxis nicht so funktio-
niert, wie das notwendig ist. 
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Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich

Unternehmer wollen ihre 
Produkte und Leistungen 
anbieten. Dabei achten sie auf 
höchste Qualität, um ihre Kun-
den zufrieden zu stellen. Im 
betrieblichen Alltag kommt 
aber leider noch eine lästige 
Facette dazu: die Bürokratie. 
Eine Fülle an Papierkram und 
Informationsverpflichtungen 
verschlingt Zeit, die im Betrieb 
besser genutzt werden könnte. 
Fast unfassbare 230 Millionen 
Mal müssen Unternehmen in 
Österreich jährlich irgendei-
ner Informationsverpflichtung 
nachkommen. Rund 5700 sol-

Informationspflichten belasten Betriebe 
mit 4,3 Milliarden im Jahr

Neue Märkte statt 
stickiger Formulare

cher Vorschriften bescheren den 
Betrieben Verwaltungslasten 
von rund 4,3 Milliarden Euro im 
Jahr. 

Auf kleine und mittlere Betrie-
be wirken sich diese Belastungen 
in Relation besonders stark aus. 

Dass sich hier etwas ändern 
muss, ist klar. Die Bundesre-
gierung hat sich dazu das Ziel 
gesetzt, diese Informationsbelas-
tungen für die Unternehmen bis 
2010 um 25 Prozent zu senken – 
was also einer Ersparnis von in 
Summe über einer Milliarde Euro 
entspricht.

Wir als Wirtschaftskammer 

werden sehr genau darauf 
achten, dass dieses Ziel auch 
wirklich mit aller Konsequenz 
verfolgt wird. Es muss für die 
Betriebe zu einem spürbaren 
Bürokratieabbau kommen, 
damit sie ihre Zeit in neue 
Märkte statt stickige Formulare 
investieren können. Denn die 
Verwaltung hat für die Unter-
nehmer da zu sein – und nicht 
umgekehrt!
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Gemeinsame Präsentation des „Autarkie Coaching Clusters“ in Wien: 
Spartenobmann Gerd Prechtl, Ingenieurbüros-Obmann 
Friedrich Krumböck, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, Weißbuch-Autor 
Martin Steiner, Spartenobmann Josef Breiter und Ingrid Lusk vom 
Gallup-Institut.
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Neuer „Energiekompass“ weist die Richtung

Energiewende ist machbar
Das Jahresthema „WKNÖ – mein Wegbegleiter 
in die Energiezukunft“ ist um eine interessante 
Facette reicher. Künftig sollen „Autarkie Coaches“ 
für den optimalen Energie-Mix von Betrieben, 
Privathaushalten und Kommunen sorgen.

Die Schere geht immer wei-
ter auf: Gewohnte Ener-
gieträger wie Gas oder 

Erdöl werden immer knapper. 
Zugleich steigt der Energie-
bedarf von Betrieben und Pri-
vaten. Der aktuelle Rückgang 
beim Stromverbrauch – im ers-
ten Halbjahr wurde ein Minus 
von 5,4 Prozent verzeichnet – 
ist auf die aktuelle wirtschaftli-
che Situation zurückzuführen. 
Mittelfristig erwarten Experten 
einen weiteren Anstieg. Und 
auch Strompreissenkungen 
sind nicht in Sicht. Energiekos-
ten bleiben gerade für Unter-
nehmen jedenfalls ein ganz ent-
scheidendes Thema. Das ist der 
Hintergrund, vor dem künftig 
„Autarkie Coaches“ neue Wege 
in der Energieversorgung be-

schreiten sollen – indem sie 
für Private, Unternehmen und 
Gemeinden maßgeschneiderte 
Energieversorgungs-Pakete, ei-
nen so genannten „Energiekom-
pass“, schnüren.

Im Mittelpunkt steht also 
nicht eine einfache Frage wie 
„Biomasse oder Solaranlage?“, 
sondern ein genau auf die jewei-
ligen Bedingungen individuell 
abgestimmter Mix der verschie-
denen Energieträger. Das Ziel 
bleibt in jedem Einzelfall gleich: 
Eine Erhöhung der Energieeffi-
zienz und ein klarer Fokus auf 
erneuerbare Energien.

„10.000mal mehr vor  -
handen als gebraucht wird“

„An der Verwendung er-
neuerbarer Energien führt 

kein Weg vorbei“, ist Friedrich 
Krumböck, der Obmann der 
Fachgruppe Ingenieurbüros in 
Niederösterreich und Initiator 
des Konzepts der vernetzten 
Autarkie, überzeugt. „Erneu-
erbare Energie ist auf der Welt 
10.000mal mehr vorhanden, 
als gebraucht wird.“ Rücken-
deckung erhält die Initiative 
von einer aktuellen Gallup-

Umfrage. Demnach sehen drei 
Viertel der Bevölkerung Öster-
reich als zu sehr von ausländi-
schen Energieanbietern abhän-
gig. Zugleich sind 73 Prozent 
überzeugt, dass Österreich die 
Energiekrise meistern kann, 
wenn vermehrt auf erneuerba-
re Energien wie Sonne, Wasser, 
Wind, Erdwärme und Biomas-
se gesetzt wird, um dadurch 

Die Initiative zur „Energie 
Autarkie“ trifft den Nerv der 
Österreicherinnen und Öster-
reicher. Satten 75 Prozent der 
Bevölkerung ist Österreich zu 
sehr von ausländischen Ener-
gieanbietern abhängig. 

Praktisch ein gleich hoher 
Prozentsatz, nämlich 73 Pro-
zent, ist aber fest überzeugt, 
dass Österreich die Energiekri-
se meistern kann, „wenn ver-
mehrt auf erneuerbare Energie 
wie Sonne, Wasser, Wind, Erd-
wärme und Biomasse gesetzt 
wird, um dadurch von Impor-
ten unabhängig zu werden“. 
Dazu kommen noch 16 Prozent, 
die das immerhin „vielleicht“ 
für möglich halten. 

Das sind einige der Kerner-
gebnisse einer im Sommer im 
Auftrag der niederösterreichi-
schen Ingenieurbüros durch-
geführten österreichweiten 
Gallup-Umfrage (1000 Befrag-
te). Weitere Ergebnisse bestäti-
gen den eingangs aufgezeigten 
Trend. 61 Prozent haben sehr 
große oder eher große Angst, 
dass der Preis für Erdöl von 
den Öl-Multis so sehr in die 
Höhe getrieben wird, dass das 
„Schwarze Gold“ nicht mehr 
leistbar ist. Und 90 Prozent 
wären froh über eine totale Un-
abhängigkeit Österreichs von 
ausländischen Energie-Liefe-
ranten. Das ebenfalls abgefrag-
te Konzept der vernetzten Au-

tarkie weist klarerweise noch 
Defizite bei der Bekanntheit 
auf, stößt nach entsprechender 
Erklärung aber bei 93 Prozent 
auf „sehr gute“ oder „eher 
gute“ Resonanz. 

Mehr Sorge und Skepsis 
bei Älteren

Nach Geschlechtern zeigen 
sich in den Einstellungen und 
Sorgen in Sachen Energiever-
sorgung keine besonders auf-
fälligen Unterschiede. Auch 
gemessen am Alter ist die Sorge 
vor einer zu großen Abhängig-
keit Österreichs auf dem Ener-
giesektor in allen Schichten 
hoch, von 70 Prozent aufwärts. 
Die Besorgnis wird mit zuneh-

mendem Alter aber größer. 
Zugleich stehen Menschen ab 
50 erneuerbaren Energien als 
Lösung skeptischer gegenüber 
als jüngere. 

Das größte Zukunftspoten-
zial unter den erneuerbaren 
Energien wird von den Öster-
reicherinnen und Österreichern 
mit 85 Prozent übrigens der 
Sonne zugeschrieben. Wind 
und Wasser folgen (74 bzw. 
72 Prozent) doch mit gewis-
sem Abstand. Deutlich zurück 
liegen Erdwärme und Biomas-
se, von denen nur 57 bzw. 55 
Prozent annehmen, dass sie in 
Zukunft am ehesten verwendet 
werden.

Österreicher wollen bei Energie mehr Unabhängigkeit
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Pilotprojekte zur 
Energie-Autarkie

Das Konzept der vernetzten Autarkie wird derzeit bereits in 
zwei Pilotprojekten, einem Betrieb und einer Gemeinde, in der 
Praxis umgesetzt. Die in Ybbsitz beheimatete Firma Riess Ke-
lomat hat sich schon länger einen Namen als Öko-Betrieb ge-
macht. In drei eigenen Wasserkraftwerken produziert das Un-
ternehmen bereits rund 6.500 MWh elektrische Energie. Da rüber 
hinaus soll jetzt auch noch die bestehende Ölheizung durch 
Wärmerückgewinnungsmaßnahmen ersetzt werden.

Die nördlich von Krems gelegene Gemeinde Lengenfeld strebt 
als Ziel absolute Energieautonomie an. Als Ansatzpunkt dient 
eine bestehende Abwasserkläranlage. Durch Errichtung einer 
Biogasanlage und der Einbringung weiteren biogenen Abfalls 
aus der Gemeinde (Grasschnitt, Strauchschnitt, Biotonne) las-
sen sich pro Jahr rund 2500 MWh elektrischer Strom sowie 3000 
MWh thermische Energie erzeugen. Durch ein Gasspeicherkon-
zept und Energiemanagement kann der Verbrauch elektrischer 
Energie der Gemeinden (Schulen, gemeindeeigene Objekte, 
Kläranlage, Straßenbeleuchtung) und der Touristikanlagen an 
die Produktion weitgehend angepasst werden. Derzeit werden 
jährlich 321 MWh elektrische Energie in gemeindeeigenen Ge-
bäuden und Anlagen verbraucht.

Da die Ausbildung der ersten „Autarkie Coaches“ im neuen 
Lehrgang ja erst Mitte September beginnt, werden die beiden 
Pilotprojekte von Martin Steiner betreut. Er hat für den „Autar-
kie Coaching Cluster“ ein eigenes Weißbuch „Energieautarkie“ 
verfasst.

von Importen unabhängig zu 
sein (Details der Gallup-Um-
frage siehe Kasten S. 3). 

Erster Lehrgang zum 
Autarkie-Coach startet 
am 18. September

Die Ausbildung der „Autar-
kie Coaches“ erfolgt über einen 
eigenen Lehrgang. Der erste 
startet mit rund 30 Teilnehmern 
am 18. September und dauert 
bis 16. Jänner 2010. Auf dem 
Lehrplan stehen etwa Fächer 
wie „Regenerative Energie“, 
„Strom- und Netzqualität“ oder 
„Wirtschaftlichkeitsrechnung“, 
sowie natürlich Schwerpunkte 
zu den einzelnen erneuerbaren 
Energieformen. Die einzelnen 
Lehrveranstaltungen finden 
unter anderem an der Donau-
Uni Krems, dem WIFI Nie-
derösterreich in St. Pölten und 
dem Josephinum Wieselburg 
statt. Bis Ende 2010 sollen, so 
die ehrgeizige Zielsetzung, 100 
„Autarkie Coaches“ fertig aus-
gebildet sein.

Als Rahmen für die gesamten 
Aktivitäten fungiert ein „Au-
tarkie Coaching Cluster“, über 
den auch ein Energieaustausch 
auf sinnvoller Ebene sicherge-
stellt werden soll. Wer etwa mit 
seinen Anlagen zur erneuerba-
ren Energie mehr Strom produ-
ziert, als er selbst verbraucht, 
wird – eingebettet in diesem 
Cluster – in einer zweiten Stu-
fe zum Energieversorger für 
andere Unternehmen, Gemein-
den oder Private.  

Hohes 
Wachstumspotenzial, 
auch international

Niederösterreich verfügt ge-
rade im Bereich der Umwelt- 
und Energietechnologien über 
langjährige Erfahrung, wie 
etwa auch die Ökologische Be-
triebsberatung eindrucksvoll 
belegt. Zahlreiche Firmen quer 
über die Branchen und Sparten 
punkten mit großem Know-
how und hervorragender 
Prob lemlösungskompetenz – 
Ressourcen, die mit dem „Au-
tarkie Coaching Cluster“ nun 
noch stärker in den Mittelpunkt 
gerückt werden sollen. Auch 
der von der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich unter 
dem Titel „2010+“ gestartete 
Prozess für ein neues Leitbild 
zum Standort Niederösterreich 
hat Umwelt- und Energietech-

nologien als einen Bereich mit 
hohem internationalen Wachs-
tumspotenzial identifiziert. 
„Hier liegt ein entscheidender 
Zukunftsfaktor für Betriebe 
und Arbeitplätze, bis hin zum 
Export“, so WKNÖ-Präsiden-
tin Sonja Zwazl deutlich. Von 
der öffentlichen Hand erwar-
tet sie, den Prozess der Ener-
giewende durch entsprechen-
de Mittel für Forschung und 
Entwicklung zu unterstützen. 
Auch, wenn der Staat ange-
sichts der wirtschaftlichen 
Situation jetzt sparen müsse, 
wären Einsparungen bei For-
schung und Entwicklung „der 
falsche Weg“.

Mehr Energieeffizienz 
als Konjunkturmotor

Und auch die Spartenobmän-
ner Gerd Prechtl (Informati-
on und Consulting) und Josef 
Breiter (Gewerbe und Hand-
werk) betonen die Wichtigkeit 
von Umwelt- und Energietech-
nologien. Energiekosten wür-
den für die Betriebe ein immer 
wichtigerer Faktor. Zugeich 
gehe es um Nachhaltigkeit, so 
Prechtl. „Richtig genutzt wür-
de allein die Kraft der Sonne 
ausreichen, um den weltwei-
ten Strombedarf zu decken.“ 

Und für Breiter sind „Maß-
nahmen zur Energieeffizienz 
gerade jetzt auch ein entschei-
dender Konjunkturmotor“. 
Ein Fördertopf von 100 Milli-
onen Euro, wie er seitens der 
Bundesregierung zuletzt für 
Maßnahmen zur thermischen 
Sanierung zur Verfügung ge-
stellt worden war, sichere und 
schaffe 6000 Arbeitsplätze und 
löse ein Investitionsvolumen 
von einer halben Milliarde 
Euro aus.

Zwazl kritisiert 
Umschichtung bei 
Sanierungs-Förderungen

Ursprünglich hätte dieser 
Fördertopf je zur Hälfte für 
Betriebe und Private zur Ver-
fügung stehen sollen. Im Zuge 
der Umsetzung wurden seitens 
der Bundesregierung allerdings 
rund zehn bis 15 Millionen aus 
dem Topf für die Wirtschaft zu 
den Privaten umgeschichtet – 
was bei Zwazl auf heftige Kri-
tik stößt: „Jede Umschichtung 
ist hier ein durch und durch 
falsches Signal.“
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Handwerker-Bonus 
gegen Schwarzarbeit

Das Wachstumspaket sieht 
einen Handwerkerbonus 
nach deutschem Vorbild vor:  
Bei Handwerker-Rechnun-
gen für Renovierungsarbei-
ten im Haushalt sollen bis 
zu einem Höchstbetrag von 
6000 Euro 20 Prozent der 
Arbeitskosten absetzbar sein 
– also 1200 Euro. Dies würde 
legale Beschäftigung fördern 
und die Schwarzarbeit ein-
dämmen. Den dafür anfal-
lenden Kosten von cirka 150 
Millionen Euro stehen durch 
Vermeidung von Pfusch ge-
schätzte Mehreinnahmen 
von 400 Millionen gegenüber. 
Leitl kann sich auch eine Be-
fristung dieser Maßnahme 
auf 2010/11 und danach eine 
Evaluierung der Auswirkun-
gen vorstellen.

Investitionsschub durch 
thermische Sanierung

Auch soll die thermische 
Sanierung weiter forciert 
werden. Dabei stünden ei-
nem jährlichen Fördervolu-
men von 300 Millionen Euro 
– damit könnten rund 78.000 
Wohneinheiten saniert wer-
den – rund 2 Milliarden an 
Investitionen und auf Grund 
des hohen privaten Mittelein-
satzes (Faktor 6 zur Förder-
summe) 1 Milliarde Euro an 
Rückflüssen bei Steuern und 
Abgaben gegenüber. Dazu 
kommt vorerst eine jährliche 
Ersparnis von 6 bis 9 Millio-
nen Euro bei CO2-Zukäufen 
(Kyoto-Strafzahlungen). 

„Damit lassen sich Klima-, 
Umweltschutz- und Beschäf-
tigungsstrategie verbinden“, 
so WKÖ Präsident  Christoph 
Leitl. 

Abschaffung der 
Kreditvertragsgebühr

Eine weitere Maßnahme 
im Wachstumspaket für Ös-
terreich sind die Abschaf-
fung der Kreditvertragsge-
bühr (Kosten: 200 Millionen 
Euro pro Jahr) sowie die 
Entlastung von Unterneh-
men bei Verwaltungskos-
ten: „Die Abschaffung der 
Kreditvertragsgebühr – ein 
Unikum in Europa – wäre 
gerade in Zeiten wie diesen 
ein wichtiges Signal und 
würde überdies hinaus die 
Effizienz und die Wettbe-
werbsfähigkeit Österreichs 
ohne große zusätzliche 
Staatsausgaben drastisch 
erhöhen. Ebenso wie die 
Schaffung eines Beteili-
gungsfreibetrages  zuguns-
ten kleiner Unternehmen“, 
appelliert Leitl.

Unterstützung der rot-
weiß-roten Frächter

Die Senkung der Kfz-
Steuer für Lkw auf EU-
Mindest-Niveau – für die 
es schon aus der Zeit des 
früheren Finanzministers 
Wilhelm Molterer eine Zu-
sage gebe – sei ein Gebot der 
Stunde: 

„Die Hilfe für diese be-
drängte Branche  stärkt die 
Wettbewerbsfähigkeit der 
österreichischen Frächter, 
kostet nur rund 25 Milli-
onen Euro und wäre eine 
wichtige Unterstützung der 
Transportwirtschaft in einer 
sehr schwierigen Situation“, 
betonte Leitl. 

Darüberhinaus wünscht 
sich der WKÖ-Chef eine För-
derung bei der Anschaffung 
besonders umweltfreundli-
cher Lkw.

Investitionszuwachs-
prämie

Trotz positivem Betriebser-
folg wird Sparsamkeit gefor-
dert.

Als wesentliche Maßnah-
me sieht das Wachstums-
paket für Österreich die 
Wiedereinführung der Inves-
titionszuwachsprämie vor. 
Dafür könnten die finanzi-
ellen Mittel, welche für die 
vorzeitige „Absetzung für 
Abnutzung“ (Afa) für 2010 
bereits budgetär vorgesehen 
sind, herangezogen werden. 
Leitl: „Die 250 Millionen Euro 
sollen umgewidmet werden. 
Damit würden ausschließ-
lich zusätzliche Investitionen 
angereizt und gefördert wer-
den, was die Treffsicherheit 
erhöht.“ Denn anders als bei 
der Abschreibung würde 
eine Prämie auch defizitären 
Betrieben zugutekommen. 
Überdies hinaus sollten auch 
Investitionen in Patente und 
Lizenzen Berücksichtigung 
finden, da in diesem Bereich 
die inländische Wertschöp-
fung besonders hoch ist. 
Gleichzeitig sollte ein effi-
zientes Kontrollsystem die 
Anspruchsvoraussetzungen 
prüfen und Missbrauch ver-
hindern.

WKÖ-Präsident Leitl: „Wachstumspaket für Österreich 
Aufschwung beschleunigen, Beschäftigung stabilisieren“
Österreich hat es in der Hand, schneller und besser aus Wirtschaftskrise zu 
kommen als andere europäische Länder.

„Die Experten gehen einhel-
lig davon aus, dass sich 

die Konjunktur nach Erreichen 
der Talsohle nur sehr langsam 
erholen wird“, so WKÖ-Präsi-
dent Christoph 
Leitl. Deshalb 
präsentiert die 
Wirtschaftskam-
mer Österreich 
ein Wachstums-
paket, „das eine 
Initialzündung 
für den Auf-
schwung sein 
soll, das Wachs-
tum beschleu-
nigen und die 
Beschäftigung in 
unserem Land 
s t a b i l i s i e r e n 
soll.“ Gleichzei-
tig sind die vorgeschlagenen 
Maßnahmen aber solche, „die 
das Wachstum erhöhen, ohne 
die Schulden zu vergrößern“, 
so Leitl. Im Gegenteil: „In dem 
Moment, wo die dafür pro-
jektierten 650 Millionen Euro 
ausgegeben werden, bringt 
das Rückflüsse durch Investiti-

onen, Steuern und Sozialversi-
cherungsabgaben in Höhe von 
bis zu 1,4 Milliarden Euro.“ 
Zugleich begrüßte Leitl die 
bisherigen Maßnahmen der 

B u n d e s r e g i e -
rung: „Die bishe-
rigen Konjunk-
turpakete haben 
gewirkt.  Ihre 
Wachstumsef-
fekte haben sich 
ebenso wie Ar-
beitsmarktiniti-
ativen wie etwa 
Kurzarbeit auch 
positiv auf die 
Beschäft igung 
a u s g e w i r k t . “ 
Die Wirtschafts-
k a m m e r  h a t 
im geforderten 

Wachstumspaket für Öster-
reich bewusst Maßnahmen 
ausgewählt, die die öffentli-
chen Haushalte nur in einem 
äußerst maßvollen Ausmaß 
belasten bzw. schon budgetiert 
sind oder einen hohen Rück-
fluss an Staatseinnahmen aus-
lösen. Trotz ihrer Bedenken er-

sucht Leitl die Politik um eine 
rasche Umsetzung des Wachs-
tumspakets: „Angesichts einer 
anhaltenden Anspannung am 
Arbeitsmarkt brauchen wir 
eine Initialzündung für den 
Aufschwung mit Maßnahmen, 
die rasch wirken und sich in 
Folge rasch auf die Beschäfti-
gung niederschlagen, die das 
Budget nicht zu sehr belasten 
und die die jetzt vorhandenen 
positiven Vertrauenssignale 
in die heimische Wirtschaft 
verstärken“, so Leitl.  Unter-
stützung bekommt Präsident 
Leitl bei seinem Vorschlag für 
eine Absetzbarkeit von Hand-
werksleistungen als Beitrag 
zur Pfuschbekämpfung vom 
Linzer Volkswirtschaftsprofes-
sor Friedrich Schneider. Auch 
er fordert den Handwerkerbo-
nus bzw. eine steuerliche Ab-
setzbarkeit für haushaltsnahe 
Dienstleistungen/Investitio-
nen. Dies würde dann zu einer 
enormen Reduktion der Schat-
tenwirtschaft, die derzeit bei 
rund 20,5 Milliarden Euro liegt, 
um  1,7 Mrd. Euro führen.

Christoph Leitl
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angeht, ist verantwortlich für 
die Steuern von morgen und be-
lastet die Zukunft der Jungen in 

unserem Land.“ 
„Wir erwarten 
bereits bei der Re-
gierungsklausur 
Mitte September 
erste konkrete 
Ergebnisse, ins-
besondere beim 
vorliegenden Ent-
wurf zur Sanie-
rung der Gebiets-
krankenkassen“, 
so Leitl. Weiters 
müsse Mitte Sep-
tember ein Pro-
zess eingeleitet 

werden, mit dem anstehende 
Reformprojekte konkret ange-
gangen werden: So müssen im 
Rahmen einer Gesundheitsre-
form das Einsparungspotenzial 
in den Krankenhäusern erhoben, 

„Die Diskussion über höhe-
re Steuern muss im Vor-

feld beendet werden, denn sie 
ist schädlich für 
den Wirtschafts-
standort“, forder-
te WKÖ-Präsident 
Christoph Leitl im 
Zuge der Alpba-
cher Reformge-
spräche den Stopp 
einer neuerlichen 
Steuerdiskussion 
in Österreich. Der 
WKÖ-Präsident 
nannte Wachs-
tum und Vollbe-
schäftigung als 
notwendige und 
gemeinsame Ziele, die es mit 
kurz-, mittel- und langfristigen 
Maßnahmen zu erreichen gelte. 
Und er sagte klar: 

„Wer heute keine Verwal-
tungs- und Bürokratiereform 

Christoph Leitl

Leitl fordert Stopp einer neuerlichen Steuerdiskussion in Österreich
WKÖ-Präsident: „Wer heute keine Verwaltungsreform angeht, ist verantwortlich für die Steuern von morgen“– 
IHS skeptisch gegenüber weiteren Belastungen bei Vermögensteuern.

eine moderne Schulverwaltung 
in die Wege geleitet und in einer 
groß angelegten Verwaltungs-
reform bis 2013 drei Milliarden 
eingespart werden. 

Ein „9er-Kreis“ (bestehend 
aus Bundes- und Vizekanzler, 
zwei Landeshauptleuten, zwei 
Vertretern des Städte- bzw. 
Gemeindebunds, zwei wissen-
schaftlichen Experten und dem 
Rechnungshofpräsidenten) solle 
als politische Steuerungsgruppe 
den Prozess begleiten und die 
rasche Umsetzung der Einspa-
rungsziele durchsetzen, schlug 
der WKÖ-Präsident vor. 

Darunter sollte und müsste 
es Arbeitsgruppen von Exper-
ten geben, die als professionelle 
Manager mit einem zeitlichen 
Limit konkrete Umsetzungs-
vorschläge erarbeiten statt sich 
in punktuellen Diskussionen zu 
verlieren.

IHS-Chef Bernhard Felderer 
stellte in diesem Zusammen-
hang eine neue Vermögens-
steuer-Studie vor. Deren Fazit: 
Vermögenssteuern seien nur 
bei einem Teil des nicht be-
trieblich genutzten Grund und 
Bodens (der Immobilien) so-
wie beim Vermögenszuwachs 
denkbar, aber nur gering er-
giebig. Eine Lösung für die 
jetzt eingegangene zusätzliche 
Staatsverschuldung seien sie 
in keinem Fall. Ein theoretisch 
gutes Einnahmenpotenzial 
hätte laut Felderer allein eine 
Finanztransaktionsteuer, die 
allerdings europäisch koordi-
niert werden müsste. Um die 
gestiegene Staatsverschuldung 
in den Griff zu bekommen, 
müsse man vor allem ein hohes 
Wirtschaftswachstum errei-
chen und die Staatsausgaben 
bremsen.

TELEFIT – Roadshow der 
WKÖ startet am 8. September

Internet und moderne Telekommuni-
kationstechnologien bieten kleinen wie 
großen Unternehmen neue Möglichkei-
ten der Vernetzung. Gerade kleine Unter-
nehmen sind jedoch häufig verunsichert 
und wissen nicht, wie sie diese Chancen 
am besten nützen können. Deshalb gibt 
es die TELEFIT Roadshow der WKÖ, die 
in den kommenden zwei Monaten durch 
Österreich tourt. Bei den ingesamt 33 
Veranstaltungen erfahren Unternehmer 
alles über sichere und erfolgreiche Inter-
net-Lösungen, neue Geschäftschancen 
und Vorteile durch Vernetzung und wie 
durch den Einsatz von neuen Kommu-
nikations-Technologien in Unternehmen 
Geld gespart werden kann. Der Eintritt 
ist frei, eine Anmeldung ist jedoch erfor-
derlich. 

WKÖ-General Stv. Herwig Höllin-
ger: „Das Geheimnis des Erfolgs dieser 
Roadshow liegt im Praxisbezug. Die 
WKÖ bringt die IT-Experten direkt zu 
den Unternehmern die bei den TELEFIT-
Shows die neuesten IT-Anwendungen 
und die Vorteile für ihr Geschäft ken-
nenlernen können. Live-Präsentationen, 
Fragen und Selbst-Ausprobieren stehen 
im Mittelpunkt. So kann wirklich jeder 
Besucher profitieren.“ 

Mehr unter: www.telefit.at

Österreich ist Vorreiter bei sozialer Absicherung 
von Selbstständigen
Lohnnebenkosten-Befreiung für ersten Mitarbeiter ab 1. 9. 2009

„Bei der sozialen Absicherung von Selbst-
ständigen ist Österreich international 

Vorreiter. Unsere Unternehmen sind gegen Ri-
siken wie Arbeitslosigkeit, Alter und Krankheit 
bzw. Unfall gut abgesichert“, 
betont Martin Gleitsmann, Lei-
ter der Abteilung Sozialpolitik 
und Gesundheit der WKÖ. 

So wird per 1. September eine 
weitere langjährige Forderung 
der WKÖ erfüllt: Ein-Personen-
Unternehmen (EPU) werden 
ein Jahr lang von Lohnneben-
kosten entlastet, wenn sie den 
ersten jungen Mitarbeiter ein-
stellen. „Die WKÖ hat weiters 
dafür gesorgt, dass die meisten 
Selbstständigen bei Arbeits-
losigkeit einen Anspruch auf 
Arbeitslosengeld haben. Der 
Schutz, den sie in einer früheren unselbststän-
digen Tätigkeit erworben haben, wirkt nämlich 
während der Selbstständigkeit fort und zwar 
ohne dass die Selbstständigen eigene Beiträge 
zahlen müssen.“ 

Wer nie als Arbeitnehmer tätig war, kann 
sich – zu denselben Bedingungen wie ein Ar-
beitnehmer – freiwillig gegen Arbeitslosigkeit 
versichern lassen. „Dass diese Option nur we-
nige wählen, liegt schlicht und einfach daran, 

dass fast 90% der Selbstständigen auch ohne 
freiwillige Versicherung abgesichert sind“, so 
Gleitsmann.  

Da Selbstständige mit durchschnittlich 1310 
€ eine niedrigere Pension be-
ziehen als Angestellte (1467 €), 
gebe es zudem auch ein zweites 
Standbein in der Altersvorsor-
ge: 1,53% des Einkommens flie-
ßen steuerfrei in die Selbststän-
digenvorsorge, werden dort 
veranlagt und am Ende des Er-
werbslebens als Zusatzpension 
ausbezahlt. 

Trotz dieser Verbesserung 
blieb die Beitragslast für die 
Selbstständigen unverändert, da 
deren Krankenversicherungs-
beitrag gleichzeitig praktisch 
im gleichen Ausmaß sank.

Drittes wichtiges Element in der sozialen 
Absicherung von Unternehmen ist die freiwil-
lige Krankenzusatzversicherung. Sie schützt 
vor krankheitsbedingtem Einkommensentfall. 

„Die Sozialversicherungsanstalt hat den 
Beitrag für die freiwillige Krankenzusatzversi-
cherung um 40% gesenkt. Bei einem Monats-
beitrag von z. B. 50 € erhält der Selbstständi-
ge pro Krankenstandstag 40 €, pro Spitalstag 
53,33 €“ , so Gleitsmann abschließend.

Martin Gleitsmann
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Kampf dem SPAM

Im Schnitt ist heutzutage nur noch jede zehnte E-Mail welt-
weit KEINE SPAM-E-Mail! Organisierte Netzwerke versenden
täglich Millionen unerwünschter Werbemails für Pharma-Pro-
dukte, „fast echte“ Luxusuhren oder Online-Glücksspiele. 

Durch Spam entsteht allein in den Vereinigten Staaten pro Jahr
ein Schaden von 22 Milliarden US-Dollar. Viele Spammer packen
Schadsoftware in ihre Mail ein, die sich nach Öffnung der Mail
verselbstständigt und ähnlich wie ein Virus agiert. So werden
viele User unbewusst Teil eines Netzwerks, das von ihrem Rech-
ner SPAM-E-Mails und Schadsoftware weitersendet. 

Als Tipp gilt: Nie auf SPAM antworten. Dubiose Mails sofort
löschen. Und die eigene E-Mail-Adresse nur auf vertrauens-
würdigen Sites eingeben.

TIPP

VERNETZTE WELT

TELEFIT TOUR-STOPPS 
NIEDERÖSTERREICH

www.telefit.at

TULLN Di, 08. Sept. 09

KREMS Do, 10. Sept. 09

SCHEIBBS Di, 15. Sept. 09

BADEN Mi, 16. Sept. 09

ST. PÖLTEN Mo, 21. Sept. 09

WR. NEUSTADT Di, 22. Sept. 09

NEUNKIRCHEN Do, 24. Sept. 09

MÖDLING Do, 22. Okt. 09 

Unternehmerinnenforum 
am 23. September 2009, ARENA NOVA
Work-Life-Balance – 
Leben im Gleichgewicht
Eröffnung und Begrüßung
 KommR Monique Weinmann
 Landesvorsitzende Frau in der Wirtschaft
 BR KommR Sonja Zwazl
 Präsidentin der Wirtschaftskammer NÖ
Impulse
  Selbstbewusstsein – der Schlüssel zum glücklichen  

Leben – Das Geheimnis unserer Seele erforschen und  
wieso Gefühle so wichtig sind

 Univ.-Lektorin Dr. Julia Umek
Showprogramm
  All together now – die Sing-along-Show mit den  

Metropol Singers und Peter Hofbauer
Präsentation
 Dr. Vera Russwurm
Buffet
Kinderbetreuung
 Bitte anmelden

Die Teilnahme ist kostenlos! Um Ihre Anmeldung bitten wir 
mittels Rückantwortfax oder per E-Mail an fiw@wknoe.at

Wenn Sie am Rahmenprogramm tagsüber teilnehmen wollen, 
wenden Sie sich bitte an Ihre Bezirksvertreterin.

Anmeldung – Unternehmerinnenforum 2009
Mittwoch, 23. September 2009, 17 Uhr, Arena Nova

Firma:  .....................................................................................................

Name:  .....................................................................................................

Adresse:  .................................................................................................

Tel.:  .........................................................................................................

Kinderbetreuung erwünscht:        ● ja       ● nein

Fax 02742/851/13 2 99, E-Mail: fiw@wknoe.at 

Anmeldeschluss: 14. September 2009
Anmeldung nur für unternehmerisch tätige Frauen aus NÖ!

✂

✂
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Die Entlastung bei der Einstel-
lung des ersten Mitarbeiters 

verspricht einen Wachstums-
schub für Ein-Personen-Unter-
nehmen (EPU).

Laut einer Studie der „KMU-
Forschung Austria“ planen 
39% der EPU neue Mitarbeiter 
einzustellen. Als Anreiz dafür 
wurde nun eine Forderung der 
Wirtschaftskammer umgesetzt: 
Ab September 2009 wird die 
Einstellung eines ersten jungen 
Mitarbeiters (bis 30 Jahre) mit 
25% des Bruttolohns gefördert. 
„Stellt nur jedes zehnte EPU 
einen Mitarbeiter ein, so sind 
dies 20.000 neue Jobs für Öster-
reich“, so Elisabeth Zehetner, 
WKÖ-Abteilungsleiterin für 
den Bereich EPU.

Innovative Unterstützung 
durch Wirtschaftskammer

Nicht nur in der Interessenver-
tretung, auch im Servicebereich 
unterstützt die Wirtschaftskam-
mer den Expansionskurs der 
EPU: Der Break-Even-Rechner 

gibt darüber Auskunft, ob sich 
die Einstellung eines Mitarbei-
ters rechnet. Der neue Leitfaden 
für Personalsuche und -auswahl 
ist eine praktische Hilfestellung 
für Unternehmen, die noch nie 
Personal aufgenommen haben. 
Beide Service-Tools stehen am 
EPU-Portal http://epu.wko.at 
kostenlos zur Verfügung. 

Steuerliche Entlastung 
der Unternehmen

Schließlich hat sich auch die 
Hartnäckigkeit der Wirtschafts-
kammer bei der Steuerreform 
2009 ausgezahlt. Im Rahmen 
der Tarifsenkung hat die Wirt-
schaftskammer für ihre Mitglie-
der Entlastungen von rund 150 
Mio. Euro erreicht. Der Frei-
betrag für Gewinne wird von 
derzeit 10% auf 13% erhöht. 
Weiters können Kinderbetreu-
ungskosten künftig steuerlich 
geltend gemacht werden. 

Unternehmen wir es gemein-
sam – die Wirtschaftskammern 
Österreichs. 

Wichtiges Signal an 
Ein-Personen-Unternehmen

 

B u c h t i p p
• Andreas Piewald: Unter-
nehmen Selbständigkeit – 
Ihr Aufbruch zu Freiheit, 
Stärke und Erfolg, Molden 
Verlag, ISBN 978-3-85485-
242-1

Das Buch ist kein techni-
scher Gründungs-, sondern 
vielmehr ein Mindestrat-
geber mit konkreten und 
praktischen Hinweisen 
für jene, die als EPU voll 
durchstarten wollen. Mit 
Andreas Piewald lernt der 
Leser, wie die Situationen 
und Herausforderungen 
besser bewältigt werden 
können. Denn die Selb-

ständigkeit fängt im Kopf an – und nicht auf der Bezirkshaupt-
mannschaft oder im Magistrat. Unternehmerisches Selbstbe-
wusstsein muss im Vordergrund stehen, weshalb auch ein EPU 
wie jedes marktwirtschaftliche Unternehmen zu führen ist.

Hinter diesem Buch stehen nicht nur umfangreiche empiri-
sche Befunde, sondern auch viele persönliche Erfahrungen, ist 
doch der Autor selbst im Bereich des Management-Trainings 
tätig und mit zahlreichen EPU erfolgreich vernetzt.
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Nähere Infos und Bewerbung ab sofort
unter http://wko.at/noe/epu-salesstar

Ob Tischler, Fotograf, Webprogrammierer, Groß- oder Ein-
zelhändler – fachlich macht Ihnen niemand etwas vor und
dennoch: Ihre Produkte/Dienstleistungen verkaufen sich
nicht von selbst !

Sie wünschen sich professionelle Unterstützung, um
durch ernsthafte Verkaufs- und Marketing-Arbeit 
• nachhaltig mehr Umsatz zu erzielen,
• neue Kunden zu finden,
• Geschäfte mit Gewinn abzuschließen
• und so dauerhaft erfolgreich zu sein?

Dann bewerben Sie sich für das EPU Sales Star Pro-
gramm – ein einzigartiges Paket, geschnürt von der
WKNÖ, bestehend aus 
• individueller Unterstützung
• Training
• Öffentlichkeitsarbeit

Wir suchen 4 Ein-Personen-Unternehmen, die genug „Biss“
mitbringen, um unter der Anleitung eines TOP-Experten-
teams innerhalb eines Jahres EPU Sales Star zu werden.
Was Sie das kostet? Keinen Cent, aber Ihr volles Engagement!

Mein Onkel ist 
Star-Anwalt !

Mein Bruder wird
Fußball-Champion! 

Meine Cousine ist
Primaballerina! 

Meine Mama wird
EPU Sales Star!
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Öffentliche Ausschreibungen
inNiederösterreich
Nutzen Sie Ihre Chance!
Eine Übersicht über alle öffentlichen Ausschreibungen

in Niederösterreich finden Sie auf 
wko.at/noe/vergabe

Details zu allen Ausschreibungen entnehmen Sie bitte den Homepages der
ausschreibenden Stellen: Land NÖ www.noe.gv.at und
Landesklinikenholding http://ausschreibungen.lknoe.at
Die Angaben beziehen sich auf den Zeitpunkt des Redaktionsschlusses und
sind ohne Gewähr. 

Beachten Sie bitte die Fristen, innerhalb derer Sie dem Auftraggeber ein
Angebot legen können. 

Näheres und den Ansprechpartner entnehmen Sie bitte dem
Gesamtwortlaut der jeweiligen Ausschreibung.

Das aktuelle Ausschreibungs-Highlight:
Landesklinikum Neunkirchen

Bekanntgemacht am: 13.7.2009
Erfüllungsort: NÖ Landesklinikum Neunkirchen
Thermenregion
Ausschreibungsgegenstand: Digitaler Aufnahmeplatz mit
zwei Festkörperdetektoren
Auftragsdauer: 1.11.2009 - 1.12.2009

Ausschreibende Stelle: NÖ Landeskliniken Holding
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.aspx?action=
SHOW&ID=FF3E9B3C-E80D-46DD-9F7D-
014B42FA81A5&AspxAutoDetectCookieSupport=1

Automatische Verkehrszählung

Bekanntgemacht am: 24. 8. 2009
Erfüllungsort: Land Niederösterreich
Ausschreibungsgegenstand: Lieferung und Montage von 
19 automatischen Verkehrszählstellen
Auftragsdauer: 1. 10. 2009 bis 31. 12. 2009

Ausschreibende Stelle: Land Niederösterreich
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.
aspx?action=SHOW&ID=D2F9F011-CFA3-4
7F4-882C-DB16BD070D4F

Spartengeschäftsführer und 
WKNÖ-Direktor-Stv. Dr. Herwig 
Christalon tritt in den Ruhestand.

Fo
to

s:
 W

K
N

Ö

Neu ab 1. September:

Personalveränderungen in der WKNÖ
Der 1. September 2009 bringt 

einige Veränderungen im 
Mitarbeiterstand der Wirt-
schaftskammer Niederöster-
reich: 

Der bisherige Direktor-Stell-
vertreter und Geschäftsführer 
der Sparte Industrie, Dr. Herwig 

Christalon, tritt nach 40 Dienst-
jahren seinen wohlverdienten 
Ruhestand an. 

Als Spartengeschäftsführer 
folgt ihm Mag. Johannes Schedl-
bauer, bisher Leiter des Büros 
von WKNÖ-Präsidentin Sonja 
Zwazl, nach. 

Mag. Peter Klameth ist neuer 
stellvertretender Direktor 
der WKNÖ.

Mag. Johannes Schedlbauer ist 
der neue Geschäftsführer der 
Sparte Industrie.

Mag. Wolfgang Fuchs folgt als 
Büroleiter von WKNÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl nach.

Die Funktion des Direk-
tor-Stellvertreters der Wirt-
schaftskammer NÖ über-
nimmt mit 1. September Mag. 
Peter Klameth, der Leiter des 
Präsidial- und Personalma-
nagements der Wirtschafts-
kammer NÖ. 

Mit selbem Datum wird auch 
der neue Büroleiter bei WKNÖ-
Präsidentin Sonja Zwazl seinen 
Dienst antreten: Mag. Wolf-
gang Fuchs war bisher Referent 
in der Abteilung Bildung der 
Wirtschaftskammer Nieder-
österreich.
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Chip-System sichert Wohnhäuser 
vor ungebetenen Gästen

Nach dem Motto „Eintreten 
soll, wer eintreten darf“ 

entwickelt das Purkersdorfer 
Unternehmen Begeh hochmo-
derne Elektronikschlösser für 
Torsprechanlagen und schiebt 
damit der steigenden Einbruchs-
kriminalität den sprichwörtli-
chen Riegel vor. „Das Problem 
bei Torsprechanlagen ist, dass 
bereits sehr viele sogenannter 
Postschlüssel im Umlauf sind. 
Firmen und Personen verschaf-
fen sich in unterschiedlicher 
Absicht Zutritt in Häuser, ohne 
die Zustimmung der Eigentü-
mer und Mieter zu haben. Die-
ses Sicherheitsproblem lässt sich 
nur mit einem elektronischen 
Schließsystem lösen“, berichtet 
Begeh-Geschäftsführer Gerhard 
Hennrich dem NÖ Wirtschafts-
pressedienst.

Mit einem Elektronikschloss 
für Torsprechanlagen ausge-
stattete Häuser sind vor uner-
wünschten Besuchern sicher, da 
nur bestimmte Personen mit ei-
ner Chip-Karte Zutritt erhalten. 
„Diese Karten sind nicht kopier-

bar und folglich einzigartig. Wir 
können sie Anwendern zuordnen 
und so einen Missbrauch in den 
Griff bekommen, notfalls mit Hil-
fe der Polizei“, betont Hennrich. 
Nur die Besitzer entscheiden, 
wer in ihr Haus eintreten darf. 
So kommt etwa der Postler aus 
dem 1. Bezirk nicht in ein Wohn-
haus im 15. Bezirk. Wird eine 
Karte missbräuchlich verwendet, 
kommt sie auf eine schwarze Lis-
te und wird gesperrt.

Der Großteil der Begeh-Kun-
den besitzt oder verwaltet ein 
Haus in Wien, „es kommen aber 
immer mehr Anfragen aus den 
umliegenden Orten“, weiß der 
Geschäftsführer, der sich über 
mangelnde Aufträge nicht be-
klagen kann. Er spricht von 30 
Prozent Umsatzzuwächsen pro 
Quartal. Auch die Feuerwehr, 
sämtliche Rettungs- und Sozi-
aldienste, Zusteller, Schneeräu-
mer und Rauchfangkehrer sind 
schon mit personenbezogenen 
Karten ausgestattet.

http://www.begeh.at

Firmen-News

Vor dem „Waspinator“ aus NÖ 
schwirren die Wespen ab

Wie die sprichwörtlichen 
warmen Semmeln verkauft 

sich zur Zeit eine wirksame Ab-
wehrwaffe gegen Wespen, der 
sogenannte „Waspinator“, der 
von der Firma Bio-Garten aus 
Oberrohrbach im Bezirk Kor-
neuburg vertrieben wird. „Ob-
wohl der heurige Sommer noch 
nicht ganz vorüber ist, haben 
wir vom Waspinator schon jetzt 
mehr als die doppelte Stückzahl 
des gesamten Vorjahres abset-
zen können“, teilt Bio-Garten-
Geschäftsführerin Doris Kam-
pas im Gespräch mit dem NÖ 
Wirtschaftspressedienst mit.

Durch das feucht-heiße Wet-
ter haben sich in diesem Som-
mer nicht nur die Gelsen, son-
dern auch die Wespen prächtig 
vermehrt. Diese fallen nun bei 
jeder Mahlzeit im Freien als un-
gebetene Gäste bevorzugt über 
Fleisch, Wurst, Süßspeisen und 
zuckerhaltige Getränke her. Der 
„Waspinator“ – ein grauer, sack-
artiger Behälter – vertreibt die 

Plagegeister allein durch sein 
Aussehen, denn für das Auge 
der Insekten ähnelt er einem 
Wespen- oder Hornissennest. 
Weil Wespen immer nur das ei-
gene, niemals aber ein fremdes 
Nest anfliegen und die Nähe zu 
Hornissen, die ihre natürlichen 
Feinde sind, meiden, wirkt jeder 
Waspinator sehr abschreckend 
auf die Tiere.

„Wir erhalten durchwegs 
positive Reaktionen. Manche 
Käufer berichten, dass bei ihnen 
die Zahl der Wespen nach dem 
Aufhängen des Waspinators um 
80 bis 90 Prozent zurückgegan-
gen ist“, erklärt Doris Kampas. 
Verkauft wird der „Wespen-
schreck“ zum Preis von knapp 
13 Euro über den firmeneige-
nen Bio-Garten-Webshop sowie 
„Ab-Hof“ in Oberrohrbach. Die 
grauen Säcke aus dem Weinvier-
tel hängen mittlerweile sogar 
schon in Kroatien und Spanien. 

http://www.bio-garten.at
http://www.waspinator.at

Die Edition VA bENE – 
Mut als Markenzeichen

„Vielleicht ist es die Unge-
wissheit, die das Verlegen 

für mich so reizvoll macht“, so 
Verleger Dr. Walter Weiss, der 
1990 die Edition va bene mit ih-
ren beiden Verlagssitzen Wien 
und Klosterneuburg gegründet 
hat. Weiss hat den Verlag erst 
als 48-jähriger ins Leben geru-
fen – bei aufrechter Tätigkeit als 
Gymnasialprofessor für Geo-
graphie, Psychologie und Phi-
losophie, als Erwachsenenbild-
ner und fünf Jahre hindurch als 
Universitätslektor an der Tech-
nischen Universität in Wien für 
Philosophie. Vor seiner Verlags-
gründung hatte Weiss 54 Bücher 
geschrieben und in den renom-
miertesten deutschen, schwei-
zerischen und österreichischen 
Verlagen herausgebracht. Heu-
te verfasst er nur mehr philoso-
phische Beiträge für Zeitschrif-
ten und Magazine und schreibt 
philosophische Bücher.

Wie das alles zusammen 
funktioniert? Tatsache ist, dass 
der Verlag blüht und Weiss – 
selbstverständlich – die Sache 
längst nicht mehr alleine bewäl-
tigt: Was ausgelagert werden 
konnte, wurde ausgelagert: Lek-
torat, Herstellung, Graphik und 
Layout, Satz, Buchhaltung ... 
Und trotz – oder gerade wegen 
– dieses Outsourcings bietet der 
Verlag alljährlich eine Produk-
tion an, die weit größeren und 
personalaufwändigeren – und 
damit auch kostenintensiveren 

– Verlagen alle Ehre machen 
würde.

Am Anfang des Unterneh-
mens stand die Überzeugung, 
dass „etwas geschehen müsse“ 
und „dass es gut gehen werde“. 
Daher auch der Verlagsname: 
va bene – es geht gut. „Ich hab 
es einfach als Experiment gese-
hen“, so der Verlagsleiter. Als 
‚Der Verlag, der sich was traut‘, 
hat sich die Edition VA bENE 
längst einen Namen gemacht – 
zumindest in Österreich. 

So vielfältig die Richtungen 
innerhalb des Verlages auch 
sein mögen, eines zieht sich wie 
ein roter Faden durch das Pro-
gramm: die starke Präsenz von 
Österreich-Themen bzw. von 
Austro-Promis als Autoren, un-
ter ihnen auch Fritz Muliar als 
einer der in Deutschland am 
besten bekannten österreichi-
schen Mimen.

Österreichische Verlage haben 
es in Deutschland schwer: Der 
Anteil der österreichischen Ver-
lagsproduktion auf dem deut-
schen Buchmarkt beträgt 0,3 Pro-
zent – und jener der deutschen 
Verlage auf dem österreichischen 
97 Prozent! In dieser klaffenden 
Schere muss sich die Edition VA 
bENE – gemeinsam mit allen an-
deren österreichischen Verlagen 
– bewähren. Leicht ist das nicht – 
aber es macht noch immer Freu-
de, wenn‘s klappt. Und: Es geht 
gut – va bene!

www.vabene.at

MSV-Internationale Maschinenbaumesse 
in Brünn

Seit 50 Jahren wird auf dem 
Brünner Messegelände regel-

mäßig die Internationale Maschi-
nenbaumesse MSV veranstaltet. 
Heuer findet die Messe von 14. 
bis 18. September statt. Ange-
meldet sind 1500 Ausstellerfir-
men aus 28 Ländern. 540 Firmen 
kommen aus dem Ausland, die 
österreichische Beteiligung ist 
die viertstärkste ausländische 
Präsenz nach Deutschland, der 
Slowakei und Italien. Die meis-
ten österreichischen Aussteller, 
darunter auch die Niederöster-
reicher, sind in den Bereichen 
Technologie, Materialien und 
Komponenten für den Maschi-
nenbau sowie für Bearbeitung 

und Umformung präsent. Auch 
die traditionellen Großausstel-
ler, darunter ENGEL Austria, 
GGB Austria, TECHNO-STAHL 
sowie HASCO oder der Anbieter 
von Werkzeugtechnik ZOLLER 
Austria, sind in Brünn vertreten. 

Parallel zur MSV findet die In-
ternationale Fachmesse „Trans-
port und Logistik“ statt. 

Die Maschinenbaumesse wird 
von einem reichhaltigen Rah-
menprogramm begleitet.

Info: www.bvv.cz, www.bvv.
cz/translog-de

Messe Brünn AG, Info in 
Österreich domus communi -
cations Tel. 01/587 08 60,
e.zoeckl@domus-com.at
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serviceBildung

Exportfrühstück MITTEL- und OSTEUROPA

Nehmen Sie bei Kaffee und Kuchen im Rahmen eines Export-
Frühstücks Einblick in das wirtschaftliche Potenzial von Mit-

tel- und Osteuropa!
Die Nachbarländer Tschechien, Slowakei, Ungarn ergänzt um 

Polen, Slowenien und Lettland – sechs Länder in denen schon jetzt 
niederösterreichische Unternehmen erfolgreich Kunden gewinnen 
und betreuen – wie auf dem Heimmarkt.

2008 exportierten allein Unternehmen aus Niederösterreich Wa-
ren im Wert von mehr als € 4 Mrd. in diese sechs Länder.

Ist diese Information für Sie interessant?
Wenn JA, laden wir Sie gerne zu unserem Export-Frühstück 

MITTEL- und OSTEUROPA – Niederösterreichs natürliche 
Heimmärkte ein! Die österreichischen Handelsdelegierten aus 
Prag, Pressburg, Budapest, Warschau, Laibach und Riga sowie 
Experten der Bank Austria informieren Sie über Chancen und Ris-
ken, damit

Sie sich ein realistisches Bild über diese bedeutenden Zielmärkte 
machen können.

Datum:  Mittwoch, 23. September 2009, Beginn: 10 Uhr
Ort:   „Haus der Wirtschaft“ Mödling, 2340 Mödling,  

  Guntramsdorfer Str. 101

Programm: 
Begrüßung
Dr. Eva Hahn
Abteilungsleiterin der Außenwirtschaft Niederösterreich
Überblick über das wirtschaftliche Potenzial 
folgender Exportmärkte:
Tschechien – Dr. Nikolaus SEIWALD
Handelsdelegierter der Außenhandelsstelle Prag
Polen – Dr. Ernst KOPP
Handelsdelegierter der Außenhandelsstelle Warschau
Lettland – Dr. Herwig PALFINGER
Handelsdelegierter des AWO-Zweigbüros Riga
Slowakei – Mag. Patrick SAGMEISTER
Handelsdelegierter der Außenhandelsstelle Pressburg
Ungarn – Dr. Erika TEOMAN-BRENNER
Handelsdelegierte der Außenhandelsstelle Budapest
Slowenien – Mag. Christian MILLER
Handelsdelegierter der Außenhandelsstelle Laibach und
Mag. Dr. Ewald GRÜNZWEIG
Abteilungleiter Export- und Investitionsfinanzierung 
der BANK AUSTRIA

Zusätzlich stehen Ihnen die Handelsdelegierten ab ca. 11.30 Uhr 
für individuelle Firmengespräche zur Verfügung!

Bezüglich der Gesprächsanmeldung mit den von Ihnen ge-
wünschten Handelsdelegierten bitten wir um telefonische Termin-
vereinbarung unter Tel. 02742/851/16 4 01 bei Frau Keppel bzw. 
Frau Amon.

Die Gespräche werden im Rhythmus von 20 Minuten vergeben.
Bitte buchen Sie Ihren Gesprächstermin so früh wie möglich.
Das Anmeldeformular für die Veranstaltung finden Sie auf der 

Homepage http://wko.at/noe/aw bzw. mailen Sie uns Ihre An-
meldung via E-Mail: aussenwirtschaft@wknoe.at 

Die Veranstaltung wird in Kooperation mit der AUSSENWIRT-
SCHAFT ÖSTERREICH (AWO) und der Bank Austria durchge-
führt.

LEHRE.FÖRDERN
die Lehrbetriebsförderung für NÖ Lehrbetriebe

• Basisförderung
•  Neue Lehrstellen (Blum-Bonus II)
•  Ausbildungsnachweis zur Mitte der Lehrzeit
•  Zwischen- und überbetriebliche Ausbildungsmaßnahmen
• Weiterbildung der Ausbilder
•  Ausgezeichnete und gute Lehrabschlussprüfungen
•  Maßnahmen für Lehrlinge mit Lernschwierigkeiten und
•  Gleichmäßiger Zugang von Frauen und Männern

Informationen zu nachstehenden Förderungen 

im Internet unter www.lehre-foerdern.at
oder in Ihrer Lehrlingsstelle, Referat Lehrlingsförderung

E-Mail:  lehre.foerdern@wknoe.at
TelNr.  02742/851/17 5 70
FaxNr.  02742/851/17 5 69
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Cleantech Invest:
Frisches Geld für saubere Technologien

Am 8. Oktober findet in Wien 
die Cleantech Invest 2009 

statt, bei der sich 35 europäi-
sche Unternehmen mit großem 
Wachstumspotenzial aus dem 
Cleantech-Bereich vor interna-
tionalen VC-Investoren präsen-
tieren.

Experten, Unternehmen und 
Investoren im Bereich „Clean 
Technologies“ können sich über 
aktuelle Marktentwicklungen 
und Trends informieren sowie 
interessante Beteiligungsmög-
lichkeiten wahrnehmen.

Durch Beteiligung im Exper-
ten-Beirat, der den Inhalt der 
Veranstaltung mitdefiniert, 
nimmt die Mountain Cleantech 
AG, die Management Gesell-
schaft der Cleantech Invest AG, 
aktiv an der Vorbereitung von 
Cleantech Invest teil. Andere 
Mitglieder des Experten-Beirats 
sind: tecnet capital, AGF Priva-
te Equity, Deloitte & Touche, 
Zouk Ventures, Earlybird Ven-
ture Capital und BP Alternative 
Energy.

All diese Experten nutzen ihre 
Netzwerke, um die besten Unter-
nehmen nach Wien zu bringen. 
Diese können dann kostenlos an 

der Veranstaltung teilnehmen 
und haben die Möglichkeit, ihr 
Unternehmen vor einem inter-
nationalen Experten-Gremium 
und interessierten Investoren zu 
präsentieren. Außerdem besteht 
bei persönlichen Gesprächen 
die Möglichkeit, potenzielle In-
vestoren zu überzeugen sowie 
neue strategische Partnerschaf-
ten und ein förderliches Netz-
werk aufzubauen.

Weitere Infos zur Cleantech 
Invest finden Sie unter der Ru-
brik „upcoming Events“ unter 
www.e-unlimited.com! Ab so-
fort und bis zum 11. September 
2009 können sich Unternehmen 
mit einem 2-seitigen Unterneh-
mensprofil online bewerben. Bei 
Fragen steht Ihnen der Veran-
stalter Europe Unlimited (Anne-
li Prohaska, anneli@e-unlimited.
com) gerne zur Verfügung.

Umwelt, Technik, Innovation

Die Abfallbörse vermittelt Reststoffe

Haben Sie in Ihrem Lager Pro-
dukte/Reststoffe, die Sie ent-

sorgen lassen müssten und die 
teuren Lagerplatz einnehmen? 
Dann sollten Sie vor einer Entsor-
gung einen Blick in die Bundes-
abfall- und Recyclingbörse unter 
www.wko.at/abfallboerse wer-
fen und Ihr Angebot abgeben!

Gleiches gilt, wenn Sie selbst 
Materialien benötigen. Stellen 
Sie selbst eine Nachfrage oder 
suchen Sie in den Angeboten!

Sie finden beispielsweise un-
ter den rund 400 Angeboten 
oder Nachfragen aktuell unter 
den Angeboten diverse Ver-
packungsmaterialien (z. B. Big 
Bags, Fässer, Kartons), Regranu-
late bzw. unter Angebot Metall: 
Rohre, Fässer, Bleche.

Die Bundesabfall- und Recy-
clingbörse versucht Österreich 
weit kostenlos Angebot und 
Nachfrage im Reststoffbereich 
zusammenzuführen. Angebote 
und Nachfragen werden 11 Stoff-
gruppen zugeordnet (Altöle, 
Altfette; Altreifen und Gummi; 
Chemikalien, Eisen, Glas, Holz; 
Papier, Pappe, Karton; minerali-
sche Abfälle, Kunststoffe; Wolle, 
Leder, Textilien; Diverses). 

Geben Sie Ihr Angebot oder 
Ihre Nachfrage in der elektro-
nischen Abfallbörse ein. Diese 
erscheinen im Internet unter 
www.wko.at/abfallboerse. Sie 
sparen nicht nur Kosten, son-
dern tragen auch zum Umwelt-
schutz (Ressourcenschonung, 
Klimaschutz usw.) bei!

Sprechtage 
für die Betriebsanlagengenehmigung
Nutzen Sie unsere 
Expertise für Ihren Erfolg!

Jede Betriebsanlage braucht für 
ihren Betrieb grundsätzlich eine 
Genehmigung. Diese Betriebsanla-
gengenehmigung schafft Rechts-
sicherheit gegenüber Behörden 
und Nachbarn und erlaubt das 
rechtlich abgesicherte Arbeiten im 
eigenen Betrieb.

Damit diese Situation auch be-
stehen bleibt, sind seit der letz-
ten Genehmigung durchgeführte 
Änderungen an der Betriebsan-
lage der Behörde zu melden und 
gegebenenfalls auch um eine 
Änderungsgenehmigung anzu-
suchen. Spätestens alle 5 bzw. 6 
Jahre hat der Betriebsinhaber den 

Betrieb auf die Einhaltung der 
gesetzlichen und durch Bescheid 
vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen.

Zur Unterstützung bei allen im 
Zusammenhang mit der Betriebs-
anlagengenehmigung auftre-
tenden Herausforderungen und 
eventuellen Unsicherheiten bietet 
die Wirtschaftskammer Nieder-
österreich Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an.

Nutzen Sie diese Sprechtage 
zur Vorbereitung!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, 
Zeit und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag Waldviertel 
Bezirksstelle Horn   Mittwoch, 11. November 2009
(Tel. 02982/22 77)  

Sprechtag Weinviertel
Bezirksstelle Hollabrunn   Dienstag, 17. November 2009
(Tel.  02952/23 66)  

Sprechtag Mostviertel
Bezirksstelle Amstetten   Dienstag, 10. November 2009
(Tel.  07472/62 7 27)  

Sprechtag Industrieviertel
Bezirksstelle Neunkirchen   Dienstag, 8. September 2009
(Tel.  02635/65 1 63)
Bezirksstelle Wr. Neustadt   Dienstag, 24. November 2009
(Tel.  02622/22 1 08)

Sprechtag Zentralraum
Bezirksstelle St. Pölten   

Mittwoch, 9. September 2009

(Tel.  02742/31 03 20)  
Dienstag, 15. Dezember 2009

Anmeldung erforderlich!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/noe/be

triebsanlagengenehmigung oder bei den durchführenden Bezirksstel-
len der WKNÖ!

REACH-Durchführungsgesetz und 
Änderung Chemikaliengesetz – 
Kundmachung im Bundesgesetzblatt

Mit BGBl. I Nr. 88/2009 wur-
de das REACH-Durchfüh-

rungsgesetz sowie eine Ände-
rung des Chemikaliengesetzes 
kundgemacht.

Mit dem REACH-Durchfüh-
rungsgesetz ist die REACH-Ver-
ordnung auch in Österreich sank-
tionierbar. In Anlehnung an das 
österreichische Chemikaliengesetz 
ist der Bundesminister für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft die zuständige 
Behörde gemäß REACH-Verord-
nung. Die Überwachung erfolgt 
grundsätzlich durch die Bundes-
länder (Chemikalieninspektoren). 

Die Änderungen des Che-
mikaliengesetzes 1996 sind 
primär durch die Vorgaben der 
REACH-Verordnung bedingt. 
Die Regelungen zu den Neustof-
fen (§§ 5 – 16 des bisher gelten-
den ChemG 1996) entfallen.  Da-
rüber hinaus wird im neuen § 5 
auf die CLP-Verordnung Bezug 
genommen. Damit werden auch 
die Vorgaben von GHS im öster-
reichischen Recht verankert. 

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation, Tel.: 
02742/851/16 3 01 sowie im Inter-
net unter http://wko.at/noe/reach
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Novelle des 
Umweltverträglichkeitsprüfungs-Gesetzes
Kundmachung im Bundesgesetzblatt

Mit BGBl. I Nr. 87/2009 wur-
de eine umfassende Novelle 

zum Umweltverträglichkeits-
prüfungsgesetz (UVP-Novelle 
2009) kundgemacht.

Unmittelbarer Anlass für die 
Novelle waren EU-rechtlich er-
forderliche Anpassungen in der 
Anlagenliste (Spalte 3 des An-
hangs 1), wonach mehr Vorhaben 
in „schutzwürdigen Gebieten“ 
auf eine allfällige UVP-Pflicht 
zu überprüfen sind. In Anhang 
2 wird der Katalog der „schutz-
würdigen Gebiete“ um die dezi-
dierte Nennung der UNESCO-
Welterbestätten erweitert.

Im Gegenzug dazu wurden 
aber auch Maßnahmen zur Ver-
fahrensbeschleunigung einge-
führt. Diese Maßnahmen um-
fassen z. B.:

• Investorenservice zur Unter-
stützung in der Planungsphase
• Verringerung des Prüfum-
fangs auf ein realistisches Sze-
nario
• Erklärung des Schlusses des 
Ermittlungsverfahrens bei Ent-
scheidungsreife
• Verpflichtendes Verfahrens-
monitoring zur Darstellung der 
Verfahrensdauer
• Entfall der mündlichen Ver-
handlung wenn keine Einwen-
dungen vorgebracht werden
• Keine Doppelprüfungen von 
bereits SUP geprüften Vorha-
ben

Weitere Informationen erhal-
ten Sie bei der Abteilung Um-
welt, Technik und Innovation, 
Tel.: 02742/851/16 3 01 sowie im 
Internet unter http://wko.at/uti
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EINLADUNG zum
Finanzierungs- und Fördersprechtag

Sie suchen die optimale Finanzierung für Ihr Projekt?

Sie möchten wissen, welche Förderprogramme für Sie geeig-
net sind?

Sie möchten Ihre Projektidee den Förderkriterien entspre-
chend ausarbeiten?

Kostenlose Einzelgespräche von 9.00 bis 16.00 Uhr

Mittwoch, 16. September 2009
in der WKNÖ, Bezirksstelle Krems, 
3500 Krems, Gewerbehausgasse 6

Die nächsten Sprechtage: 14.10.2009 in Mödling, 
18.11.2009 in Stockerau, 9.12.2009 in Amstetten

In Einzelgesprächen analy-
sieren Unternehmensberater 
und Förderexperten der 
WKNÖ mit Ihnen gemein-
sam Ihr Vorhaben.

Sie optimieren die Finanzie-
rungsstruktur ihres Unter-
nehmens und geben Ihnen 
hilfreiche Tipps für die wei-
tere Vorgangsweise oder 
schlagen Ihnen weiterfüh-
rende Unterstützungs-
maßnahmen vor.

Anmeldung / Info unter 02732/83 201 http://wko.at/noe/finanzieren-foerdern 
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Finanzpolitik

Herüberarbeiten über die 
Grenze – grenzüberschreitende 
Dienstleistungserbringung 
in Österreich, Teil V
• Sie wollen ausländische Firmen 
aus dem EU-Raum als Subunter-
nehmer beschäftigen?
• Sie möchten wissen, unter wel-
chen Voraussetzungen ausländi-
sche Firmen in Österreich „arbei-
ten“ dürfen?
• Sie benötigen Informationen, 
ob und unter welchen Voraus-
setzungen solche ausländischen 
Subfirmen in Österreich Dienst-
nehmer beschäftigen dürfen?

Antworten und ausführliche 
Informationen zu diesen Fragen 
finden Sie in dieser Artikelse-
rie. 

In den letzten beiden Beiträgen 
wurden Sie über ausländerbe-
schäftigungs-, arbeits- und sozi-
alversicherungsrechtliche Belan-
ge informiert. Der letzte Beitrag 
der Artikelserie beschäftigt sich 
mit den wichtigsten steuerlichen 
Aspekten bei grenzüberschrei-
tenden Dienstleistungen.

Weiterführende Informatio-
nen können der Broschüre „He-
rüberarbeiten über die Grenze 
– Ein Leitfaden für die grenz-
überschreitende Dienstleis-
tungserbringung in Österreich“ 
entnommen werden, welche 
kostenlos in der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich im 
Bereich Rechtsmanagement bei 
Frau Gantner unter der Telefon-
nummer (02742) 851 DW 17 1 01 
erhältlich ist.

Besteuerung 
des Gewinnes

Gewinne, die ein EU-Unter-
nehmer aus Dienstleistungsauf-
trägen in Österreich macht, darf 
grundsätzlich der Sitzstaat des 
Unternehmens besteuern. Öster-
reich darf den Gewinn allerdings 
dann voll besteuern, wenn der 
ausländische Unternehmer in Ös-
terreich eine Betriebsstätte hat (z. 
B. eine Repräsentanz, ein Büro).

Hat das ausländische Unter-
nehmen in Österreich keine Be-
triebsstätte, dürfen Gewinne aus 
inländischen Dienstleistungs-
aufträgen nur ausnahmswei-
se besteuert werden. Dies gilt 

beispielsweise für Gewinne aus 
kaufmännischer oder technischer 
Beratung, Überlassung von Ar-
beitskräften ins Inland und für 
Lizenzgebühren (der Lizenzge-
bührenbegriff im internationalen 
Steuerrecht ist sehr weit. Er geht 
weit über die Zahlung für die 
Einräumung von Urheberrechten 
hinaus und umfasst beispielswei-
se auch Zahlungen für das Recht 
auf Benutzung von geheimen 
Formeln oder Verfahren oder die 
Mitteilung gewerblicher, kauf-
männischer oder wissenschaftli-
cher Erfahrungen.) 

Der inländische Auftragge-
ber muss in diesen Fällen vom 
Dienstleistungsentgelt eine 
Quellensteuer einbehalten. Sie 
beträgt im Allgemeinen 20% vom 
vollen Dienstleistungsentgelt 
(ohne Umsatzsteuer). Weist der 
ausländische Unternehmer dem 
inländischen Auftraggeber Aus-
gaben nach, die unmittelbar mit 
der Durchführung des Dienst-
leistungsauftrages zusammen-
hängen, beträgt die Quellensteu-
er von dem um die unmittelbar 
zusammenhängenden Ausgaben 
gekürzten Betrag 35%, wenn der 
ausländische Unternehmer Ein-
zelunternehmer oder eine Perso-
nengesellschaft ist, 25% im Falle 
von Kapitalgesellschaften. 

Die Quellensteuer ist unter der 
Bezeichnung „Steuerabzug ge-
mäß § 99“ spätestens am 15. des 
Folgemonats nach Auszahlung 
des Dienstleistungsentgeltes an 
das Betriebsfinanzamt einzuzah-
len. Sieht das jeweilige Doppelbe-
steuerungsabkommen (DBA) für 
diese Tätigkeiten einen niedrige-
ren Steuersatz oder überhaupt 
eine Steuerbefreiung vor, erhält 
der ausländische Unternehmer 
die abgezogene Quellensteu-
er auf Antrag vom Finanzamt 
Bruck-Eisenstadt-Oberwart zu-
rückerstattet. 

Weist der ausländische Unter-
nehmer spätestens bei Auszah-
lung des Dienstleistungsentgeltes 
nach, dass für ihn ein DBA gilt 
(z. B. durch ein vollständig aus-

gefülltes ZSQ1, ZSQ2 – abrufbar 
von der BMF-Homepage) darf 
der inländische Auftraggeber 
von sich aus die Quellensteuer 
auf das DBA-konforme Ausmaß 
reduzieren. Der ausländische Un-
ternehmer erspart sich in diesem 
Fall das Rückerstattungsverfah-
ren. Wie hoch die Quellensteuer 
ist, ist an Hand des jeweiligen 
DBA zu prüfen. Im Falle der 
Arbeitskräfteüberlassung muss 
allerdings immer die volle Quel-
lensteuer abgezogen werden. 

Lohnsteuer
Beschäftigt ein ausländischer 

Unternehmer bei der Durchfüh-
rung des Auftrages in Österreich 
Mitarbeiter stellt sich die Frage, 
ob Österreich den dafür bezahl-
ten Arbeitslohn besteuern darf.

Auf Grund des Einkommen-
steuergesetzes darf Österreich 
die Arbeitslöhne besteuern, die 
für die inländische Tätigkeit 
gezahlt wird. Die Doppelbe-
steuerungsabkommen (DBA), 
die Österreich mit allen EU-Mit-
gliedsstaaten abgeschlossen hat, 
schränken das Besteuerungsrecht 
jedoch deutlich ein. 

Unter Berücksichtigung der 
DBA darf Österreich im Regelfall 
nur dann besteuern, wenn der 
Arbeitnehmer in einer inländi-
schen Betriebsstätte des ausländi-
schen Arbeitgebers arbeitet oder 
in Österreich einen Wohnsitz hat 
oder sich länger als 183 Tage pro 
Steuerjahr (Kalenderjahr) in Ös-
terreich aufhält. Ein Lohnsteu-
erabzug erfolgt allerdings nur 
dann, wenn der ausländische 
Unternehmer in Österreich eine 
Betriebsstätte hat. In den anderen 
Fällen ist der Arbeitnehmer selbst 
für die ordnungsgemäße Versteu-
erung (durch Abgabe einer Steu-
ererklärung) verantwortlich.

Umsatzsteuer
Der Umsatzsteuer unterliegen 

Dienstleistungen, die ein Unter-

nehmer im Inland gegen Entgelt 
ausführt. Ob eine Dienstleistung 
„im Inland“ ausgeführt wird, ist 
nach den Regeln des Umsatzsteu-
ergesetzes zu bestimmen, wobei 
zu beachten ist, dass der Ort der 
Dienstleistung nicht immer ident 
ist mit dem Ort, an dem die Ar-
beiten tatsächlich durchgeführt 
werden.

Liegt der Ort der Dienstleis-
tung im Inland, sind für die Be-
steuerung die Vorschriften des 
österreichischen Umsatzsteuerge-
setzes anzuwenden. Ist der Auf-
traggeber ein Unternehmer, geht 
die Umsatzsteuerschuld auf den 
Auftraggeber über. Das bedeu-
tet, dass der ausländische Unter-
nehmer keine Mehrwertsteuer in 
Rechnung stellen darf. Der Auf-
traggeber hat vom Rechnungsbe-
trag die Umsatzsteuer selbst zu 
berechnen. Die selbst berechnen-
de Umsatzsteuer kann – bei Vor-
steuerabzugsberechtigung – im 
selben Voranmeldungszeitraum 
als Vorsteuer geltend gemacht 
werden. Im anderen Fall ist die 
selbst berechnende Umsatzsteuer 
an das Finanzamt einzuzahlen. 

Ist der Auftraggeber eine Pri-
vatperson muss der ausländische 
Unternehmer österreichische 
Mehrwertsteuer verrechnen. Zu 
diesem Zweck hat sich das aus-
ländische Unternehmen beim Fi-
nanzamt Graz Stadt umsatzsteu-
erlich registrieren zu lassen. 

Hat das ausländische Unter-
nehmen in Österreich Ausgaben, 
darf es die Vorsteuern abziehen. 
Ist das ausländische Unterneh-
men beim Finanzamt Graz Stadt 
umsatzsteuerlich registriert, kön-
nen die Vorsteuern im Rahmen 
der Umsatzsteuervoranmeldun-
gen geltend gemacht werden. Ist 
das ausländische Unternehmen 
noch nicht registriert, werden 
die angefallenen Vorsteuern auf 
Antrag im Rahmen des Vorsteu-
errückerstattungsverfahrens zu-
rückgezahlt.

Steuerkalender für September 2009
15. September
Umsatzsteuer für Juli (Betriebsfinanzamt)
Werbeabgabe für Juli (Betriebsfinanzamt)
Lohnsteuer für August (Betriebsfinanzamt)
Dienstgeberbeitrag und DZ für August (Betriebsfinanzamt)
Kommunalsteuer für August (Gemeinde)
Normverbrauchsabgabe für Juli (Betriebsfinanzamt)

21. September
Lustbarkeitsabgabe für August (Gemeinde)
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WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung im Kundenservice
T  02742 890-2000 | E  kundenservice@noe.wifi .at
www.noe.wifi .at

GRATIS-Infoabende
    im WIFI Niederösterreich
Wellness und Gesundheit
Ausbildung zum/zur Diplom-Wellness- und Fitnesstrainer/in
11.9.2009, Fr 16 bis 19 Uhr  
WIFI St. Pölten                                   Kurs. Nr. 79000019z

Ausbildung zum/zur Ernährungsvorsorgetrainer/in
9.9.2009, Mi 18 bis 20 Uhr  
WIFI St. Pölten                                   Kurs. Nr. 13222029z

13.1.2010, Mi 18 bis 20 Uhr  
WIFI St. Pölten                                   Kurs. Nr. 13222039z

Ausbildung zur Ordinationsgehilfi n/zum Ordinationsgehilfen
15.10.2009, Do 18 bis 20 Uhr  
WIFI St. Pölten                                   Kurs. Nr. 13212029z
27.10.2009, Di 18 bis 20 Uhr  
WIFI Mödling                                     Kurs. Nr. 13212019z
1.12.2009, Di 18 bis 20 Uhr  
WIFI Mödling                                     Kurs. Nr. 13212049z
2.12.2009, Mi 18 bis 20 Uhr  
WIFI St. Pölten                                   Kurs. Nr. 13212039z

Expert Day
          „Umsteigen auf Windows Vista oder 
     gleich Windows 7?“

Beim Expert Day, der am Freitag, 11.9.2009 im
WIFI St. Pölten stattfi ndet, erhalten Sie einen kompak-
ten Überblick über die wichtigen Neuerungen dieser 
Microsoft®-Produkte.

Termin
11.9.2009  35806019z
Fr 18 bis 21 Uhr                     WIFI St. Pölten

WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung: 
T  02742 890-2000 | E  kundenservice@noe.wifi .at
www.noe.wifi .at

Packen Sie´s an. WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung im Kundenservice
T  02742 890-2000 | F 02742 890-2100
E  kundenservice@noe.wifi .at
www.noe.wifi .at

Universitätslehrgang
   Business Manager/in, MAS
Gehen Sie berufl ich in Führung!
Im Universitätslehrgang „Business Management, MAS“ ler-
nen Sie in 4 Semestern berufsbegleitend, Management-Inst-
rumente gezielt einzusetzen und den Umgang mit Kennzah-
len und Finanzplänen zu beherrschen.

Der Lehrgang wird in Kooperation mit der Alpen-Adria Uni-
versität Klagenfurt durchgeführt und schließt mit dem Titel 
„MAS“ ab.

Start des Lehrgangs:
2.10.2009  WIFI Mödling
jew. Fr 15 bis 22 Uhr und Sa 9 bis 17 Uhr           11267019z

  Wirtschaftsförderung
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Schau in die Augen deines Tieres und 
du kannst erkennen, wer du selbst bist!

Pferde im Management-Trai-
ning, Hunde als Tröster im 

Krankenhaus, Katzen und Vö-
gel im Seniorenheim: Viele Stu-
dien belegen heute die positive 
Wirkung von Tieren auf ihre 
Besitzer/innen. Doch wie genau 
wirken unsere Haustiere auf uns 
Menschen und warum heilt ihre 
Nähe? In der Ausbildung zum 
Personal Coach im tiergestütz-
ten Setting  finden Sie die Ant-
worten. 

Unsere tierischen Wegge-
fährten werden heute gezielt 
in der Heilung und Förderung 
von Menschen eingesetzt, und 
ein neuer Lehrgang im WIFI 
Niederösterreich vermittelt pra-
xisorientiert das nötige Know-
how zum Einsatz von Tieren im 
Coaching. Nach Absolvierung 
dieser Ausbildung sind Sie in 
der Lage, Ihr Haustier im be-
ruflichen Kontext unterstützend 
und fördernd einzusetzen und 
so anderen Menschen helfend 
zur Seite zu stehen. Diese pra-
xisorientierte Coaching-Aus-
bildung dient zum Einen der 
persönlichen und menschlichen 
Entwicklung und unterstreicht 
zum Anderen die fachliche und 
rechtliche Legitimation des Ein-

satzes von Tieren im beruflichen 
Kontext. 

Haben Sie Interesse, Men-
schen gezielt durch den Einsatz 
von Tieren zu coachen und re-
flektierend zu begleiten? Dann 
ist die „Ausbildung zum Per-
sonal Coach im tiergestützten 
Setting“ genau das Richtige für 
Sie! Gemeinsam mit Dr. Dieter 
Schaufler, Arzt für Allgemein-
medizin, wird dieser Lehrgang 
erstmals im Oktober 2009 im 
WIFI NÖ angeboten. Das Trai-
ner/innen-Team setzt sich aus 
erfahrenen Tierärztinnen/-
ärzten, Biologinnen/Biolo-

gen, Reitpädagoginnen/-
pädagogen sowie Nutz -
tierwissenschafterinnen/-wis-
senschafter zusammen. Grund-
legendes Basis Know-how, 
Selbsterfahrung, Projektarbeit 
sowie ein hoher Praxisbezug 
runden diese zukunftsorientier-
te Ausbildung ideal ab. 

Termin: 3. 10. 2009 – 26. 9. 2010, 
3914 Waldhausen
Information und Anmeldung: 
WIFI Niederösterreich
Tel: 02742/890/20 00
Fax: 02742/890/21 00
E-Mail: kundenservice@noe.
wifi.at
www.noe.wifi.at

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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Thermische Gebäudesanierung:
win-win-Situation für Ökonomie und Ökologie

Die WKO-Forderung nach 300 
Mio. € an jährlicher staatli-

cher Förderung für die thermi-
sche Gebäudesanierung kommt 
zur rechten Zeit. 

In Niederösterreich gibt es 
über eine halbe Million Ein- und 
Zweifamilienhäuser. Das Gros 
davon ist Altbestand, der zur 
Sanierung ansteht. Durch den 
Einsatz modernster Technik ist 
auch bei der Althaussanierung 
eine Energieeinsparung von 75 
bis 90% realistisch. 

Welches wirtschaftliches und 
umweltrelevantes Potenzial be-
reits in einem Fördervolumen 
von 100 Mio € steckt, ist wirlich 
beeindruckend:  
• Auslösung eines Sanierungs-
volumens von mindestens 500 
Mio. € im Inland. 
• Schaffung bzw. Sicherung von 
6000 Arbeitsplätzen bei KMU in 
den Regionen 
• Einsparung von 15.000 Tonnen 
CO2 pro Jahr. Damit verbunden 
die Reduzierung der Emissions-
rechte, die Österreich zuzukau-
fen gezwungen wäre.
• Zusätzliche Steuereinnahmen 
für den Staat in der Höhe von 

mehr als 200 Mio. € (Mehrwert-
steuer, Lohnsteuer und sonstige  
Abgaben) sowie Entlastungen 
wie z. B. beim Arbeitslosengeld. 

Unterm Strich würde eine 
Rendite von mehr als 100% er-
zielt werden.. 

Unsere NÖ Unternehmen 
sind fachlich gerüstet. Bereits 
mehr als 150 sind zu klima:aktiv-
Kompetenzpartnern für Alt-
haussanierung im Rahmen einer 
Sonderausbildung der Landes-
innungen zertifiziert worden.

Spartenobmann 
KommR Ing. Josef Breiter.

Metalltechnik

Landesinnungstagung
am Samstag, dem 10. Oktober 
2009, Beginn 15.30 Uhr (Rah-
menprogramm ab 13.30 Uhr), 
in der ARENA NOVA, 2700 Wr. 
Neustadt, Rudolf Diesel-Str. 
30. Die Tagung findet gemein-
sam mit der Landesinnung Me-
talldesign, Oberflächentechnik 
und Guss statt.
Tagesordnung:
1.  Begrüßung und Eröffnung 

Feststellung der Beschluss-
fähigkeit

2.  Genehmigung der Tages-
ordnung

3.  Genehmigung des Proto-

kolls der Landesinnungsta-
gung 2008*

4.  Interviews der Innungsspit-
ze – Neuigkeiten aus der 
Branche

5.  Finanzielle Gebarung: Kurz-
überblick

6. Ehrungen
7.  Überreichung der Meister-

prüfungsurkunden
8. Diskussion und Allfälliges

* Das Protokoll der Landesin-
nungstagung 2008 liegt zur Ein-
sichtnahme in der Geschäfts-
stelle und bei der Tagung auf.

Die fünf neuen NÖ Meister im Bereich „Elektrotechnik“ mit den 
ersten Gratulanten (links Landesinnungsmeister-Stellvertreter Karl 
Oberklammer, rechts Landesinnungsmeister KommR Herbert Berger).
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Jungmeister erhielten 
Befähigungsurkunden

Elektro-, Gebäude, Alarm- 
und Kommunikationstechnik

„Drei Dinge machen den Meis-
ter: Wissen, Können und 

Wollen“, zitierte KommR Herbert 
Berger, Landesinnungsmeister 
der Elektro- und Alarmanlagen-
technik sowie Kommunikations-
elektronik, ein altes Sprichwort 
und zog daraus den passenden 
Schluss: „Gerade in der heutigen 
Zeit, in der es möglich ist, auch 
ohne Meisterprüfung eine ge-
werbliche Tätigkeit auszuüben, 
garantiert die profunde Ausbil-
dung eines Meisters das für die 
Kunden ausschlaggebende fach-
liche Wissen und Können.“ 

Fünf der neuen Meister be-
kamen jetzt im feierlichen Rah-
men des Landesinnungstages in 
Schloss Weitra durch den Lan-
desinnungsmeister ihre Befähi-
gungsurkunden für den Bereich 
„Elektrotechnik“ überreicht. 

Die fünf neuen NÖ Elekt-
rotechnik-Meister: Andreas 
Bayer (Bezirk Waidhofen/
Thaya), Karin Bschliehsmaier 
(Bezirk Mistelbach), Alexan-
der Gehringer (Bezirk Mistel-
bach), Thomas Moser (Be zirk 
Tulln), Roland Wallner (Bezirk 
Gmünd)

Kunststoffverarbeiter

Landesinnungstagung
am Freitag, dem 18. September 
2009, 16 Uhr im Hotel-Restau-
rant Pritz, 3644 Emmersdorf 7.
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung
  Feststellung der Beschluss-

fähigkeit
2.  Genehmigung der Tagesord-

nung
3.  Genehmigung des Proto-

kolls der Landesinnungsta-
gung 2008

4.  Bericht des Landesinnungs-
meisters

5. Finanzielle Gebarung

6.  Fachvortrag „K-V-P im Be-
trieb“ von ACON Consulting

7. Allfälliges und Diskussion 
Programm:
• Führung durch die Schalla-
burg um 14 Uhr
• Tagungsbeginn: 16 Uhr
• Nach einem Aperitiv um 18 
Uhr werden die Teilnehmer ab 
ca. 18.30 Uhr Abendessen.
Der Rechnungsabschluss 2008 
und das Protokoll der Landes-
innungstagung 2008 liegen zur 
Einsichtnahme in der Landes-
innung auf.
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Landesinnungstagung
am Samstag, dem 10. Oktober 
2009, Beginn 15.30 Uhr (Rah-
menprogramm ab 13:30 Uhr), 
in der ARENA NOVA, 2700 
Wr. Neustadt, Rudolf Diesel-
Str. 30 statt. Die Tagung findet 
gemeinsam mit der Landesin-
nung Metalltechnik statt.

Tagesordnung :

1.  Begrüßung und Eröffnung 
Feststellung der Beschluss-
fähigkeit

2.  Genehmigung der Tages-
ordnung

3.  Genehmigung des Proto-
kolls der Landesinnungsta-
gung 2008*

4. Bericht des Innungsmeisters
5.  Finanzielle Gebarung: Kurz-

überblick
6. Diskussion und Allfälliges
* Das Protokoll der Landesin-
nungstagung 2008 liegt zur Ein-
sichtnahme in der Geschäfts-
stelle und bei der Tagung auf.

Metalldesign, Oberflächentechnik und Guss

Bundesinnungsmeister Franz Auer (r.) zeichnete 
Landesinnungsmeister Karl Wegschaider mit der Goldenen Ehrennadel 
der Bundesinnung aus.
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Goldene Ehrennadel der Bundesinnung 
für Karl Wegschaider

Schuhmacher und Orthopädieschuhmacher

Bundesinnungsmeister Auer 
freute sich, einen langjäh-

rigen Weggefährten, der sich 
besonders im Bereich der Lehr-
lingsausbildung, Meisterprü-
fung und Schuhmacheraka-
demie engagiert hat, mit der 
höchsten Auszeichnung der 
Bundesinnung zu ehren.

Dank Karl Wegschaider 
wieder Lehrlingswettbewerbe

Mit Karl Wegschaider wurde 
ein äußerst engagierter Funktio-
när, der sich schon seit Jahrzehn-
ten für den Berufsstand intensiv 
einsetzt, ausgezeichnet. Nicht 
zuletzt war es in den letzten 
beiden Jahren die Initiative von 
Karl Wegschaider, dass nach 
mehr als 30 Jahren Pause wieder 

ein Bundeslehrlingswettbewerb 
der Schuhmacher und Orthopä-
dieschuhmacher (OSM) durch-
geführt wurde. 

Seiner Initiative ist es auch 
zu verdanken, dass im WIFI 
St. Pölten eine Schuhmacher- 
und Orthopädieschuhmacher-
Akademie eingerichtet werden 
konnte. Beauftragt von der 
Bundesinnung setzte er dieses 
Projekt in vorbildlicher Weise 
in nur einem Jahr um, sodass 
mittlerweile eine Vielzahl von 
Fortbildungs- und Weiterbil-
dungsseminaren durchgeführt 
werden konnte.

Ein besonderes Anliegen war 
Karl Wegschaider stets die Qua-
lität der Ausbildung sowohl auf 
Lehrlings- als auch auf Meister-

ebene. Er engagiert sich daher 
seit vielen Jahren auch im Rah-
men der Lehr- und Meisterprü-
fungen.

Einsatz im 
öffentlichen Interesse 

Sein Einsatz im öffentlichen 
Interesse spiegelt sich nicht nur 
in seiner Funktion als Landes-
innungsmeister und Bundesin-
nungsmeisterstellvertreter der 
Schuhmacher und Orthopädie-
schuhmacher wider, seit vielen 
Jahren ist er auch im Bereich der 
Feuerwehr, des Katastrophen-
hilfsdienstes und des Jagdwe-
sens aktiv. Dieses Engagement 
überzeugte die Bundesinnung, 
Karl Wegschaider mit dem Gol-

denen Ehrenzeichen der Bun-
desinnung auszuzeichnen.

Bundesinnungsmeister Franz 
Auer war es eine Freude und 
Ehre, im Rahmen des diesjäh-
rigen OSM-Tages Herrn Weg-
schaider die Auszeichnung zu 
überreichen. Der OSM-Tag ist 
eine besonders gute Gelegenheit 
für die Verleihung dieser höchs-
ten Auszeichnung der Bundes-
innung, da heuer annähernd die 
Hälfte aller Mitgliedsbetriebe 
anwesend war.

Wegschaider bedankte sich für 
die Auszeichnung und hielt fest, 
dass diese für ihn zusätzlicher 
Ansporn sein wird, sich für die 
Interessen der Berufsgruppe wei-
ter mit voller Kraft einzusetzen.

Bäcker

Landesinnungstagung
am Samstag, dem 26. September 
2009, um 15 Uhr am Flughafen 
Schwechat, General Aviation 
Center GAC – VIP CENTER.

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung
2.  Feststellung der Beschluss-

fähigkeit und Genehmigung 
der Tagesordnung

3.  Genehmigung des Protokolls 
der letzten Landesinnungsta-
gung

4.  Bericht des Bundesinnungs-
meisters KommR Heinz Hof-
mann

5.  Bericht des Landesinnungs-

meisters KommR Friedrich 
Kellner

6. Fusionsvereinbarung
7. Finanzielle Angelegenheiten
 a)  Jahresabschluss 2008 (Be-

richt)
 b) Jahresvoranschlag 2010
8. Grundumlage ab 1. 1. 2010
9. Werbung
10. Ehrungen
11. Diskussion und Allfälliges

Im Anschluss sind eine Be-
sichtigung des Flughafens und 
ein gemeinsames Abendessen 
mit musikalischer Begleitung 
und Auftritt der Ostbahn Line 
Dancers geplant.

Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure

Landesinnungstagung 
am Samstag, dem 10. Oktober 
2009, um 10 Uhr, im China-Vi-
tal-Zentrum des Dungl Resort, 
Suppé-Promenade 139, 3571 
Gars/Kamp.
Tagesordnung:
  1.  Eröffnung und Begrüßung 

durch LIM Gertrude Scha-
ringer

  2.  Feststellung der Beschluss-
fähigkeit und Genehmi-
gung der Tagesordnung

  3.  Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Landes-
innungstagung

  4.  Finanzielle Angelegenheiten

 -  Bericht über den Jahres-
abschluss 2008

  5.  Vortrag zum Thema Er-
nährung von Dr. Andrea 
Dungl-Zauner.

  6.  Präsentation der neuen 
Homepage der Landesin-
nung

  7.  Bericht der Landesin-
nungsmeisterin Gertrude 
Scharinger

  8.  Bericht des Bundesin-
nungsmeisters WP-Del. 
Hermann Talowski

  9. Ehrungen
10.  Diskussion und Allfälliges

NÖWI lesen!
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V. l. n. r.: LIM-St. Thomas Kaltenböck, Doris Steininger, 
Cordula Mitterbacher, Anneliese Bauer, Andrea Rauscher, 
Theresia Streisselberger. Vorne: Lehrlingswart Alexander Mlinek und 
Vortragender Gert Zaunbauer.
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Seminar der Berufsgruppe der Floristen 
in Gösing

Gärtner und Floristen

Auf Initiative von Innungs-
meister-Stellvertreter Tho-

mas Kaltenböck fand von 17. 
bis 18. August im Alpenhotel 
Gösing in Zusammenarbeit mit 
der Funktionärsakademie der 
WKNÖ ein zweitägiges Seminar 
der Berufsgruppe statt. 

Am ersten Tag ging es um die 
Formulierung von künftigen 
Zielen und Vorhaben in den 
Bereichen Ausbildung, Image-

werbung und Branchenveran-
staltungen. 

Der zweite Tag stand ganz 
im Zeichen der Organisation 
und Abwicklung des Bundes-
lehrlingswettbewerbes 2011 in 
Stift Melk, wobei der Obmann 
der Freizeitbetriebe NÖ, Gert 
Zaunbauer, als Moderator fun-
gierte und wertvolle Tipps und 
Anleitungen zum erfolgreichen 
Eventmanagement gab.

Landesinnungstagung
am Mittwoch, dem 30. Septem-
ber 2009, um 10.30 Uhr bei den 
Winzern Krems, Sandgrube 
13, 3500 Krems. Nach dem an-
schließenden, gemeinsamen 
Mittagessen findet eine Füh-
rung durch die Weinwelt statt.
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung
  Feststellung der Beschluss-

fähigkeit
2.  Genehmigung der Tages-

ordnung
3.  Genehmigung des Proto-

kolls der Landesinnungsta-
gung 2008 *

4.  Bericht des Landesinnungs-
meisters

5. Finanzielle Gebarung
 a)  Rechnungsabschluss 2008 

– Berichterstattung *
 b  Voranschlag 2010 – Be-

richterstattung *
6.  Berichte aus den Berufs-

gruppen (Floristen, Garten-
gestalter, Friedhofsgärtner)

7. Ehrungen
8. Diskussion und Allfälliges

*) Die Unterlagen liegen im 
Innungsbüro und bei der Ta-
gung zur Einsichtnahme auf

Ankündigung „Blaue Lagune“

Auf Hochtouren laufen die Vorbereitungsarbeiten für die gro-
ße Veranstaltung der EnergethikerInnen Wien und Niederös-

terreichs. Schließlich soll es für alle EnergethikerInnen und alle 
Besucher in der „Blauen Lagune“  in Vösendorf bei der SCS an 
diesem Wochenende (11. – 12. September) ein umfangreiches Pro-
gramm geben. Eine Menge an Informationen und Tipps von allen 
Methoden der EnergethikerInnen runden das Angebot ab. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Allgemeine Fachgruppe des Gewerbes

Methodenkataloge der Energethiker

Wir hatten alle Energethike-
rInnen bei einer unserer 

Aussendungen um ihre Adres-
sen und die Bekanntgabe ihrer 
Arbeitsmethoden gebeten. Rund 
270 EnergethikerInnen aus NÖ 
haben uns zurück geschrieben. 
Das ist eine respektable Anzahl 
und wir bedanken uns auf die-
sem Wege recht herzlich für Ihr 
Mitwirken! 

Einige aus dieser Runde haben 
sich auch schon bereit erklärt, als 
MethodenvertreterInnen zu fun-
gieren – vielen Dank auch dafür. 

Leider hatten wir bei vielen 
Adressen Schwierigkeiten bei der 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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Zuordnung und der Koordinati-
on, außerdem sind noch einige 
Fragen offen. Sei es, dass einiges 
unleserlich war, oder dass Me-
thoden angegeben wurden, die 
in den bisherigen Katalogen noch 
nicht vertreten sind.  

Unser Ziel ist es, alle energeti-
schen Methoden nach den der-
zeitigen Gesichtspunkten der 
Methodenkataloge der Human-,  
Lebensraum- und Tierenergethi-
kerInnen zu ordnen und Wege 
zu finden, die momentan noch 
nicht vertretenen Methoden in 
unsere Kataloge aufzunehmen. 
Aus diesem Grund wird derzeit 
auch ein Rundmail versandt, um 
folgende Fragen beantwortet zu 
bekommen:

Ist die Mailadresse richtig?
Ist die Methode bereits zuge-

ordnet?
Wenn nicht, welche Schritte 

können wir in Zukunft setzen, 
um diese Methode in unsere Ka-
taloge aufzunehmen?

Bitte unterstützen Sie die ge-
meinsame Sache, indem Sie die 
per Mail ausgesandten Frage-
bögen deutlich ausfüllen und 
entweder per Post oder per Mail 
wieder an uns retournieren! Soll-
te Ihre Methode noch nicht aufge-
listet sein, führen Sie diese bitte 
extra an.

Wir bedanken uns schon jetzt 
bei Ihnen, dass Sie durch Ihre Mit-
arbeit noch mehr Transparenz in 
unsere Berufsgruppe bringen!

Das Congress Centrum Alpbach bildet den Rahmen 
für das Handels-Forum.
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Handelsevent des Jahres:

Die Kunst der Inszenierung II
Vom 15. bis 17. Oktober wird 

mitten in der idyllischen Ti-
roler Bergwelt das Internationale 
Handels-Forum „Die Kunst der 
Inszenierung II“ über die Bühne 
gehen. Es ist dies die internatio-
nale Abrundung des umfangrei-
chen Veranstaltungsangebotes 
der Umdasch Shop Academy. Die 
Teilnehmer erwartet ein span-
nungsreicher Bogen zwischen 
faszinierenden Inszenierungen 
und realistischen Zukunftspers-
pektiven in stürmischen Zeiten.

Das Internationale Handels-
Forum Alpbach findet 2009 das 
zweite Mal statt und wird künf-
tig alle drei Jahre angeboten. 
Diese branchenübergreifende 
Veranstaltung macht Handels- 
und Marken-Profis in Form von 
Vorträgen, Diskussionen und 
Live-Erlebnissen mit Geheimnis-
sen und Erfolgsfaktoren von In-
szenierungen aus verschiedenen 
Disziplinen vertraut. Praxisbei-
spiele gelungener Inszenierun-
gen aus dem Handel sowie die 
Besichtigung der Swarovski Kris-
tallwelten runden das Programm 
ab. Dem internationalen Cha-
rakter der Veranstaltung wird 
durch eine Simultanübersetzung 
Deutsch/Englisch der Referate 
Rechnung getragen.

Referenten der 
internationalen 
Spitzenklasse

Die „Kunst der Inszenierung 
II“ wird vom Herausgeber der 
TextilWirtschaft, Peter Paul Polte 
moderiert. Referieren werden 
– Dr. David Bosshart, CEO des re-
nommierten Gottlieb Duttweiler 
Institutes (GDI) in Rüschlikon/
Zürich
– Prof. Dr. Eckard Minx, Leiter 
des Zukunftsforschungsinstitu-
tes der Daimler AG und einer der 
wichtigsten Innovationsexperten 
in Europa

– Ron Pompei, Gründer und 
Creative Director der US-ameri-
kanischen Design Agentur Pom-
pei A. D.
– Sarah Wiener, eine der bekann-
testen Fernsehköchinnen im 
deutschsprachigen Raum
– Daniel Strolz, Geschäftsführer 
der Strolz GesmbH in Lech am 
Arlberg
– Erich Harsch, Vorsitzender der 
Geschäftsführung bei dm-droge-
rie markt
– Dott. Prof. Simonetta Carbo-
naro, Konsumpsychologin und 
Expertin für Innovationsmanage-
ment und Strategic Design Ma-
nagement 
– Stefan Ruzowitzky, Filmregis-

Sarah Wiener ist eine der 
Referentinnen in Alpbach.

Außenhandel

Landesgremialtagung
am Freitag, dem 2. Oktober 
2009, um 11 Uhr bei der Firma 
Sonnentor Kräuterhandelsge-
sellschaft mbH in 3910 Sprög-
nitz 10, bei Zwettl
Tagesordnung:
1.  Eröffnung, Begrüßung und 

Feststellung der Beschluss-
fähigkeit

2.  Genehmigung der Tages-
ordnung

3.  Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Tagung 
vom 12. 9. 2008

4. Kurzbericht des Obmannes
5.  „China – Größter Markt für 

Exporte, Importe und Inves-

titionen“
  Botschaftsrat Bailiang TAO 

von der Wirtschafts-
 und Handelsabteilung der  
 Botschaft der VR China
6.  „Doing Business in China 

– über den Einstieg in den 
chinesischen Markt“

  Dr. Wan Jie CHEN von der 
Fa. SINOplex in Graz

7.  „Die finanzielle Absiche-
rung ihres Exportgeschäftes 
– aktuelle Entwicklungen 
bei Länderkategorien“

  Mag. Karolina Offterdinger, 
OeKB Versicherung AG 

8.  Allfälliges

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

seur, Drehbuchautor und Oscar-
Preisträger 2008 sowie
– Dr. Christian Mikunda, Medi-
en-Dramaturg aus Wien.

Die Teilnahme kostet von € 

880,– bis 980,– (exkl. USt, abhän-
gig von der Hotel-Kategorie). Als 
kleines Zuckerl erhalten Teilneh-
mer, die sich unter dem Stichwort 
„Sparte Handel“ anmelden kos-
tenlos das neue Buch von Medi-
adramaturg Christian Mikunda 
„Warum wir uns Gefühle kau-
fen“, das Ende Oktober erscheint.

Anmeldung und nähere Infos: 
sonja.scheidl@umdasch.com, 

Tel.: 07472/605 19 57 und auf 
der Website www.umdasch-shop-
concept.com (Shop Academy).
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Textilhandel

Schuhhandel

Lederwaren-, Spielwaren- 
und Sportartikelhandel

Landesgremialtagungen 
der Mode-Freizeit-Gruppe 
unter dem Motto „Wirtschaft & Ethik“
10 Uhr:  Landesgremialtagung des Textilhandels
11.15 Uhr:  Führung durch das Stift Heiligenkreuz
9.45 Uhr:  Führung durch das Stift Heiligenkreuz
11 Uhr:  Landesgremialtagung des Schuhhandels
10 Uhr:   Landesgremialtagung des Lederwaren-, Spielwaren- 

und Sportartikelhandels
11.15 Uhr:  Führung durch das Stift Heiligenkreuz
11.45 Uhr:  Chorgebet der Mönche „Chant – Music of Paradise“
Das Landesgremium lädt anschließend zu einem gemeinsamen 
Mittagessen in den Klostergasthof ein. 

14:20 Uhr:  Impulsvortrag Dr. Helmut Brand-
stätter zum Thema: „Hör.Mir.Zu 
– 3 Schritte ins Jahrtausend der 
Kommunikation“ 

Dr. Helmut Brandstätter erläutert in seinem 
Vortrag, warum Kommunikation so oft schief 
geht und mit welchen Rezepten Pannen in 
der Kommunikation zu verhindern sind. Er 
liefert Details aus der Finanzkrise und veranschaulicht, wie hier 
die Kommunikation versagt.
Um 16 Uhr überraschen wir Sie mit dem Wirtschaftskabarett „Die 
Männer“ mit Max Mayerhofer und Wolf Gruber.

Melden Sie sich noch heute an unter der Fax-Nr. 02742/851/19 3 59 
bzw. E-Mail: handel.gremialgruppe5@wknoe.at

❍  Ich melde zum gesamten Tagungsprogramm zur Landesgre-

mialtagung verbindlich ........... Person(en) an. 

❍  Ich melde verbindlich für die Zeit von ....... Uhr bis ....... Uhr 

....... Person(en) an. 

Firma:  ....................................................................................................

Adresse:  ................................................................................................

E-Mail: ...................................................................................................

Unterschrift:  .........................................................................................

Ich bin Mitglied des Landesgremiums des: 

❍ Textilhandels

❍ Schuhhandels

❍ Lederwaren-, Spielwaren- und Sportartikelhandels

Zutreffendes bitte ankreuzen!

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos!
Anmeldeschluss: 16. September 2009!

Anmeldung zur Tagung Mode-Freizeit-Gruppe
Wirtschaft & Ethik

Modetrend-Event

Am 16. September ab 18.30 Uhr 
findet der Modetrend-Event 

für den Verkauf Herbst/Winter 
2009/10 im WIFI St. Pölten, Ma-
riazeller Straße 97, 3100 St. Pöl-
ten, Julius Raab-Saal, statt.

Kai Jäckel, Trendscout der Fa. 
TUB-Untemehmensberatung 
GmbH, präsentiert in seinem 
2-stündigen Vortrag erstklas-
siges Fachwissen und wird die 
Fachkompetenz Ihres Personals 
stärken. Das Seminar informiert 
über Farben, Kombinationen 
und Accessoires aus den Berei-
chen Textil, Schuhe, Taschen 
und Must-haves für Damen 
und Herren. Modisch top zu 
sein, bringt Vorteile – gerade in 
der derzeitigen wirtschaftlichen 

Lage. Trendkundige Mitarbeiter 
zeigen den Kunden mehr Kom-
binationsmöglichkeiten auf und 
generieren so ein wichtiges Um-
satzplus! Melden auch Sie sich 
für die Teilnahme an! 

Umrahmt wird die Veran-
staltung von einem erfrischen-
den Get together, Fingerfood 
und Dessertvariationen um den 
Branchenaustausch zu fördern. 

Auf Grund der begrenzten 
Teilnehmerzahl bitten wir um 
Anmeldung bis spätestens
11. September (Tel. 02742/
851/19 3 51, Fax 02742/851/
19 3 59 oder E-Mail: handel.
gremialgruppe5@wknoe.at. Der 
Seminarkostenbeitrag beträgt € 
15,–/Teilnehmer.

Textilhandel

Landesgremialtagung
gem. § 45 Abs. 4 WKG am 22. September 2009 um 10 Uhr im 
Stift Heiligenkreuz im Wienerwald/Klostergasthof. 
Tagesordnung:
1. Eröffnen, begrüßen, feststellen der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigen der vorliegenden Tagesordnung
3. Genehmigen des Protokolls der letzten Tagung vom 14. 10. 2008
4. Bericht der Obfrau
5. Diskussion und Allfälliges

Schuhhandel

Landesgremialtagung
gem. § 45 Abs. 4 WKG am 22. September 2009 um 11 Uhr im Stift 
Heiligenkreuz im Wienerwald/Klostergasthof. 
Tagesordnung:
1. Eröffnen, begrüßen, feststellen der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigen der vorliegenden Tagesordnung
3.  Genehmigen des Protokolls der letzten Tagung 

vom 14. Oktober 2008
4. Bericht des Obmanns
5. Diskussion und Allfälliges

Lederwaren-, Spielwaren- 
und Sportartikelhandel

Landesgremialtagung
gem. § 45 Abs. 4 WKG am 22. September 2009 um 10 Uhr im Stift 
Heiligenkreuz im Wienerwald/Klostergasthof. 
Tagesordnung:
1. Eröffnen, begrüßen und feststellen der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigen der vorliegenden Tagesordnung
3.  Genehmigen des Protokolls der letzten Tagung 

vom 14. Oktober 2008
4. Bericht des Obmannes
5. Diskussion und Allfälliges



Einer der langjährigs-
ten und verdientesten 
Sozialpolitiker auf 

Arbeitgeberseite, Profes-
sor KommR Dr. Maximi-
lian Arbesser-Rastburg, 
ehemaliges Mitglied des 
Verwaltungsrates der In-
ternationalen Arbeitsor-
ganisation (IOL) in Genf, 
vollendet am 8. Oktober 
sein 85. Lebensjahr. Erst 
vor kurzem war Dr. Ar-
besser in seiner letzten 
noch aktiven Funktion 
als Vizepräsident der NÖ 
Volkswirtschaftlichen Ge-
sellschaft von deren Präsi-
denten Gen. Dir. Mag. Er-
win Hameseder feierlich 
verabschiedet worden 
(siehe Foto).

Neben seiner beruflichen Tä-
tigkeit in verschiedenen Indust-
riebetrieben bekleidete er schon 
seit 1958 eine Fülle von nationa-
len und internationalen Funktio-
nen im Rahmen der Wirtschafts-
kammerorganisation und der 
Industriellenvereinigung. Eine 
der höchsten internationalen 
Funktionen auf sozialpoliti-
schem Gebiet erreichte er 1978, 
als er zum Mitglied des Verwal-
tungsrates bei der Internationa-
len Arbeiterorganisation (IOL) 
in Genf bis 2002 gewählt wurde. 
Außerdem war er Vizepräsident 
der 90. Internationalen Arbeits-
konferenz im Jahre 2002.

Für diese umfangreichen Tä-
tigkeiten wurde er u. a. mit dem 
Großen Silbernen Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik 
Österreich, mit dem Silbernen 
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Papierhandel

NÖ Papierhandel zu Preisvergleichen von 
Schulstartartikeln: Qualität hat Vorrang!

Jedes Jahr zum Schulbeginn 
führen diverse Institutionen 

Preiserhebungen zu den Kosten 
des Schulstarts durch. Das Lan-
desgremium des Papierhandels 
der Wirtschaftskammer NÖ 
wehrt sich gegen die oft einseiti-
ge Fokussierung auf den Preis.

„Wir nehmen zur Kenntnis, 
dass zum Schulbeginn Preiser-
hebungen durchgeführt wer-
den. Mit der Kommunikation 
der Ergebnisse sind wir nicht 
immer glücklich“, meint der Ob-
mann des Landesgremiums des 

Papierhan-
dels And-
reas Auer. 
Gerade bei 
Pre i sver -
g l e i c h e n 
wird mit 
der  An-
gabe von 
„Bi l l igs t -
p r e i s e n “ 
beim Kon-
sumenten eine falsche Erwar-
tungshaltung erzeugt. „Ein 
Produkt zeichnet sich nicht nur 

Fahrzeughandel

Fachtagung 
Der Fahrzeughandel – ein Ausblick!

Die Fachtagung des Landesgremium des Fahrzeughandels findet 
am Samstag, dem 10. Oktober, ab 14.30 Uhr im Stift Göttweig (3511 

Furth bei Göttweig, Brunnensaal) statt. 
Ein besonders interessantes Programm mit hochkarätigen Referen-

ten erwartet Sie. 
Programm:
14.00 – 14.30 Eintreffen und Empfang 
14.30 – 14.45  Begrüßung und Eröffnung
 KommR Karl Hofmann, 
  Obmann des Landesgremium 

des Fahrzeughandels NÖ
14.45 – 15.00  Service der Zukunft – wie stellen wir uns den Anfor-

derungen der Umwelt und den Herausforderungen 
der drastisch veränderten Umfeldbedingungen

 Michaela Rockenbauer, Castrol Austria GmbH
15.00 – 1600   EfficientDynamics. Weniger Emissionen. 

Mehr Fahrfreude.
  Dr. Peter Nefischer, Leiter Konstruktion 

Dieselmotoren, BMW Motoren GmbH 
16.00 – 17.00   Der Kunde von morgen. 

Welche Trends erwarten uns.
  Dr. Helene Karmasin, 

KARMASIN.MOTIVFORSCHUNG
17.00 – 17.15 Schlussworte
  KommR Karl Hofmann, 

Obmann des Landesgremium 
des Fahrzeughandels NÖ

Im Anschluss an die Tagung laden wir Sie zu einem kollegialen Er-
fahrungsaustausch im Rahmen eines Abendessens im Stiftsrestaurant 
Göttweig herzlich ein. Allen interessierten Tagungsteilnehmern bie-
ten wir an, vor Beginn der Tagung an einer Führung durch die prunk-
vollen Räume des Kaisertrakts im Stift Göttweig teilzunehmen.

Eine gesonderte Einladung mit allen näheren Details zur Tagung 
ergeht noch per Post an Sie!

Für Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen der 
Handelsgremial guppe 2 der Wirtschaftskammer NÖ unter der 
Nummer 02742/851/19 3 21 oder per E-Mail handel.gremial
gruppe2@wknoe.at zur Verfügung.

durch den Preis aus, sondern 
auch durch die Leistung. Quali-
tät hat einfach ihren Preis – ein 
altes Sprichwort sagt ja nicht 
ohne Grund, dass, wer billig 
kauft, in Wahrheit teuer kauft“, 
so Obmann Auer.

Die billigste Füllfeder ist nicht 
immer am besten dazu geeig-
net, das Schreiben zu erlernen. 
Das wissen auch die Eltern und 
greifen zu Qualitätsprodukten, 
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KommR Prof. 
Dr. Arbesser-Rastburg – 85 Jahre

Komturkreuz des Ehrenzeichens 
für Verdienste um das Bundes-
land Niederösterreich, mit dem 
Großen Goldenen Ehrenzeichen 
des Landes Steiermark und mit 
dem Goldenen Ehrenzeichen 
für Verdienste um das Land 
Wien ausgezeichnet.

Nach Beendigung seiner in-
ternationalen Funktionen erhielt 
er von der österreichischen Bun-
desregierung ein Dekret, in dem 
ihm Dank und Anerkennung 
für sein über vier Jahrzehnte er-
brachtes und mit großem Erfolg 
gekröntes Wirken auf dem Ge-
biet der österreichischen Sozial-
politik ausgesprochen wurde.

Die Sparte Industrie gratuliert 
herzlichst und sagt Danke für 
den jahrzehntelangen Einsatz 
des Jubilars im Interesse der ös-
terreichischen Industrie!

Nach fast 40-jähriger Tätigkeit 
als 1. Vizepräsident der NÖ 
Volkswirtschaftlichen Gesellschaft wurde 
der Jubilar vor kurzem vom Präsidenten 
dieser Organisation Gen. Dir.
Mag. Erwin Hameseder verabschiedet.

Obmann Auer: 
Qualität hat Vorrang!

selbst in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten. Denn bei der Aus-
bildung der Kinder wird nicht 
gespart!

Gerade der Fachhandel steht für 
Beratung, Qualität, Auswahl und 
kann auch beim Preis mithalten. 
„Mein Tipp zum Schulbeginn: 
Setzen Sie beim Kauf der Schulsa-
chen auf Beratung und Qualität. 
Es zahlt sich auch finanziell aus!“, 
rät Obmann Auer abschließend.
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Spediteure

Speditionsstiftung AUSPED
startet zum dritten Mal durch
In einem monatelangen Prozess setzten sich die 
Sozialpartner dafür ein, die schwierige Wirtschaftslage 
der Speditionswirtschaft durch eine branchliche 
Stiftung abzufedern. Nach Genehmigung durch das 
Arbeitsmarktservice startet die Speditionsstiftung 
AUSPED nun ein weiteres Programm zur 
Unterstützung der Branche („AUSPED III“).

Wie bereits anlässlich des ös-
terreichischen EU-Beitritts 

1995 und der EU-Erweiterung 
2004 wird AUSPED auch in der 
aktuellen wirtschaftlich schwie-
rigen Situation Dienstgeber 
wie ArbeitnehmerInnen in der 
Speditionsbranche unterstüt-
zen, wie Fachgruppenobmann 
KommR Alfred Wolfram er-
klärt: „Besonders der Rückgang 
im Produktionssektor zieht eine 
substanziell verringerte Nach-
frage nach speditionellen, logis-
tischen Dienstleistungen nach 
sich.“ 

Um im gegenwärtigen ge-
samtwirtschaftlichen Umfeld 
die österreichische Speditions-
wirtschaft (in Niederösterreich 
gibt es über 320 Speditionen – 
österreichweit knapp 1500) zu 
unterstützen, forcierten beide 
Sozialpartnerseiten die bewähr-
te Stiftung. Angestellte, die in 
den Speditionsbetrieben ihren 
Arbeitsplatz verlieren, können 
in die Speditionsstiftung aufge-
nommen werden und werden in 
der Optimierung ihrer berufli-
chen Qualifikation – im wesent-
lichen durch marktorientierte 
Schulungs- und Fortbildungs-
maßnahmen – unterstützt. 

Projektiert ist AUSPED III 
für österreichweit mehr als 
etwa 600 Stiftungsteilnehmer. 
Für Niederösterreich wird mit 
bis zu 130 TeilnehmerInnen an 
den Stiftungsmaßnahmen ge-
rechnet. Die Eintrittsfrist in die 
AUSPED endet mit Erreichen 
der maximalen Teilnehmerzahl 
jedenfalls aber mit Jahresende 

2010. Eintrittsberechtigt sind 
jene (ehemaligen) Speditionsan-
gestellten, 
• auf die der Kollektivvertrag 
für die Speditionsangestellten 
anzuwenden war, 
• deren Dienstverhältnisse be-
dingt durch die im gesamtwirt-
schaftlichen Zusammenhang 
verringerte Nachfrage nach spe-
ditionellen, logistischen Dienst-
leistungen einvernehmlich oder 
durch Dienstgeberkündigung 
ab dem 15. 3. 2009 bis 24. 12. 
2010 enden, 
• die Anspruch auf Arbeitslo-
sengeld haben (ausgenommen 
sind daher Notstandshilfe-
BezieherInnen bzw. jene Ar-
beitnehmerInnen, die keinen 
Anspruch auf Arbeitslosengeld 
erworben haben, 
• deren AMS-relevanter Wohn-
sitz in Österreich liegt und
• für die über die Finanzierungs-
beiträge ausreichend finanzielle 
Mittel für eine Stiftungsteilnah-
me zur Verfügung stehen.

„Wenn wir uns in Krisen-
zeiten über den unmittelbaren 
betrieblichen Bedarf um unsere 
Mitarbeiter kümmern, tragen 
wir dazu bei, auch künftig en-
gagierte und qualifizierte Mit-
arbeiter zu finden“, skizziert 
Wolfram branchenpolitischen 
Hintergrund und soziale Ver-
antwortung.

Zusatz-Kollektivvertrag 
für Speditionen

Für AUSPED III ist ein Finanz-
volumen von knapp € 5 Mio. 
vorgesehen. Die Finanzierung 

der Maßnahmen erfolgt zur 
Hälfte durch Mittel des Arbeits-
markservice sowie durch Zah-
lungen der Bundesländer. Die 
weiteren 50% der Finanzmittel 
werden von der Branche im Weg 
eines Zusatz-Kollektivvertrages 
aufgebracht. Für drei Jahre sind 
zwischen den Sozialpartnern So-
lidarbeiträge von € 4,50 je Mitar-
beiterIn (Angestellte) vereinbart.

Bedingt durch die erst dieser 
Tage erfolgten Genehmigung 
der Stiftung durch das AMS 
wird der Zusatz-KV rückwir-
kend in Kraft gesetzt werden. 

„Mit der kollektivvertraglichen 
Finanzierung haben wir nicht 
nur einen Erfolg angewandter 
Sozialpartnerschaft erzielt son-
dern ersparen auch den Unter-
nehmen eigene teure Sozialplä-
ne auszuarbeiten“, unterstreicht 
Alfred Wolfram. 

Die Speditionsunternehmen 
werden von der Fachgruppe 
der Spediteure detaillierte In-
formationen erhalten sowie 
diese Informationen im Inter-
net bereitstellen. Die Home-
page www.ausped.at ist bereits 
online geschaltet.

V. l.: Fachgruppenobmann Heinz Schierhuber, Leopoldine Rieder, 
Alois Rieder, Wilhelm Meller und Martina Rieder mit Sohn Christoph.
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Anlässlich des 45-jährigen Ju-
biläums der Firma Rieder in 

Oberndorf-Weikertschlag lu-
den die neuen Geschäftsführer 
Martina Rieder und Wilhelm 
Meller im August zum „Rie-
der Festival“. Gefeiert wurden 
neben der Gründung der Rie-
der GmbH im Jahr 2005 unter 
anderem auch der Neubau der 
Betriebswerkstätte und die Er-
neuerung und Erweiterung des 
Fuhrparks, welcher Lkw, Busse 
und Bagger sowie den ersten 
vollbarrierefreien Reisebus in 
NÖ umfasst. 

Goldene Ehrennadel 
für Alois Rieder

Als Zeichen das Danks und 
der Anerkennung überreichte 
Fachgruppenobmann Heinz 
Schierhuber Alois Rieder die 
Goldene Ehrennadel der Fach-
gruppe für die über 35-jährige 
Ausübung des Güterbeförde-
rungsgewerbes in NÖ. Weiters 
erhielt die Firma Rieder eine 

Urkunde für das über 40-jährige 
Firmenbestehen. 

Der Unternehmensbereich 
ist vielfältig. Die mittlerweile 
28 Mitarbeiter sind in den Be-
reichen Gütertransport, Perso-
nenverkehr, Bustouristik, Erd-
bewegungen, Materialverkauf, 
Gartensteingestaltung und vie-
len mehr tätig. 

„Jeder Kunde ist uns wichtig. 
wir arbeiten ständig an der Ver-
besserung und Weiterentwick-
lung unserer Dienstleistungen. 
Persönliches Service, Qualität, 
Zuverlässigkeit und Flexibilität 
sind unsere Stärken“, so die Ge-
schäftsführerin  Martina Rieder. 
„Wir bedanken uns auch bei 
allen Firmen, Lieferanten und 
Geschäftspartnern für die gute 
Zusammenarbeit – ein gutes 
Unternehmen braucht gute Part-
ner!“, freut sich Wilhelm Meller. 

Wir gratulieren der Firma Rie-
der zum bisherigen Erfolg und 
wünschen auch weiterhin alles 
Gute!

Großes Fest der Rieder GmbH

Güterbeförderungsgewerbe 
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Prüfung über die Grundqualifikation 
gemäß dem Güterbeförderungsgesetz

Gemäß § 3 der Grundquali-
fikations- und Weiterbil-

dungsverordnung – Berufs-
kraftfahrer - GWB, BGBl. II 
Nr. 139/2008 wird für die Ab-
legung der Prüfung über die 
Grundqualifikation für Lenker 
von Kraftfahrzeugen für die ge-
werbsmäßige Beförderung von 
Gütern mit Kraftfahrzeugen des 
Straßenverkehrs oder solchen 
mit Anhängern, bei denen die 
Summe der höchsten zulässi-
gen Gesamtgewichte insgesamt 
3500 kg übersteigt, durch Beför-
derungsunternehmen und für 
den Werkverkehr mit solchen 
Kraftfahrzeugen, beim Amt der 
Niederösterreichischen Landes-
regierung, Abteilung Gewerbe-
recht, ein Prüfungstermin vom 
7. bis 23. Dezember ausgeschrie-
ben.

Ansuchen um Zulassung zu 
dieser Prüfung sind bis spätes-
tens 23. Oktober 2009 beim Amt 
der Niederösterreichischen Lan-
desregierung, Abteilung Gewer-
berecht, Landhausplatz 1, 3109 
St. Pölten, einzubringen.

Dem Ansuchen sind folgende 
Unterlagen in Kopie anzuschlie-
ßen:

a) Geburtsurkunde
b)  Staatsbürgerschaftsnach-

weis (bei Drittstaatsange-
hörigen zusätzlich 

    Arbeitserlaubnis)
c)  Heiratsurkunde (bei Na-

mensänderung)
d)  Meldenachweis über den 

Hauptwohnsitz
e)  Bestätigung der Lenkerbe-

rechtigung (Klasse C1 oder 
C)

Dem Ansuchen sind gegebe-
nenfalls auch Nachweise über 
jene abgelegten Prüfungen ge-
mäß § 10 Abs. 6 bzw. diejenige 
fachliche Eignung anzuschlie-
ßen, die gemäß § 11 Abs. 1 bis 
5 der eingangs zitierten Verord-
nung das Entfallen von bestimm-
ten Prüfungsgegenständen 
bewirken. Der Prüfungswer-
ber hat als Kostenbeitrag zur 
Durchführung der Prüfung eine 
Gebühr in Höhe von € 267,-- zu 
entrichten.

Im Zuge der Soforthilfe für Unternehmer, welche durch das Hochwasser 
einen Schaden erlitten, konnte die Fachgruppe einen weiteren 
Unternehmer unterstützen. Fachgruppenobmann Heinz Schierhuber 
(im Bild rechts) und Gerhard Hinterholzer, Bezirksvertrauensmann 
für Amstetten, besuchten Herrn Gerhard Schuller (im Bild links) in 
Neuhofen/Ybbs und überreichten den Soforthilfe-Scheck der Fachgruppe.

Fo
to

: z
. V

. g
.

Soforthilfe für Hochwasseropfer

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at

V. l. Fachgruppengeschäftsführerin Mag. Patricia Luger, 
Fachgruppenobmann-Stv. KommR Franz Penner, Fachgruppenobmann 
Heinz Schierhuber, Fachgruppenobmann-Stv. KommR Elfriede Fischer, 
WKNÖ-Vizepräsident Dr. Christian Moser.
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Zu einem großen Fest anläss-
lich ihres 50. Geburtstages 

lud Spartenobmann-Stv. und 
Fachgruppenobmann-Stv.
KommR Elfriede Fischer. 

Zahlreiche Branchenkolle-
gen, allen voran WKNÖ-Vize-
präsident Dr. Christian Moser, 
Fachgruppenobmann Heinz 
Schierhuber sowie ihr Kollege 
als Fachgruppenobmann-Stv. 
KommR Franz Penner gratulier-
ten der Jubilarin. Als Zeichen 
des besonderen Danks und der 
Anerkennung für die langjähri-
ge Tätigkeit und den Einsatz für 
das NÖ Güterbeförderungsge-
werbe war es Heinz Schierhuber 
und Vizepräsident Dr. Christian 
Moser eine Ehre, Frau Kommer-
zialrätin Fischer die Silberne 
Ehrennadel der Fachgruppe für 
das Güterbeförderungsgewerbe 
zu überreichen.

Nach dem Besuch von Volks-
schule, AHS und HLA trat 
Elfriede Fischer 1978 als kauf-
männische Angestellte in das 
Unternehmen ihres Vaters Josef 
Mitterböck ein.

Seit 1994 ist sie Inhaberin 
der protokollierten Firma Jo-
sef Mitterböck, Internationale 
Transporte, und führt dieses 
Unternehmen, welches im inter-
nationalen Frachtgeschäft tätig 
ist, erfolgreich. 

Seit 2000 ist Elfriede Fischer 
außerdem Geschäftsführerin 
der Firma Mitterböck Flugzeug-
betankung.

Schon sehr bald hat sie sich 
in der Wirtschaftskammeror-
ganisation engagiert. Von 1985 

bis 1989 hat sie in der Jungen 
Wirtschaft in Neunkirchen mit-
gearbeitet.

Neben zahlreichen anderen 
Tätigkeiten ist KommR Elfriede 
Fischer seit 1995 als Ausschuss-
mitglied und Bezirksvertrau-
ensfrau für Neunkirchen für 
die Fachgruppe Güterbeförde-
rung tätig. Seit 2000 ist sie Mit-
glied der Spartenkonferenz der 
Sparte Transport und Verkehr 
NÖ sowie Ausschussmitglied 
im Fachverband Güterbeför-
derung. 2000 wurde KommR 
Elfriede Fischer zur Stellvertre-
terin des Fachgruppenobmanns 
Güterbeförderung gewählt, fünf 
Jahre später wurde sie zur Stell-
vertreterin des Obmannes der 
Sparte Transport und Verkehr 
ernannt. 

Viele Jahre war Frau KommR 
Fischer Vortragende im Vorbe-
reitungskurs für die Konzessi-
onsprüfung für das Güterbe-
förderungsgewerbe und ist seit 
1995 Mitglied der Prüfungs-
kommission bei der Niederös-
terreichischen Landesregierung. 
Darüber hinaus ist sie  als Lai-
enrichterin beim Arbeits- und 
Sozialgericht Wiener Neustadt 
tätig. Seit 2002 ist sie Gemeinde-
rätin der Stadt Neunkirchen.

Besonders hervorzuheben ist, 
dass Elfriede Fischer außerge-
wöhnlich früh, bereits im Alter 
von 41 Jahren, zur Kommerzial-
rätin ernannt wurde. 

Wir gratulieren recht herzlich 
und wünschen weiterhin viel 
Gesundheit, Glück und Erfolg!

Fortsetzung auf Seite 30

Silberne Ehrennadel der Fachgruppe 
für KommR Elfriede Fischer
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der Ingenieur muss her®

Forst- und Holzwirtschaft 

Landschaftsplanung und 

Landschaftspflege

Lebensmittel-, Gärungs- 

und Biotechnologie

Markscheidewesen

Sonderfachgebiete

Technische Geologie

Werkstoffwissenschaften

Bauphysik 

Bautechnik 

Biologie

(Technische) Chemie

Erdölwesen

Technischer Umweltschutz

Verfahrenstechnik

Elektrotechnik 

Kunststofftechnik

Maschinenbau

Mess-, Steuer- , Regel- 

und Nachrichtentechnik

Stahlbau

Technische Physik

Verkehrswesen und 

Verkehrswirtschaft

Wirtschaftingenieur-

wesen im Maschinenbau

Gesteinshüttenwesen und 

Hüttenwesen

Informatik und Telematik

Innenarchitektur

Installationstechnik

Kultur- und Wasserwirtschaft

Landwirtschaft und Agrar-

technik

Raumplanung und Raum-

ordnung

Vermessungswesen
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warum?

Weil wir fundiert ausgebildet sind

Weil wir grenzüberschreitend denken und handeln

Weil wir praxisnahe und zukunftsorientiert arbeiten

Weil wir Ihr Projekt von A-Z begleiten

Weil wir Ideen umsetzen

Weil wir immer eine Lösung haben

Reden Sie mit uns!
www.ingenieur.co.at

“der Ingenieur muss her.
Weil er Horizonte überschreitet.”

Ihr Obmann

Ing. Mag. Friedrich Krumböck
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Prüfung

Gemäß § 3 der Grundquali-
fikations- und Weiterbil-

dungsverordnung – Berufs-
kraftfahrer – GWB, BGBl. II 
Nr. 139/2008 wird für die Ab-
legung der Prüfung über die 
Grundqualifikation für Lenker 
von Kraftfahrzeugen für die ge-
werbsmäßige Beförderung von 
Personen mit Omnibussen und 
Lenker von Omnibussen des 
Kraftfahrlinienverkehrs beim 
Amt der Niederösterreichischen 
Landesregierung, Abteilung Ge-
werberecht, ein Prüfungstermin 
für 4. bis 11. Dezember 2009 aus-
geschrieben.

Ansuchen um Zulassung zu 
dieser Prüfung sind bis spätes-
tens 22. Oktober 2009 beim Amt 
der Niederösterreichischen Lan-
desregierung, Abteilung Gewer-
berecht, Landhausplatz 1, 3109 
St. Pölten, einzubringen.

Dem Ansuchen sind folgen-
de Unterlagen in Kopie anzu-
schließen:

a) Geburtsurkunde

b)  Staatsbürgerschaftsnachweis 
(bei Drittstaatsangehörigen 
zusätzlich Arbeitserlaubnis)

c)  Heiratsurkunde (bei Namens-
änderung)

d)  Meldenachweis über den 
Hauptwohnsitz

e)  Bestätigung der Lenkerbe-
rechtigung (Klasse D) 

Dem Ansuchen sind gegebe-
nenfalls auch Nachweise über 
jene abgelegten Prüfungen 
gemäß § 10 Abs. 6 bzw. dieje-
nige fachliche Eignung anzu-
schließen, die gemäß § 11 Abs. 
1 bis 5 der eingangs zitierten 
Verordnung das Entfallen von 
bestimmten Prüfungsgegen-
ständen bewirken. Der Prü-
fungswerber hat als Kosten-
beitrag zur Durchführung der 
Prüfung eine Gebühr in Höhe 
von € 267,– zu entrichten.

Autobusunternehmungen

Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll eröffnete am 25. August auf 
Schloss Grafenegg unter dem Motto „Zurück zu den Wurzeln“ bei 
strahlendem Sonnenschein den 14. Weinherbst Niederösterreich. 
Von links nach rechts: Bundesministerin Mag. Claudia Bandion-Ortner, 
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll, Weinkönigin Barbara Resch und 
Spartenobmann (NÖ) KommR Fritz Kaufmann.
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Eröffnung des NÖ Weinherbstes 
in Grafenegg

Fortsetzung von Seite 27
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Mit 23 Teilnehmern machte sich die bisher größte UBIT-Exkursion auf 
nach Chicago, um neue Trends der Unternehmensführung zu erkunden.
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UBIT-Delegation auf 
Know-how-Scouting in den USA
Die Suche nach den aktuellen Entwicklungen in 
Unternehmensführung und -Beratung führte die 
23-köpfige UBIT-Delegation in diesem Jahr nach 
Chicago, Austragungsort der Jahreskonferenz der 
Academy of Management 2009.

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

Chicago – Hauptstadt des 
Bundesstaates Illinois, Sitz 
der Warenterminbörse 

und seit Beginn der Industria-
lisierung eine der wichtigsten 
Handelsstädte in den Verei-
nigten Staaten – hat sich in den 
vergangenen Jahren zu einem 
führenden Technologie-Zent-
rum entwickelt. Ein perfektes 
Ziel für eine Gruppe von UBIT-
Mitgliedern, die persönlich Zeit 
und Geld investierten, um in 
nur wenigen Tagen – neben 
einem intensiven Networking-
Programm – an der renommier-
testen Managementkonferenz 
der USA teilzunehmen. Thema 
in diesem Jahr: 

„Green Management 
Matters“

Damit bot das Thema eine 
Fortsetzung zur Reise zur IOD-

Konferenz in Mumbai zu Beginn 
des Jahres zum Thema „Ver-
antwortung“. Mehr als 8000 
Teilnehmer aus allen Bereichen 
der Wirtschaft widmeten sich 
in Chicago Fachvorträgen und 
Workshops zu den ethischen 
und ökologischen Aspekten 
wirtschaftlicher Entscheidun-
gen. Die Vorträge von Experten 
aus aller Welt reichten von den 
Chancen, die sich in der Bildung 
des Management-Nachwuchses 
bieten, über die Wechselwirkun-
gen zwischen „Green Manage-
ment“ und anderen Trends, wie 
beispielsweise Outsourcing oder 
Off-shoring, bis hin zu den Aus-
wirkungen der Wirtschaftskrise 
auf entsprechende Ambitionen 
und Initiativen. 

Denn Vordenker des Wirt-
schaftslebens haben mittlerwei-
le dreierlei erkannt: erstens darf 

„Grünes Denken“ nicht an Bio-
LandwirtInnen und Solartechni-
kerInnen abgeschoben werden, 
sondern muss zu einem Kriteri-
um in Wirtschaft und Manage-
ment werden. Zweitens sehen 
viele in neuen, ökologisch ver-
träglichen Wegen keine Wachs-
tumsbremse mehr, sondern 
erkennen Wettbewerbschan-
cen. Und zuguterletzt: Mit „Go 
Green“ beginnt man am besten 
bei sich selbst. Und so wurden 
auch die Konferenz-Hotels nach 
ihren Beiträgen zu umweltver-
träglichem Handeln und Wirt-
schaften ausgewählt, was – so 
konnten sich auch die Teilneh-
mer aus Österreich überzeu-
gen – keineswegs zulasten von 
Komfort und Professionalität 
geht. Die Herausforderung war 
vielmehr: eine sinnvolle Aus-
wahl aus dem Konferenzpro-
gramm zu treffen, das wie jedes 
Jahr in seinem Umfang in etwa 
dem Vorlesungsverzeichnis 
einer durchschnittlichen euro-
päischen Universität entsprach. 
Dazu kam das umfassende Rah-
menprogramm, exklusiv von 
der UBIT für die österreichische 
Delegation zusammengestellt.

Konkrete Unterstützung 
durch Außenhandelsstelle

Zu einem spannenden Tref-
fen mit den UBIT-Mitgliedern 
hatte Franz Rössler, Österreichs 
Handelsdelegierter in der Au-
ßenhandelsstelle Chicago, etwa 
zwei Dutzend interessierte 
Führungskräfte lokaler Unter-
nehmen eingeladen, die den 
Kontakt zu österreichischen Un-
ternehmen suchen. Am Rande 
dieser Networking-Plattform 
fand ein Treffen zwischen UBIT-
Obmann Alfred Harl, CMC, und 
Fred Hoch, Präsident der Illinois 
Technology Association. statt, 
bei dem konkrete Maßnahmen 
zur Unterstützung des wirt-
schaftlichen Austausches ver-
einbart wurden. 

Harl zu den Gemeinsamkei-
ten: „Illinois ist zwar eines der 
dynamischsten High-Tech-Zent-
ren der USA, dennoch hinkt das 
Image hinter den prominenten 
Technologie-Metropolen wie 
z. B. Silicon Valley, zurück. Auch 
in Österreich besteht die Heraus-
forderung darin, die Leistungen 
der IT- und Telekom-Branche 
international entsprechend ih-
rer herausragenden Qualität zu 
positionieren.“

Amerikanische 
Gastfreundschaft – 
Sprungbrett in die USA

Im Rahmen des Treffens wur-
den nicht nur mögliche Koope-
rationsfelder identifiziert. Kon-
kret bot ITA-Vorstand Hoch 
IT-Unternehmen aus Österreich 
an, Ressourcen der ITA, wie bei-
spielsweise die Startup-Büros 
„TechNext“, zu nutzen, um Ge-
schäftschancen in den USA aus-
zuloten.

CMC-Treffen

Mittlerweile traditionelles 
Highlight der UBIT-Exkursio-
nen sind die Meetings mit den 
jeweils lokalen CMCs. UBIT-
Niederösterreich-Obfrau und 
Initiatorin der Reise, Dr. Ilse 
Ennsfellner, die erst jüngst 
zur stellvertretenden Vorsit-
zenden der internationalen 
Dachorganisationen der CMC-
Trägerorganisationen gewählt 
worden war, unterstrich in die-
sem Zusammenhang die mit 
der Globalisierung wachsen-
de Bedeutung der CMC-Zerti-
fizierung: „Die internationale 
Anerkennung des CMC auf 
Basis des gemeinsamen Zer-
tifizierungsstandards eröffnet 
BeraterInnen neue Wettbe-
werbschancen. Wir überlegen, 
einige Ideen unserer amerika-
nischen KollegInnen zur Posi-
tionierung des CMC am Markt 
zu übernehmen.“

Unzählige Eindrücke, 
wertvolle Kontakte und 
noch mehr neue Eindrücke

Mit diesen „Reise-Mitbring-
seln“ und dem Vorsatz, auch 
künftig den reichen Wissens-
schatz bei internationalen Kon-
ferenzen wieder anzuzapfen, 
kehrten die UBIT-Mitglieder 
nach Niederösterreich zurück. 
So resümierte Unternehmens-
berater Mag. Johann Hanny 
nach der Reise: „Ich habe viele 
neue Eindrücke mitgenommen 
und konnte dabei auch eine 
Standortbestimmung meiner 
Consultingaktivitäten erleben. 
Und nicht zu vergessen: es 
war auch wertvoll, neue Kol-
legInnen kennen zu lernen.“ 
Für Anbieter wissens- und in-
novationsbasierender Dienst-
leistungen unverzichtbare Be-
weggründe.
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kon-
takte zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet 
werden daher regelmäßige SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und 
Beratung abgehalten.

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuholen oder An-
träge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Institutes stehen für persönliche 
oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegenheiten zur Verfügung. 
Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es empfiehlt sich in jedem Fall, 
allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landes-
stelle Niederösterreich (Mo.–Do. 7.30–14.30 Uhr, Fr. 7.30 – 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien, 1051 Wien, Hartmanngasse 2b
VersicherungsService
Tel. 05 08 08/27 5 75, Fax 05 08 08/25 00
E-Mail: VersicherungsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at
Pensions/PflegegeldService

Versicherten-Service
Tel. 01/54 6 54/0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: PensionsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at 
GesundheitsService
Tel. 01/54 6 54/0, Fax 01/54 6 54/25 80
E-Mail: GesundheitsService.Niederoesterreich@sva.sozvers.at
Servicestelle St. Pölten, (Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel Gran-Straße 48
Tel. 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
E-Mail: Servicestelle.St.Poelten@sva.sozvers.at
Servicestelle Baden, (Auskünfte, Beratung)
2500 Baden, Kaiser-Franz-Ring 27
Tel. 02252/89 5 21/566, Fax 02252/89 5 21/589
E-Mail: Servicestelle.Baden@sva.sozvers.at
SVA-Homepage: www.sva.or.at
In den Monaten September und Oktober 2009 finden die Sprechtage der Landes-

stelle Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:

Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail  Uhrzeit  September Oktober

 Beethovenstr. 2 Tel. 07472/62 7 27 8.00–12.30  – 7.
Amstetten 3300 Amstetten Fax 07472/62 7 27/30 1 99 und  15. 20.  E-Mail: amstetten@wknoe.at  13.00–15.00    
 Bahngasse 8 Tel. 02252/48 3 12 7.00–12.30  8. 13.
Baden 2500 Baden Fax 02252/48 3 12/30 2 99 und  

22. 28.  E-Mail: baden@wknoe.at  13.00–14.30   
 Wiener Gasse 3 Tel. 02162/62 1 41  8.00–12.30  – 30.
Bruck/Leitha 2460 Bruck/Leitha Fax 02162/62 1 41/30 3 99 8.00–12.30 und   24. –  E-Mail: bruck@wknoe.at 13.00–15.00  
 Eichamtstraße 15 Tel. 02282/23 68 7.30–12.30  – –
Gänserndorf 2230 Gänserndorf Fax 02282/23 68/30 4 99 7.30–12.30 und  10. 15. 
 E-Mail: gaenserndorf@wknoe.at 13.00–15.00   29.
 Weitraer Str. 42 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.30   
Gmünd 3950 Gmünd Fax 02852/52 2 79/30 5 99 und  – 6.
  E-Mail: gmuend@wknoe.at   13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse  
 2410 Hainburg Tel. 02165/62 4 51/34 8.00–11.00  25. 16.

 Amtsgasse 9 Tel. 02952/23 66 7.30–12.30  
Hollabrunn 2020 Hollabrunn Fax 02952/23 66/30 6 99 und  7. 12.
  E-Mail: hollabrunn@wknoe.at 13.00–15.00
 Kirchenplatz 1 Tel. 02982/22 77 8.00–12.30   
Horn 3580 Horn Fax 02982/22 77/30 7 99  und   – 5.
  E-Mail: horn@wknoe.at 13.00–15.00
 Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 68  
Klosterneuburg 3400 Klosterneuburg Fax 02243/32 7 68/30 8 99 8.00–12.00  30. 23.
  E-Mail: klosterneuburg@wknoe.at
 Hauptplatz 24 Tel. 02262/72 1 45
Korneuburg 2100 Korneuburg Fax 02262/74 1 45/30 9 99 7.30–11.00  8. 1.
  E-Mail: korneuburg@wknoe.at
 Gewerbehausgasse 6 Tel. 02732/83 2 01 8.00–12.30  – –
Krems 3500 Krems Fax 02732/83 2 01/31 0 99 8.00–12.30 und  – 7.  E-Mail: krems@wknoe.at 13.00–15.00  16.
 Babenbergerstraße 13 Tel. 02762/52 3 19 8.00–12.30  – 22.
Lilienfeld 3180 Lilienfeld Fax 02762/52 3 19/31 1 99 8.00–12.30 und  17. –  E-Mail: lilienfeld@wknoe.at 13.00–15.00
 Abt-Karl-Straße 19 Tel. 02752/52 3 64 8.00–12.30 
Melk 3390 Melk Fax 02752/52 3 64/31 2 99 und  16. 21.
  E-Mail: melk@wknoe.at 13.00–15.00
 Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 7.30–12.30 
Mistelbach 2130 Mistelbach Fax 02572/27 44/31 3 99 und  9. 14.
  E-Mail: mistelbach@wknoe.at 13.00–15.00
 Guntramsdorfer Straße 101 Tel. 02236/22 1 96   11. 9.Mödling 2340 Mödling Fax 02236/22 1 96/31 4 99 8.00–12.00  
  E-Mail: moedling@wknoe.at   28. 23.

 Triester Straße 63 Tel. 02635/65 1 63 7.00–12.30  9. 14. 
Neunkirchen 2620 Neunkirchen Fax 02635/65 1 63/31 5 99 und  23. 29.  E-Mail: neunkirchen@wknoe.at 13.00–14.30   
 Hauptplatz 11 Tel. 02231/63 3 14  
Purkersdorf 3002 Purkersdorf Fax 02231/63 3 14/31 6 99 8.00–11.00  18. 30.
  E-Mail: purkersdorf@wknoe.at

 SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr
St. Pölten Daniel-Gran-Straße 48, 3100 St. Pölten, Telefon 02742/31 10 60, Fax 02742/31 10 62
 E-Mail: servicestelle.niederoesterreich@sva.sozvers.at

 Rathausplatz 8 Tel. 07482/42 3 68 8.00–12.30  
Scheibbs 3270 Scheibbs Fax 07482/42 3 68/31 8 99 und   14. 19.
  E-Mail: scheibbs@wknoe.at 13.00–15.00  
 Schmidgasse 6 Tel. 01/707 64 33 
Schwechat 2320 Schwechat Fax 01/707 64 33/31 9 99 8.00–12.00  11. 2.
  E-Mail: schwechat@wknoe.at 
 Neubau 1–3 Tel. 02266/62 2 20 8.00–12.00  29. 13.Stockerau 2000 Stockerau Fax 02266/62 2 20/32 0 99 
  E-Mail: korneuburg@wknoe.at 13.00–15.00  – –

 Hauptplatz 15 Tel. 02272/62 3 40 8.00–12.30  4. –
Tulln 3430 Tulln Fax 02272/62 3 40/32 1 99 8.00–12.30 und    – 8.  E-Mail: tulln@wknoe.at 13.00–15.00   

 Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.30  
Waidhofen/Th. 3830 Waidhofen/Thaya Fax 02842/52 1 50/32 2 99 und   – 5.
  E-Mail: waidhofen.thaya@wknoe.at 13.00–15.00
 Hauptplatz 15 Tel. 02622/22 1 08 7.00–12.30  7. 12.
Wr. Neustadt 2700 Wr. Neustadt Fax 02622/22 1 08/32 3 99 und  

21. 27.  E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at 13.00–14.30   

 Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41 8.00–12.30   
Zwettl 3910 Zwettl Fax 02822/54 1 41/32 4 99 und  – 6. 
  E-Mail: zwettl@wknoe.at 13.00–15.00

Information aus erster Hand
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Mit Raiffeisen Factoring die Klippen umschiffen
Schlüsselfaktor Liquidität: Erfolgs- und Überlebensstrategie in der Finanzkrise

Alles in allem scharfe Klip-
pen, die Wirtschafttreiben-
de derzeit zu umschiffen 

haben. Eine erfolgreiche Ge-
genstrategie zur aktuellen Lage 
ist Factoring. Denn vor allem 
mittelständische Unternehmen 
leiden durch die derzeitigen Ge-
gebenheiten an Liquiditätseng-
pässen, die einerseits das Wachs-
tum bremsen, andererseits den 
Cash-to-Cash-Cycle verlängern 
und die Zunahme des Working 
Capital durch eingeschränkte 
Optionen der Außenfinanzie-
rung – Stichwort Kreditklemme 
– verursachen.

Hoher Kundennutzen
„Schnelle Liquidität aus den 

Kundenforderungen – das ist  
zusammengefasst der größte 
Nutzen an Factoring“, betont 
Gerhard Prenner, Vorstands-
vorsitzender der Raiffeisen Fac-
tor Bank.  Die Raiffeisen Factor 
Bank AG konnte bereits nach ei-
nem Jahr operativer Tätigkeit 14 

Eingeschränkter Handelsspielraum der 
Unternehmen, massiver Exportrückgang in 
der Industrieproduktion, zunehmend ist auch 
der Dienstleistungsbereich betroffen: Das 
waren einige der Kernaussagen des jüngsten 
Wirtschaftsbarometers Austria (WBA). 

Informationen:

Raiffeisen Factor Bank
Ernst-Melchior-Gasse 24,
1020 Wien
Tel.: +43 (1) 219 74 57-0
Fax: +43 (1) 219 74 57-900
www.raiffeisen-factorbank.at

Sonderthema • Niederösterreichische Wirtschaft • Sonderthema

Factoring

So schnell war Ihr Geld noch nie bei Ihnen: 
Raiffeisen Factoring.

Wir finanzieren Ihre Forderungen sofort nach Rechnungslegung. 
So ist Ihr Unternehmen ständig liquid. Mit Raiffeisen Factoring 
bieten wir Ihnen eine besonders rasche und unkomplizierte Art 
der Unternehmensfinanzierung. Näheres in jeder Raiffeisenbank.

Weil es Ihr Geld ist.

Raiffeisen Factor Bank AG, Ernst-Melchior-Gasse 24/5, 1020 Wien, Tel.: 01/219 74 57 
www.raiffeisen-factorbank.at

Prozent Marktanteil 
verzeichnen. „Der  
F a c t o r i n g - K u n d e 
ist in der Liquidität 
nicht länger von den 
langen Zahlungszie-
len seiner Kunden 
abhängig. Durch die 
sofortige Finanzie-
rung der gelegten 
Rechnungen kommt 
der Kunde zu rascher 
Liquidität, die er un-
mittelbar wieder für 
das Unternehmen 
einsetzen kann.“ 
Überdies lassen sich 
durch Factoring die 

Bilanzkennzahlen verbessern, so 
Vorstandsvorsitzender Prenner: 
„Das bringt Vorteile im Hinblick 
auf das Rating nach Basel II.“

Unternehmen können sich im 
Falle von Krisenszenarien häufig 
nicht mehr auf bestehende Finan-
zierungsquellen bzw. kurzfristi-
ge Liquidierbarkeit des Umlauf-
vermögens, mit Ausnahme der 
Finanzierung der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistun-
gen durch Factoring, verlassen. 
Darum ist die Berücksichtigung 
der strategischen Liquidität aus 
der kurzfristigen Finanzierung 
der Außenstände von entschei-
dender Bedeutung.

Modernes Factoring
Factoring wird definiert als 

der Kauf und die damit verbun-
dene Finanzierung von Geldfor-
derungen aus Warenlieferungen 
und Dienstleistungen. Factoring 
bietet daher dem Unternehmer 
die Chance, Außenstände un-

mittelbar in liquide Mittel um-
zuwandeln.  Das Unternehmen 
verkauft  Zug um Zug seine 
Forderungen an ein Factoring-
Institut und erhält dafür sofort 
Liquidität. Die Hauptaufgabe 
des Factors liegt dabei in der 
raschen Finanzierung und al-
lenfalls in der Übernahme des 
Delkredererisikos.

Die Raiffeisen Factor Bank 
sieht daher in Zeiten der Unsi-
cherheiten im Wirtschaftssektor 
einer weiteren Entwicklung des 
Factoringgeschäftes, der Finan-
zierung der Forderungen und 
Übernahme des Ausfallsrisikos 
der Debitoren, sehr positiv ent-
gegen. RFB-Vorstandsvorsit-
zender Gerhard Prenner: „Ös-

Gerhard Prenner, Vorstandsvorsitzender der 
Raiffeisen Factor Bank

terreich ist vom Volumen, trotz 
zweistelliger Zuwachsraten in 
den letzten Jahren, noch im letz-
ten Drittel der EU-Länder. Wir 
erwarten in Österreich mittel-
fristig eine Anpassung an das 
europäische Niveau. Dies wäre 
eine weitere Verdoppelung 
des Factoringvolumens in den 
nächsten Jahren.“
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bezirkeAmstetten
wko.at/noe/amstetten
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KommR Peter Lisec 
verstorben

Am  17. August ist KommR 
Peter Lisec im 73. Lebensjahr 

verstorben.
KommR Lisec hat in 48 Jahren 

ein beispielloses Lebenswerk ge-
schaffen, vom Ein-Mann-Betrieb 
im Glasergewerbe mit Standort 
in Ulmerfeld-Hausmening zu 
einem weltweit agierenden In-
dustrie-Konzern mit über 2000 
Mitarbeitern und über 50 Aus-
landsniederlassungen. Bis zum 
letzten Tage stand er diesem als 
Vorsitzender vor. Unter seiner 
Führung und mit dem Gespür 
eines exzellenten Technikers ist 
es ihm gelungen, die Fachwelt 
immer wieder mit Innovationen 
zu überraschen und zu überzeu-
gen, die in der Welt des Flach-
glases später als Stand der Tech-
nik definiert wurden. 

Seine Sorge und sein Schaf-
fen im Unternehmen galt den 

Geschäftspartnern und seinen 
Mitarbeitern, und er fand immer 
Zeit für jedes Anliegen. Seine 
Persönlichkeit bleibt der Wirt-
schaft als Vorbild erhalten.

KommR Peter Lisec wurde 
am 21. August unter großer An-
teilnahme aus dem öffentlichen 
Leben in der Pfarrkirche Biber-
bach verabschiedet.

Grundsätzlich benötigt jede Betriebsanlage eine Genehmigung. 
Die Betriebsanlagengenehmigung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nachbarn. Spätestens alle 5 Jahre hat 
der Betriebsanlagenbetreiber den Betrieb auf die Einhaltung der 
Bestimmungen zu überprüfen. Zur Unterstützung bietet die WK 
Sprechtage in allen Landesvierteln an. In Amstetten wurde der Sprechtag 
gut angenommen und es wurden zahlreiche Beratungsgespräche mit 
Experten der Kammer geführt. Im Bild von links: Ing. Harald Fischer 
(WK-Fachabteilung), Erich Buchriegler.
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Betriebsanlagensprechtag 
in der WK Amstetten

Im Bild von links nach rechts: Designierter Nachfolger als 
Bezirksvorsitzender Stefan Ramharter, designiertes Vorstandsmitglied 
Mag. Dr. Doris Ahmad, „alter“ Bezirksvorsitzender Max Mayrhofer.
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Der Sommer geht – 
eine neue JW-Spitze kommt

Der Vorsitzende der Jungen 
Wirtschaft für den Bezirk 

Amstetten, Max Mayrhofer, 
übergibt seine Funktion alters- 
und turnusmäßig in „jüngere“ 
Hände und freut sich, dass mit 
einem engagierten Team rund 
um Stefan Ramharter (Ge-
schäftsführer Druckerei Queiser, 
Amstetten) ein erfahrener Jung-
unternehmer die Aktivitäten der 
Jungen Wirtschaft fortführt. 

Mit der erfolgreichen Veran-
staltungsreihe „Big business – 
Small talk“ hat Mayrhofer ein 
Format kreiert, das über die Be-
zirksgrenzen hinaus in ganz NÖ 
Nachahmung findet. Unter sei-
ner Federführung verdreifachte 
sich die Mitgliederanzahl der 
JW-Gruppe im Bezirk Amstet-
ten und ließ regelmäßig mit be-

eindruckenden Veranstaltungen 
aufhorchen. In diese Fußstapfen 
steigt nun Stefan Ramharter, 
selbst Geschäftsführer der Dru-
ckerei Queiser, der aber ein gu-
tes Netzwerk hinter sich weiß. 

 Mit an Bord ist neben Ing. 
Thomas Knapp (IMC) auch 
Mag. Dr. Doris Ahmad (Unter-
nehmensberatung) aus Waid-
hofen/Ybbs, die sich dem Netz-
werkgedanken verschrieben hat 
und in der Jungen Wirtschaft 
ein ideales Instrument für Jung-
unternehmer sieht, in dem enor-
mes Potenzial steckt.

Beim Sommergespräch der JW 
in Waidhofen/Ybbs wurden die 
Weichen für die Zukunft gestellt 
und wurde bereits an der Vorbe-
reitung für  JW-Veranstaltungen 
im Herbst gearbeitet.

WIFI-Kurse Oktober 2009

In der Bezirksstelle der Wirt-
schaftskammer NÖ in Am-

stetten finden im Oktober 2009 
folgende Kurse statt:
• Einkauf im Klein- und Mit-
telbetrieb „DFG“

1. – 2. 10. 2009, Do. 15 bis 22 
Uhr und Fr. 8.30 bis 16 Uhr.
• Ausbildung zur Sicherheits-
vertrauensperson „DFG“

5. – 7. 10. 2009, Mo. bis Mi., 
jew. 8 bis 16 Uhr.
• Microsoft Excel-Einführung 
„DFG“

5. – 6. 10. 2009, Mo. u. Di. 8.30 
bis 16.30 Uhr.
• Microsoft Power Point-Ein-
führung „DFG“

8. – 9. 10. 2009, Do. u. Fr. 8.30 
bis 16.30 Uhr.
• WIFI PC User/ECDL

12. 10. 2009 – 25. 1. 2010, jew. 
Mo. u. Mi. 18 bis 21.30 Uhr (fall-
weise Sa. 8.30 bis 16.30 Uhr).
• Konflikte erfolgreich meis-
tern – „Wenn sich zwei streiten 
...“ „DFG“

12. – 13. 10. 2009, Mo. u. Di. 9 

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Wer viel unterwegs ist, braucht ein robustes Auto, auf das er sich in jeder Situation verlassen kann - ein Auto 

wie den Caddy® 4motion. Dank seines permanenten Allradantriebs und seines starken 1,9-l-TDI-Motors 

mit Dieselpartikelfilter (77 kW/105 PS) ist er wie geschaffen für anspruchsvolle Aufgaben. Serienmäßig 

bei jedem Caddy 4motion sind das elektronische Stabilisierungsprogramm ESP, EDS u.v.m.

Jetzt bei Ihrem VW Betrieb. 

*Allrad-Bonus brutto inkl. MwSt (EUR 750,– netto). Gültig bis 31.12.09. Verbrauch: 6,7 l/100 km, CO2-Emission: 176 g/km. Abbildung 

zeigt Mehrausstattung. Der Produktname Caddy® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Caddie S.A. und wird von Volkswagen 

Nutzfahrzeuge mit freundlicher Genehmigung von Caddie S.A. benutzt.

www.vw-nutzfahrzeuge.at

Nutzfahrzeuge

Der neue Caddy 4MOTION: Gebaut für den Alltag. 

EUR 900,–* 

Allrad-Bonus!

Gemeinsame Busfahrt zum Unternehme-
rinnenforum in der Arena Nova

Für das Unternehmerinnen-
forum 2009 am Mittwoch, 

dem 23. September 2009, in der 
ARENA NOVA in Wr. Neu-
stadt wurde von der Bezirks-
vorsitzenden Herta Kaufmann  
ein Bus zur  gemeinsamen Fahrt 
organisiert. 

12 Uhr Abfahrt beim Park-

platz der „Viehversteigerungs-
halle“ in Amstetten.

Um entsprechende Anmel-
dung wird bis spätestens  15. 
September 2009  ersucht. Unter 
FAX: 07472/62 7 27/30 1 99; E-
Mail:herta.kaufmann@funke.
at  oder Mobil: 0664/454 49 22 
(Herta Kaufmann).

Im Bild v. l. n. r.: Jürgen Offenberger, 1A-Marketing, 
LAbg. Michaela Hinterholzer, Martin & Maria Graf.
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SenSALATion in Winklarn: 
Landgasthof Graf entdeckt Marktlücke

Nach monatelangem Tüf-
teln und vielen schlaflo-

sen Nächten konnte die junge 
Wirtsfamilie Martin und Maria 
Graf endlich ihre Vorstellungen 
realisieren. Aus mittlerweile 55 
verschiedenen und vor allem 
frischen Zutaten – die vielfach 
auch aus dem eigenen Garten 
kommen – können sich ihre Gäs-
te nun einen ganz persönlichen 
Salat in der Küche zusammen-
stellen lassen.

Obwohl der allgemeine Trend 
heutzutage ganz klar in Rich-
tung gesündere Ernährung geht, 
scheint die Familie Graf doch 
eine nicht unwesentliche Nische 
in der Mostviertler Gastrono-
mielandschaft gefunden zu ha-

ben. Salat, nicht nur als Beilage, 
sondern eben als Hauptgericht, 
ist heute bei vielen Gästen be-
reits die Regel. 

Professionelle Umsetzung 
in Konzeption und Werbeauf-
tritt holte sich die Familie Graf 
bei Jürgen Offenberger von 
der Amstettner Werbeagentur 
1A-Marketing und gemeinsam 
wurde daran gearbeitet, diese 
Visionen auch Schritt für Schritt 
zu realisieren.

Nicht nur können sich die 
besonders liebevoll gestalteten 
Salatkreationen im Gasthof Graf 
sehen lassen, sondern der Zu-
spruch der Bevölkerung über-
steigt  auch  bereits alle Erwar-
tungen.

bis 17 Uhr.
• Stresssituationen im Verkauf 
besser bewältigen – Blended 
Learning

14. – 15. 10. 2009, Mi. u. Do. 9 
bis 17 Uhr.
• Vorbereitung auf die Berufs-
reifeprüfung in Betriebswirt-
schaft, Rechnungswesen und 
Volkswirtschaft

16. 10. 2009 – 12. 6. 2010, jew. 
Fr. 17.30 bis 21 Uhr.
• Microsoft Access-Einführung

22. – 23. 10. 2009, Do. u. Fr. 8.30 
bis 16.30 Uhr.

• Microsoft Excel-Aufbau
29. – 30. 10. 2009, Do. u. Fr. 8.30 

bis 16.30 Uhr.
NEU! Das WIFI-NÖ bietet bei 
einigen Kursen eine „Durchfüh-
rungsgarantie“ an. Diese Kurse 
sind mit „DFG“ gekennzeichnet. 
Achtung begrenzte Teilnehmer-
zahl! Anmeldeschluss ist jeweils 
14 Tage vor Veranstaltungsbe-
ginn. Anmeldungen bzw. ge-
nauere Auskünfte erhalten Sie 
bei der Bezirksstelle Amstet-
ten, Fr. Gerda Wiesflecker, Tel. 
07472/62 7 27/30 1 23.
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Im Bild von links nach rechts: Rupert Prosini, Felicitas Prosini und Ursula 
Prosini (Gulaschwirtinnen), Kubanisches Judo-Team, Julia Pfeifer (österr. 
Staatsmeisterin im Judo).
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Kuba zu Gast bei der Gulaschwirtin 
in St. Georgen/Reith

Anfang August war das ku-
banische Judo-Damen-Na-

tionalteam zu Gast bei Fam. 
Prosini im Gasthaus „Zum Reith-
bach“ (NÖ bestes Gulasch) in 
St. Georgen am Reith. Bei herrli-
chem Landessiegergulasch und 
Schweinsbraten aus dem Holz-
ofen wurde das erfolgreichste Ju-
do-Team der Gegenwart, das sich 

gerade im Fischerdorf Opponitz 
auf die bevorstehende WM vor-
bereitet, verwöhnt. 

Ronaldo Veitia, der erfolg-
reichste Judo-Coach aller Zeiten, 
der es bis jetzt auf 48 WM- und 
22 Olympia-Medaillen brachte, 
gab zum Abschluss der „Fiesta“ 
ein kubanisches Volkslied zum 
Besten. Muchas Gracias! 

Baden
wko.at/noe/baden

Josef Herzog, bekannter 
Fleischhauermeister und 
Gastwirt aus Großau, ist Anfang 
August nach langer Krankheit 
im 90. Lebensjahr verstorben. 
Gemeinsam mit seiner Gattin 
Theresia hat er nach dem Krieg 
begonnen den Betrieb aufzubauen. 
Die Qualität seiner Fleischerwaren 
– vor allem seiner Blunzen 
– war durch den jährlichen 
Blunzenkirtag in Großau über die 
Ortsgrenzen bekannt und gefragt. 
Weiters war er jahrelang in 
öffentlichen Funktionen, wie z. B. 
im Gemeinderat, tätig.
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Josef Herzog aus Großau verstorben

Veranstaltung zum Thema 
„Vergaberecht“  
Wesentliche Änderungen und Möglichkeiten der 
regionalen Vergabe

Die Bezirksstellen Baden, Neunkirchen und Wiener Neustadt 
der Wirtschaftskammer Niederösterreich gemeinsam mit dem 
Regionalen Entwicklungsverband Industrieviertel – Projektma-
nagement laden alle Unternehmer/innen und Gemeindevertre-
ter/innen recht herzlich zur Veranstaltung „Vergaberecht“ ein. 
Wann: 1. Oktober 2009,
Beginn:  19.00 Uhr
Ort: Haus der Wirtschaft, Triester Straße 63, 2620 Neunkirchen

Näheres unter Bezirk Neunkirchen.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.

V. l. n. r.: Bezirksstellenobmann 
KommR Heinrich Schönbeck, 
Manuela Geyer-Sadler, Manfred 
Geyer, Bürgermeister Fritz 
Knotzer.
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40 Jahre Sadler Lichtkuppeln

Es begann vor 40 Jahren in 
Wien. Hans Sadler gründete 

ein Handelsunternehmen und 
belieferte die Bauwirtschaft 
mit Kunststofferzeugnissen 
und Lichtkuppeln. 1980 wagte 
die Firma den Sprung in den 
Produktionsbereich und stellt 
Lichtkuppeln selber her. Auf 
Grund der ständigen Expansion 
übersiedelte das Unternehmen 
1989 in das neu errichtete Büro- 
und Produktionsgebäude nach 
Traiskirchen. 

Nun feierte das jetzt von Ma-
nuela und Manfred Geyer ge-
führte Familienunternehmen 
sein 40-jähriges Bestandsjubi-
läum. Der Bürgermeister von 
Traiskirchen Fritz Knotzer und 
Bezirksstellenobmann KommR 

Heinrich Schönbeck wünschten 
Manuela und Manfred Geyer 
sowie den Mitarbeitern von Sad-
ler Lichtkuppeln alles Gute und 
viel Erfolg für die Zukunft.
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ERFOLG RAUM GEBEN.

GENERALPLANER & GENERALUNTERNEHMER

-  Hallen- und Bürogebäude

-  Stützfreie Spannweite von 12 bis 100 Meter

- Individuelle Planung und Ausführung

-  Moderne Fassaden

-  Hohen Brandschutzanforderungen entsprechend

-  Wirtschaftliche Lösungen

-  Konzeption, Planung und Realisierung – 

 Schlüsselfertig, termingerecht zum Fixpreis

 ATC Gruppe: ATC Generalunternehmungen GmbH | ATC Metallwelt GmbH | ATC Objektmanagement GmbH

Zentrale:  ATC Generalunternehmungen | Mostviertelstr. 5 | 3100 St. Pölten-Nord | T: +43 2742-22 992 | F: +43 2742-22 992-9 | office@gutgebaut.at
Filiale:  ATC Graz-Lieboch | Kohutweg 8 | A-8501 Lieboch | T: +43 3136-61350 | F: +43 3136-61360

www.gutgebaut.at
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Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.

Im Namen der WK-Bezirksstelle Bruck wünschte Wolfgang Gottschy 
(links) den beiden Jungunternehmern Karin Zenk und Peter Frisch alles 
Gute und viel Erfolg im neuen Betrieb.
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Neues Fitness-Studio in Mannersdorf

Nach einer intensiven Phase 
der Vorbereitung  luden 

Ende August die beiden Jung-
unternehmer Karin Zenk und 
Peter Frisch zum Pre-Opening 
ihres neuen Fitness-Centers in 
Mannersdorf. Neben Führun-
gen durch das neue Geschäfts-
lokal wurde auch ein um-
fangreiches Showprogramm, 
präsentiert von Doris Ethofer, 
geboten.

Unter dem Namen „Air-Fit-

ness“ bietet das Studio seinen 
Kunden künftig umfassenden 
Service rund um körperliche 
Fitness. Ein kompetentes Team 
sorgt dabei für die notwendige 
Professionalität. 

Im Auftrag der Bezirksstelle 
Bruck an der Leitha übermit-
telte Unternehmer Wolfgang 
Gottschy die Glückwünsche der 
WKNÖ und wünschte den bei-
den Jungunternehmern viel Er-
folg bei ihrer künftigen Arbeit.

Feierten mit Jungunternehmerin Daniela Schneider (2. v. r.) die 
Geschäftseröffnung (von links): Eduard Köhler, Bürgermeister 
Johann Köck und (rechts) Bezirksstellenausschussmitglied 
Michaela Gansterer.
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„Die Haarschneider“ – 
neuer Friseursalon in Prellenkirchen

Mitte August eröffnete Frau 
Daniela Schneider in Anwe-

senheit zahlreicher Ehrengäste 
ihren Friseursalon „Die Haar-
schneider“ am Hauptplatz von 
Prellenkirchen. Neben dem tra-
ditionellen Angebot wie Frisuren 
und Haarschnitten bietet das Un-
ternehmen auch professionelles 

Make up und Steckfrisuren an. In 
Vertretung der WK-Bezirksstelle 
konnte sich Bezirksstellenaus-
schussmitglied Michaela Ganste-
rer von der hervorragenden Qua-
lität der angebotenen Leistungen 
überzeugen und wünschte Frau 
Schneider und ihrem Team viel 
Erfolg im neuen Betrieb.

Gmünd
wko.at/noe/gmuend

Maria Feiler, Tina Stocker, Michaela Prinz, Liane Pollak und 
Johannes Artner (hinten) freuen sich mit Firmenchef Martin Artner 
(rechts)  über die 25-jährige Erfolgsgeschichte der Baumschule Artner in 
Reichenau am Freiwald.
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25 Jahre Baumschule Artner

Manfred Artner hat nach seiner 
Ausbildung als Gärtnerlehr-

ling in der Stiftsgärtnerei Wilhe-
ring und der Meisterprüfung in 

Gartengestaltung und Zierpflan-
zenbau als Hausgärtner im Eli-
sabethinen-Krankenhaus 30.000 
Quadratmeter Garten betreut. 



 BEZIRKE • WERBUNG 39NR. 23, 4. SEPTEMBER 2009

Stellten sich zu einem Foto im neu gestalteten Innenhof der Brauerei 
Schrems zusammen: V. l. n. r.: Birgit Trojan, Josef Rzepa, Johann Böhm, 
Ernst Köpl, Martina Diesner-Wais und Karl Trojan.
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Sommerliche „Happy-Hour“ 
in der Brauerei Schrems

Zu einer sommerlichen „Hap-
py-Hour“ in den neuen 

„Schanigarten“ der Brauerei 
Schrems luden am 11. August 
Brauereibesitzer DI Karl Trojan 
und Copart-Initiator Ernst Köpl. 
Trojan konnte bei dieser Gele-
genheit den vom Gmünder Bau-
meister DI Andreas Mokesch 
neu gestalteten Innenhof der 
Brauerei vorstellen. Dieser wur-
de mit Waldviertler Granit und 
Holz komplett neu gestaltet.

Auf die Gäste wartete neben 
erfrischendem Schremser Bier 
auch eine Leberkäsverkostung. 
Der Schremser Fleischer Josef 
Rzepa kredenzte sechs verschie-

dene Sorten Leberkäse, darunter 
auch ein Gemüse-Leberkäse, der 
sich bei den Gästen besonderer 
Beliebtheit erfreute.

Für die musikalische Un-
terhaltung sorgte das „Tibor-
Burza-Trio“.

Unter den zahlreichen Gästen 
waren auch Bezirkshauptmann 
Hofrat Mag. Johann Böhm, Bun-
desrätin Marina Diesner-Wais, 
LAbg. Ing. Johann Hofbauer, 
Vizebürgermeister Mag. Gott-
fried Libowitzky aus Gmünd, 
Bezirksstellenobmann Ing. Pe-
ter Weißenböck und zahlreiche 
Unternehmerkolleginnen und 
-kollegen.

Neben dieser Tätigkeit hat er mit 
dem Aufbau seiner Bio-Baum-
schule begonnen und diese vor 
25 Jahren in seinem Heimatort 
Reichenau am Freiwald eröff-
net. Derzeit beschäftigt Artner, 
je nach Saison, zwischen 15 und 
20 Mitarbeitern und ist damit ei-
ner der größten Betriebe der Ge-
meinde Bad Großpertholz.

In seiner Baumschule wachsen 
Kiwis, Feigen und Marillen, und 
das auf knapp 1000 Metern See-
höhe. Die Baumschule Artner ist 
die erste Bio-Baumschule Öster-
reichs. Artner verzichtet sogar 
auf biologischen Dünger und 
biologische Spritzmittel. Statt-
dessen setzt er auf „Nützlinge“ 
wie Vögel, Schmetterlinge, Igel 
und Schlupfwespen. Etwa 2500 
verschiedene Arten findet man 
in Reichenau und täglich werden 
es mehr.

Artners großer Experimentier-
leidenschaft ist es zu verdanken, 

dass mittlerweile echte Wald-
viertler Kiwis geerntet werden 
können. Auch die erfolgreich 
winterfest gezüchteten Feigen, 
Marillen und Apfelbeeren sind 
bei den Kunden sehr beliebt.

Alte Apfel- und Birnensorten 
sind auch über Österreichs Gren-
zen hinaus bekannt und gefragt. 
Artners Bäume findet man mitt-
lerweile in Teneriffa, in Schott-
land, Finnland, Schweden und 
an der Schwarzmeerküste.

Artners Botschaft lautet: 
„Nicht von der Natur, sondern 
mit der Natur leben“ und der 
Erfolg seiner Züchtungen gibt 
ihm Recht.

Bezirksstellenleiter Mag. (FH) 
Andreas Krenn besuchte anläss-
lich der 25-Jahr-Feier die Baum-
schule und wünschte Artner 
und seinem Team auch für die 
Zukunft alles Gute und weiter-
hin viel Erfolg mit seinen Züch-
tungen. 

Wer die Umwelt durch 
Schadstoffe belastet, 
zahlt auch mehr. Unter 

diesem Motto steht die Ökolo-
gisierung der Maut, die ab 1. 
1. 2010 in Kraft tritt. Kraftfahr-
zeuge über 3,5t hzG mit einem 
hohen Schadstoffausstoß wer-
den ab dem nächsten Jahr mehr 
Maut bezahlen müssen als heu-
te. Die EURO-Emissionsklasse 
wird als zusätzliches Kriterium 
bei der Berechnung der Maut-
höhe berücksichtigt. Wie bisher 
hängt die Höhe der Maut auch 
von der Achszahl und von der 
Anzahl der gefahrenen Kilome-
ter ab. 

Kundenfreundliche 
Umstellung

Besonderes Augenmerk wird 
bei der Ökologisierung der Maut 
auf die einfache Tarifumstellung 
gelegt: bereits bestehende Ver-
träge bleiben weiterhin gültig 
und die GO-Box muss nicht aus-
getauscht werden!

Einfacher Nachweis
Die Ökologisierung der Maut 

für Lkw und Busse erfordert le-
diglich eine Neueinstellung der 
GO-Box bei einer GO-Vertriebs-
stelle. Seit 1. August kann man 
an den GO-Vertriebsstellen die 
entsprechenden EURO-Emissi-
onsklassen deklarieren und die 
notwendigen Nachweisdoku-

Anreiz für Einsatz 
umweltfreundlicher Busse 
und Lkw
2010 tritt die Ökologisierung der Maut für 
Kraftfahrzeuge mit mehr als 3,5 t hzG in Kraft. Ziel 
ist der Einsatz umweltfreundlicherer Fahrzeuge und 
damit eine nachhaltige Reduktion der Stickoxid- und 
Partikelemissionen.

Weniger Emissionen =
günstigere Tarifgruppe

Ab 1. 1. 2010:

• Tarifgruppe A:
 Lkw und Busse mit EURO- 
 Emissionsklassen
 EEV und EURO VI
 – Maut minus 10 Prozent
• Tarifgruppe B:
 Lkw mit EURO-Emissions-
 klassen IV und V
 – Maut minus 4 Prozent
• Tarifgruppe C: Lkw mit
 EURO-Emissionsklassen 0 bis
 III – Maut plus 10 Prozent

Weitere Infos erhalten Sie im:
ASFINAG Service Center
Tel.: 0800 400 11 400,
info@asfinag.at oder unter
www.go-maut.at www.
asfinag.at
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mente an die ASFINAG Maut 
Service GmbH schicken. Die 
Erbringung des Nachweises der 
Emissionsklasse kann sowohl 
vor als auch nach der Deklara-
tion erfolgen. Die Prüfung der 
Nachweisdokumente wird zent-
ral bei ASFINAG durchgeführt.
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V. l. n. r.: Bezirksstellenleiter Mag. (FH) Andreas Krenn, Maria Hirsch, 
Johannes Hirsch, Johann Hirsch und Bezirksstellenobmann 
Ing. Peter Weißenböck.
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50 Jahre Fleischhauerei Hirsch in Gmünd

50 Jahre gibt es die Fleischhau-
erei Hirsch in Gmünd be-

reits. Nunmehr wird der Famili-
enbetrieb bereits in 3. Generation 
geführt.

Johann Hirsch sen., Fleisch-
hauermeister und Gastwirt aus 
Groß Gerungs, kaufte 1959 die 
damalige Fleischhauerei Anton 
Haumer in Gmünd. Von 1959 
bis 1964 wurde in Gmünd noch 
geschlachtet und hier gleich alles 
zu Fleisch- und Wurstprodukten 
verarbeitet. Von 1964 bis 1971 
wurde das Geschäft in Gmünd 
als Filiale von Groß Gerungs aus 
betrieben und täglich die frische 
Ware nach Gmünd geliefert.

Johann Hirsch jun. übernahm 
1971 den Betrieb von seinem Va-

ter und baute eine neue Selcherei 
sowie eine neue Fleischbank und 
begann wieder alles in Gmünd zu 
erzeugen.

Nach nunmehr 38 Jahren der 
Selbstständigkeit geht Johann 
Hirsch in seinen wohlverdienten 
Ruhestand. Der Traditionsbe-
trieb wird nun seit 1. August von 
seinem Sohn Johannes Hirsch in 
dritter Generation weitergeführt.

Bezirksstellenobmann Ing. Pe-
ter Weißenböck sowie Bezirks-
stellenleiter Mag. (FH) Andreas 
Krenn gratulierten zur 50-Jahr-
Feier sowie zur Pensionierung 
von Johann Hirsch. Betriebs-
übernehmer Johannes Hirsch 
wünschten sie für die Zukunft 
alles Gute.

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

Laudatorin Mag. Susanne 
Höllinger, Leiterin Private 
Banking Erste Bank, mit dem 
Geschäftsführer des Althofes Retz, 
Alexander Ipp.
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Merkur-Award 2009 
geht an Retzer Hotelier Alexander Ipp

Mit einem großen Fest wur-
de die Verleihung des Vienna 

Business School Merkur Awards 
2009 im Studio 44 der Österreichi-
schen Lotterien in Wien-Erdberg 
begangen: Bereits zum 12. Mal 
wurden exzellente Leistungen 
von SchülerInnen und Lehre-
rInnen sowie außergewöhnliche 
Schulprojekte im Rahmen einer 
glamourösen Gala prämiert.

Der Merkur – sozusagen der 
„Oskar“ der kaufmännischen 
Ausbildung – ist ein Dankeschön 
und eine Ehrung an all jene, die 
mit viel Enthusiasmus und gro-
ßem Engagement ihren Schulall-
tag leben. 

In der im letzten Jahr neu ein-
geführten Kategorie „Graduate 
of the Year“ standen überdies 

noch fünf AbsolventInnen der 
Viennna Business School zur 
Wahl, die allesamt nach ihrem 
Schulabschluss spannende Kar-
rieren in den unterschiedlichs-
ten Branchen starteten und in 
dieser Kategorie konnte Ale-
xander Ipp überzeugen. Der  
Absolvent der VBS Schönborn-
gasse war nach seinem Schul-
abschluss unter anderem beim 
französischen Accor-Hotelkon-

zern sowie in der deutschen As-
tron-Gruppe tätig. 1994 wurde 
Alexander Ipp mit gerade Mal 
26 Jahren jüngster Hoteldirek-
tor Österreichs, 2000 folgte die 
Auszeichnung als „Jungunter-
nehmer des Jahres in der Kate-
gorie Tourismus“. 

Mittlerweile ist Herr Ipp selbst-
ständig und leitet äußerst erfolg-
reich 3 Hotels in Österreich u. a. 
auch das Hotel Althof in Retz.

Horn
wko.at/noe/horn

Die „Weinschwestern“ bei der Spendenübergabe mit Familie Amon
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Waldviertler Wein-Weiber-Benefizfest: 
4050 Euro für Familie aus Abschlag

Eine stolze Summe hat das ers-
te Benefizfest der Waldviert-

ler Wein-Weiber zusammenge-
bracht. 4050 Euro haben Anna 
Rehatschek und ihre rührigen 
Weinschwestern der Familie 
Amon aus Abschlag (Gemeinde 
Badgroßpertholz) übergeben.

„Die Freude war  groß“, be-
schrieb Anna Rehatschek, die 
Chefin der Weinschwestern-
schaft, die Scheckübergabe, 
die in den Räumlichkeiten des 
Schlosses Kirchberg stattfand – 
dort, wo auch zuvor das Bene-
fizfest unter dem Motto „Sehr 
zum Wohle“ über die Bühne 
gegangen war.

Mit der Spende soll der Alltag 
der Familie Amon erleichtert 
werden. Mutter Anneliese ist 
seit drei Jahren Witwe. Sie zieht 
neben ihrem Vollzeitjob und 

der heimischen Landwirtschaft, 
die sie mit den betagten Eltern 
betreibt, alleine die vier Kinder 
groß, von denen ein Mädchen 
studiert, ein Bub gerade eine 
Installateurlehre macht und die 
anderen beiden Kinder noch zur 
Schule gehen. Der Betrag soll 
vor allem der Ausbildung der 
Kinder dienen.

Mehr als 400 Gäste hatten sich 
beim Benefizfest hervorragend 
bei Schmankerln und feinen Wei-
nen aus dem Weinviertel unter-
halten. Ein Oldtimer-Corso der 
Nostalgiewelt Eggenburg sorgte 
für Stimmung und die beiden 
Kabarettisten Robert Palfrader 
und Florian Scheuba strapazier-
ten gekonnt die Lachmuskeln 
der Gästeschar. Die Dixieband 
„Borderland“ war für die musi-
kalische Umrahmung zuständig.
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Vorsitzende Friederike Barger (2.v. l. stehend), Beisitzerin 
Gerda Schuster (1. v. l. stehend), Beisitzerin Roswitha Fröschl (4. v. l. 
stehend) und Christoph Pikesch von der Lehrlingsstelle (3. v. l. stehend) 
mit den erfolgreichen Lehrlingen.
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Lehrabschlussprüfung
Einzelhandelskaufmann/frau

Bei der Lehrabschlussprüfung 
im Lehrberuf Einzelhandels-

kaufmann/frau in Horn konnten 
wieder hervorragende Ergebnis-
se erzielt werden.

Den Vorsitz hatte Friederike 
Barger über, als Beisitzerinnen 
fungierten Gerda Schuster und 
Roswitha Fröschl. Christoph 
Pikesch von der Lehrlingsstelle 
übernahm die Schriftführung.

Im Schwerpunkt Elektro-
Elektronikberatung hat Kathari-

na Schulak aus Ringelsdorf ihre 
Prüfung mit gutem Erfolg abge-
legt.

Im Schwerpunkt Einrichtungs-
beratung haben Melanie Meix-
ner aus Hollenbach und Tanja 
Winkler aus Mold ebenfalls mit 
gutem Erfolg bestanden.

Im Schwerpunkt Fleischfach-
handel haben Verena Spreitzer 
aus Reintal und Jasmin Zillin-
ger aus Hausbrunn die Lehrab-
schlussprüfung bestanden.

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Mit Power in die neue Saison – 
Unternehmerinnenfrühstück einmal anders

FiW-Bezirksvorsitzende Silvia 
Kelterer freut sich mit „ihrem 

Unternehmerinnenfrühstück“ 
bereits in die 3. Saison zu star-
ten und gibt die neuen Termine 
bekannt:
• Dienstag, 8. Sept., 8.15 Uhr

Atelier der Keramikkünstle-

rin Gerda Müller, 2104 Spillern, 
Feldgasse 8. Die Künstlerin wird 
uns ihr neues Atelier zeigen und 
einen Einblick in die Welt der 
Keramik  und ihres künstleri-
schen Schaffens geben.
• Dienstag,  15. Sep., 18.30 Uhr

Arkadenheuriger Christina 

Lehrlings- und 
Lehrlingsausbilderseminare in Stockerau

Die Volkswirtschaftliche Ge-
sellschaft  Wien, NÖ bietet 

in der Wirtschaftskammer – 
Bezirksstelle Stockerau – wie-
der Lehrlingsseminare für alle  
Lehrjahre  und Lehrlingsausbil-
der an:

Kundenorientierung am 
Mittwoch, dem 23. September 
2009 (Kosten: Euro 78,–)

Telefontraining am Mitt-
woch, dem 14. Oktober 2009 
(Kosten: Euro 103,–)

Seminar für Lehrlingsausbil-
der am Donnerstag, dem 15. Ok-
tober (Kosten: Euro 200,–)

Seminarzeiten: 08.30 bis 16.30 
Uhr (1/2 Stunde Mittagspause) 

Infos erhalten Sie in der Be-
zirksstelle Stockerau: Tel.-Nr. 
02266/62 2 20

Förderungen für  d ie 
Lehrlingsseminare – Bera-
tung und Abwicklung: Tel. 
02742/851/17 5 70

Hladik, 2102 Bisamberg, Keller-
gasse 13

Weinverkostung von Spitzen-
weinen 

Ab Oktober finden dann die 
Treffen wieder im 
• BLAHA BÜRO Ideen Zent-
rum, 2100 Korneuburg, Kleinen-
gersdorfer Straße 100, statt:

Dienstag, 6. Okt., 8.15 Uhr

Dienstag, 1. Dez., 8.15 Uhr
Dienstag, 9. Feb. 2010, 

8.15 Uhr
Dienstag, 6. April 2010, 

8.15 Uhr
Dienstag, 1. Juni 2010, 

8.15 Uhr
Anmeldung und Auskünfte: 

Silvia Kelterer, silvia@kelterer.
at, Tel.0664/530 53 94.

Die bekannte Korneuburger Künstlerin Ludmilla Wingelmaier stellt 
derzeit einige ihrer Bilder in der Bezirksstelle Korneuburg, Hauptplatz 24, 
aus. Mehr Infos zur Künstlerin unter www.ludmilla-wingelmaier.com 
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Kunst in der Bezirksstelle Korneuburg

Krems
wko.at/noe/krems

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.
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Helmut Minks (mit Urkunde), Michele Grasso, Gabriele Gaukel (2. v. r.) 
und das Magic Hair-Team.
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20 Jahre Magic Hair

Nach 12 erfahrungsreichen 
Jahren als Haarstylist in 

Wien übernahm Helmut Minks 
1989 den väterlichen Frisiersalon 
in Langenlois und verwandelte 
diesen in einen Ort der Kreativi-
tät und Top-Qualität. Zwei Jahre 
später wurde ein weiterer Salon 
in Zwettl eröffnet. Von Anfang 
an bemüht, den neuesten Trend-
frisuren durch Besuche internati-
onaler Fachmessen auf die Schli-
che zu kommen, wurden diese 
– immer eine Nasenlänge voraus 
– in beiden Salons gekonnt und 
kreativ umgesetzt. Der Erfolg 
ließ nicht lange auf sich warten 

und bald war Magic Hair auch 
als Friseur-Partner zahlreicher 
renommierter Events gefragt.

Zum 20-jährigen Firmenju-
biläum war Feiern angesagt. 
Michele Grasso, ein internatio-
nal bekannter und geschätzter 
Top-Stylist, reiste eigens aus 
Hamburg an, um an der Veran-
staltung teilzunehmen. Seitens 
der Wirtschaftskammer NÖ 
gratulierte Gabriele Gaukel dem 
langjährigen Unternehmer und 
überreichte ihm eine Dankes- 
und Anerkennungsurkunde 
für sein unermüdliches Engage-
ment.

Mit einem sehr gelungenen Grillabend stellte sich das neue Team des 
Restaurants im Nuhr-Zentrum um Küchenchef Michael Resch vor. Zu den 
zufriedenen Gästen zählten Med.-Rat Dr. Heinz Nuhr, Bgm. Karl Steger, 
Univ.-Prof. Dr. Martin Nuhr, Küchenchef Michael Resch, 
Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland, 
JW-Bezirksvorsitzender Stefan Seif und Vbgm. Helmut Pilz (v. l.)
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Gesund & gut essen im Nuhr-Zentrum

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.

Firmenchef Ernst Haselmayer 
feierte mit seiner Mitarbeiterin 
Margit Brandner sein 25-jähriges 
Firmenjubiläum.
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25 Jahre Moden Haselmayer in Hainfeld

Im Rahmen des Hainfelder 
Stadtfestes feierte Ernst Hasel-

mayer das 25-jährige Bestehen 
seines Modehauses in Hainfeld. 
Bestens bekannt ist das Unter-
nehmen durch seine gute Aus-
wahl an trendiger bis klassischer 
Damen- und Herrenmode. Von 
den Kunden gerne angenom-
men wird das Angebot an Trach-
tenmode, aber auch die trendige 
Mode der Marke Jones. Auf 
gute Qualität und kompetente 
Beratung wird besonders Wert 
gelegt. Im Angebot sind auch 
dazupassende Accessoires.

Mit vielen Kunden und Freun-
den wurde auf das Jubiläum 
angestoßen und bei der neuen 
Herbstkollektion gustiert.

Die WK-Bezirksstelle Lilien-
feld gratulierte mit Mag. Ale-

xandra Höfer dem langjährigen 
Unternehmer recht herzlich.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien

Teinfaltstraße 1, Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Die „Mädel“ der WK-Bezirksstelle Lilienfeld gratulierten ihrem Obmann 
Ing. Karl Oberleitner herzlich zum 60. Geburtstag. V. l. n. r.: Christine 
Puritscher, Mag. Alexandra Höfer, Ing. Karl Oberleitner, Claudia Müllner 
und FIW-Vorsitzende Gabi HInterhölzl.
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Bezirksstellenobmann Karl Oberleitner 
feierte den 60. Geburtstag

Melk
wko.at/noe/melk

V. l.: Bürgermeister Manfred Mitmasser, Maria, Iris, Sonja und 
Hubert Freiberger mit Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch.
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25 Jahre Frisiersalon Sonja Freiberger

Vor 25 Jahren übernahm Sonja 
Freiberger den Frisiersalon 

ihrer Mutter Maria Freiberger in 
Persenbeug. 

„Die Basis des Erfolges sind 
kundenorientierte Geschäfts-
führung und ein engagiertes 
Team“, gratulierte Bezirksstel-

lenobfrau Herta Mikesch Sonja 
Freiberger. Herta Mikesch be-
dankte sich gemeinsam mit Bür-
germeister Manfred Mitmasser 
für den Einsatz der Unterneh-
merin und überreichte ihr eine 
Ehrenurkunde der Wirtschafts-
kammer NÖ.

Sprechtag der Sozialversicherung 
der gewerblichen Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der Sozialversicherung der gewerblichen 
Wirtschaft findet am Mittwoch, dem 16. September, von 8 bis 

12.30 Uhr und von 13 bis 15 Uhr in der Bezirksstelle der Wirtschafts-
kammer Melk, Abt Karl-Straße 19, statt. 

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzu-
holen oder Anträge zu stellen. Es empfiehlt sich in jedem Fall, allfäl-
lige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.

V. l.: Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch, Erika und Martin Pritz sowie 
Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer.
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100 Jahre Gastlichkeit bei Pritz 
in Emmersdorf

Das Team der Pritz Gesellschaft 
m.b.H. in Emmersdorf feierte 

mit zahlreichen Stammgästen und 
Vertretern aus Wirtschaft und Po-
litik „100 Jahre Familie Pritz“ im 
Haus „Zum Schwarzen Bären“.

Der ursprünglich kleine Land-
gasthof befindet sich seit 1909 in 
Familienbesitz. Heute ist daraus 
ein beachtlicher gastronomischer 
Betrieb entstanden. Das Team 
des Hotel-Restaurants hat in all 
den Jahren die Freundlichkeit 
und den persönlichen Stil eines 
Familienunternehmens bewahrt. 

Christiane Teschl (ORF NÖ- 
Moderatorin) führte die Jubilä-
umsgäste durch das Programm. 
Familie Pritz freute sich, dass sie 
unter den Festgästen Bürgermeis-

ter Erwin Neuhauser, Landtags-
abgeordneter Karl Moser, Be-
zirksstellenobfrau Herta Mikesch 
und Bezirksstellenleiter Dr. And-
reas Nunzer begrüßen konnte. 

„Die Gastfreundschaft und 
die persönliche Note des Fami-
lienunternehmens sind beim 
‚Schwarzen Bären’ überall zu 
spüren. Das Wohlbefinden des 
Gastes steht an erster Stelle“, 
gratuliert Herta Mikesch der 
Familie Pritz. Gemeinsam mit 
Dr. Andreas Nunzer überreich-
te sie Erika und Martin Pritz 
die Silberne Ehrenmedaille der 
Wirtschaftskammer NÖ und be-
dankte sich für die Leistungen 
im Interesse der niederösterrei-
chischen Wirtschaft.
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Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach

Bausprechtag bei der 
Bezirkshauptmannschaft

In der Bezirkshauptmannschaft 
Mistelbach findet am Freitag, 

dem 11. September, von 8.30 
bis 12 Uhr im 3. Stock, Zimmer 
77, der nächste Bausprechtag 
statt. Um längere Wartezeiten 
zu vermeiden, wird um telefo-
nische Terminvereinbarung (Tel. 
02572/90 25 DW 33 2 51) ersucht.

 Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation 
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen 

Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine kon-
krete Beurteilung des Projektes 
möglich!

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten 
Sie bei der Wirtschaftskammer 
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik 
und Innovation unter 02742/851 
DW 16 3 01.

Für die geförderte, externe Be-
ratung zu diesem Thema wenden 
Sie sich bitte an Ing. Helmut Kah-
rer (02742/851 DW 16 9 10).

Mödling
wko.at/noe/moedling

V. l. n. r.: Romana Reisenberger, Christine Kladensky, Monika Beer, 
Elisabeth Dorner, Silvia Wohlbauer, Rudi Hennerbichler, Dagmar Weihs, 
Franz Reisenberger, Brigitte Huber, Andreas Silhanek, Elisabeth Sladky, 
Otmar Sladky, Helene Nigl, Gerty Schabas, Iris Angerer, Georg Nigl, 
Herwig Peschka, Philip Sladky. 
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Life & Style in Perchtoldsdorf 
mit der „Aktiven Wirtschaft“

Die „Aktive Wirtschaft 
Perchtoldsdorf“ rund um die 

Floristin Elisabeth Dorner ver-
anstaltete mit der Marktgemein-
de Perchtoldsdorf einen Event 
der Sonderklasse. 600 Besucher 
kamen in die neu errichtete Nigl 
Wine Factory, um dem Chari-
ty Event und der Modenschau 
beizuwohnen. Pro verkaufter 
Weinflasche ging ein Betrag von 
Euro 2,– an das Schwedenstift 
als Spende. 

Dorian Steidl führte durch 
den Abend, der eine Fashion 
Show bot. Gezeigt wurde Mode 
der Boutiquen Dagmar Weihs, 
Julia Moden (Gerta Bichl), Miss 
B (Silvia Wohlbauer), Pelze 
Sladky sowie Schuhe Christine 
Kladensky. Geschmückt waren 

die Models mit Pretiosen aus der 
Schmuckgalerie Leonhard (Mo-
nika Beer) und sie trugen Brillen 
von Optik Silhanek. 

Für den Erfolg waren auch 
das Hotel Perchtoldsdorf, Inter-
coiffeur Tino und Christian Kö-
nig sowie das Catering von Kurt 
Pröglhöf und Angelinis maß-
geblich, die für Gaumenfreuden 
sorgten. 

Die tolle Modenschau, be-
gleitet von Show Acts, bot dem 
Publikum Unterhaltung vom 
Feinsten. 

Elisabeth Dorner und die 
Perchtoldsdorfer Unternehme-
rInnen der „Aktiven Wirtschaft“ 
wollen im nächsten Jahr einen 
ähnlichen Event in der dann neu 
eröffneten Burg wiederholen.

Technische Beratungen
• Beratungen beim Gebiets-
bauamt V.

Jeden Dienstag von 8 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung von 
16 bis 18 Uhr Gebietsbauamt V. 
Mödling, Bahnstraße 2 (im Ge-
bäude der Bezirkshauptmann-
schaft).

Anmeldungen unter:
Tel. 02236/90 25/45 5 02
Fax 02236/90 25/45 5 10 
E-Mail: post.gba5@noel.gv.at 

• Bausprechtage für Betriebs-
anlagenverfahren  

11. 9. 2009 von 8 bis 11.30 Uhr
Bezirkshauptmannschaft 

Mödling, Bahnstraße 2, 3. Stock, 
Zimmer 338.

Anmeldung unter Tel. 
02236/9025|34 2 38 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!

V. l. n. r.: DDr. Martha Schreiber, geschäftsführende Gesellschafterin von 
Cellstrom, Bezirksstellenobmann DI Franz Seywerth, Dr. Karin Dellisch.
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Cellstrom speichert Energie

Das in Brunn beheimatete Unter-
nehmen Cellstrom ist innovati-

ver österreichischer Anbieter von 
Energiespeichern und Gesamtlö-
sungen für die bedarfsgesteuerte, 
ununterbrochene Energieversor-
gung. 

Geschäftsführerin DDr. Martha 
Schreiber beschreibt das von ihr 
und ihren Forschungsmitarbeitern 
entwickelte Produkt: „Bei uns ba-
siert die Energiespeicherung auf 
der Vanadium Redox Batterietech-
nologie. Unser Energiespeicher ist 
im Gegensatz zu anderen Lösun-
gen schlüsselfertig. Das heißt, dass 
Batterie, Inverter und Speicher-
flüssigkeit klimafest eingehaust 
sind. Dadurch erwarten wir eine 
Batterie-Lebensdauer von mindes-
tens 20 Jahren. Unsere Energiespei-
cher erlauben Energieentnahmen 
zu jedem Zeitpunkt und sind die 
ideale Ergänzung zu erneuerbaren 
Energien (Solar, Wind, Biomasse) 
für netzautarke Lösungen.“ 

Cellstrom Energiespeicher 
dienen als Notstromanlagen mit 
langen Überbrückungszeiten für 
Spitäler, Einsatzzentralen, Tunnel-
anlagen, Liftanlagen, Hotels, etc. 
Darüber hinaus sind Einsatzmög-
lichkeiten als Zwischenspeicher 
für den Spitzenlastausgleich be-
sonders attraktiv. 

DDr. Schreiber skizziert ihre Vi-
sion: „Mit unseren Speichermodu-
len, die in vielen Privathaushalten 
stehen können, könnte ein Netz-
betreiber diese kleinen Einheiten 
so zusammenschalten, dass der 
Spitzenverbrauch, der während 
des Tages, insbesondere aber um 
die Mittagszeit auftritt, durch ei-
nen Überschuss, der billig mit 
Nachtstrom produziert wird, aus 
den tausenden kleinen Speichern 
abgedeckt wird. Ich sehe in diesen 
tausenden kleinen Speichern einen 
,virtuellen Großspeicher‘, der den 
Vorteil bietet, dass Netzumbauten 
nicht erforderlich sind.“ 

DDr. Martha Schreiber sieht den 
österreichischen Binnenmarkt, 
aber vor allem auch jene Länder 
als Absatzpotenzial für den FB 
10/100 Energiespeicher, in denen 
Menschen ohne Stromversorgung 
oder mit sehr schlechter, instabiler 
Versorgung leben. Hier besteht der 
enorme Kostenvorteil darin, dass 
Energieleitungen erst gar nicht er-
richtet werden müssen.

Schöne Einsatzgebiete für die 
Cellstrom-Technologie sind So-
lartankstellen, wie es schon eine 
in Berlin gibt und für die Speiche-
rung von Energie, mit Photovolta-
ikanlagen in entlegenen Gebieten 
produziert wird.
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SVA-Sprechtag

Fr., 11. 9. 2009, 8 bis 12Uhr, Wirtschaftskammer Mödling, Gunt-
ramsdorfer Straße 101.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.

Veranstaltungstipps
• Ideensprechtag: Patente – 
Marken – Muster – Technolo-
gien 
7. 9. 2009 
Haus der Wirtschaft, 2340 Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 
101.

Dieser Informationstag bie-
tet Datenbankrecherchen nach 
Firmen, Produkten, technischer 
Literatur, Patenten und Ge-
brauchsmustern.

Persönliche Terminvereinba-
rung ist unbedingt notwendig: 
Tel. 02742/851/16 5 01 Frau 
Hösel.

• „After-Summer-Treff“ der 
Friseure des Bezirkes Mödling
9. 9. 2009 – 19 Uhr

Haus der Wirtschaft, 2340 
Mödling, Guntramsdorfer Stra-
ße 101.
Themen:
Termine 2009/2010
-  Hair Aid 09
- Landesinnungstagung
• Friseurtournee „Mode 2010“
• Trainingsmöglichkeiten für 
Lehrlinge

Bitte um Anmeldung:
Tel. 02236/22 1 96/0, E-Mail: 
moedling@wknoe.at

• Frau in der Wirtschaft:
32. Unternehmerinnenforum
23. 9. 2009 – 17 Uhr

Arena Nova, 2700 Wiener 
Neustadt, Wiener Straße 123

Für den Bezirk Mödling ist als 
Rahmenprogramm um 15 Uhr 
die Besichtigung der Firma Tri-
umph vorgesehen.

Weitere Details und Anmel-
dung unter Tel. 02236/22 1 96, E-
Mail: moedling@wknoe.at oder 
wko.at/noe/moedling
• Frau in der Wirtschaft:
Ladies Lounge
6. 10. 2009 – 19 Uhr

Restaurant vinZent
2340 Mödling, Pfarrgasse 3.

• Sprechtag des Ombudsman-
nes der Finanzdienstleister 
Mag. Friedrich Potolzky
7. 10. 2009

Haus der Wirtschaft, 2340 Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 101.

Bezirksvertrauensmann und 
Mitglied des Ausschusses der 
Fachgruppe der Finanzdienstleis-
ter, gleichzeitig Ombudsmann 
der Finanzdienstleister NÖ Mag. 
Friedrich Potolzky bietet einen 
kostenlosen Sprechtag an. 

Wir ersuchen um Terminver-
einbarung unter 02236/22 1 96/0.

Schaumann – Erfolg im Stall

Im Jahr 1938 begann H. Wilhelm 
Schaumann aus Lebertran und 

Fischöl Vitaminkonzentrate für 
die Landwirtschaft zu gewinnen. 
1961 beschloss das deutsche Un-
ternehmen, den österreichischen 
Markt zu erobern und aufzubau-
en, und machte sich in Brunn am 
Gebirge ansässig. Das Kernge-
schäft der Schaumann-Gruppe 
ist die Produktion und Formulie-
rung von Probiotika in der Tier-
ernährung und die Herstellung 
von Starterkulturen für Silage als 
Futtermittel und zur Biogaser-
zeugung. 

Der Geschäftsführer der H. 
Wilhelm Schaumann GmbH & 
Co KG DI Reinhold Wölger, der 
mit Zufriedenheit auf die EU-
Marktführer-Position von Schau-
mann bei den Silageprodukten 
verweist: „Nach der  Qualität als 
Erfolgsfaktor Nummer 1 halte ich 
unser hoch motiviertes, best aus-
gebildetes Vertriebspersonal für 
den Erfolgsfaktor Nummer 2. Wir 
haben in Österreich 82 durchwegs 
angestellte Außendienstmitarbei-
ter, die Direktansprechpartner 
für den Bauern sind. Auch die 
Belieferung erfolgt direkt durch 
den Außendienstmitarbeitern zu-
geordneten Kollegen. Als dritten 
wesentlichen Grund für die kon-

tinuierlich starke Marktstellung 
ist wohl die Innovationskraft un-
seres Unternehmens zu nennen. 
Darüber hinaus setzen wir auf 
das Vertrauen unserer Kunden 
in uns und unternehmen alle An-
strengungen, Beständigkeit zu 
garantieren.“ 

„Das wohl am stärksten aus-
geprägte Segment sind die Mi-
neralfutterzusätze und Spezi-
alprodukte für Schweine. Wir 
versorgen 30% von Österreichs 
Schweinen mit Mineralfutter 
und Spezialprodukten für die 
unterschiedlichen Lebensphasen 
vom Ferkel bis zu tragenden und 
säugenden Säuen. Die speziellen 
Schaumann-Wirkstoffe, das Pro-
biotikum Bonvital, verändern 
aktiv und auf natürliche Art und 
Weise die Darmflora des Tieres. 
Dadurch sind eine stabile Darm-
flora und eine optimale Verdau-
ung garantiert. Das Probiotikum 
Provita LE unterdrückt schädli-
che Keime im Darm, schützt die 
Darmschleimhaut und verbes-
sert so die Futteraufnahme.“

Daneben stellt Schaumann 
auch Produkte für die Ernährung  
von Rindern, Geflügel, Schafen, 
Ziegen und Pferden her, ebenso 
wie Produkte für Futter- und 
Stallhygiene.

Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.
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Veranstaltung zum Thema 

„Vergaberecht“  
Wesentliche Änderungen und Möglichkeiten der 
regionalen Vergabe

Die Bezirksstellen Baden, Neunkirchen und Wiener Neustadt 
der Wirtschaftskammer Niederösterreich gemeinsam mit dem 
Regionalen Entwicklungsverband Industrieviertel – Projektma-
nagement laden alle Unternehmer/innen und Gemeindevertre-
ter/innen recht herzlich zur Veranstaltung „Vergaberecht“ ein. 
Wann: 1. Oktober 2009,
Beginn:  19.00 Uhr
Ort: Haus der Wirtschaft, Triester Straße 63, 2620 Neunkirchen

Mag. Diana Horvath und Mag. Bernhard Gerhardinger von 
der Abteilung Wirtschaftspolitik der Wirtschaftskammer Nie-
derösterreich referieren über folgende Themen: 

Ausblick Bundesvergaberechtsnovelle – grober Überblick!
Wie kann der Betrieb in meiner Gemeinde von öffentlichen 

Ausschreibungen profitieren? - Neue Möglichkeiten
Ausschreibungsplattform der Wirtschaftskammer Niederös-

terreich (http://wko.at/noe/vergabe)
Anmeldungen bis spätestens 25. September 2009 bei der Be-

zirksstelle Neunkirchen der Wirtschaftskammer NÖ telefonisch 
unter 02635/65153, per Fax 02635/65163-31599 oder per e-mail 
neunkirchen@wknoe.at. 

Diese Veranstaltung wird im Rahmen des ETZ-Projektes RE-
GIONET aktív gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich organisiert. 

Das Projekt REGIONET aktív wird im Rahmen des Pro-
gramms zur grenzüberschreitenden Kooperation Österreich-
Ungarn 2007-2012 durch den Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung, das Bundesministe-
rium für Wirtschaft, Familie und 
Jugend, die Republik Ungarn, die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich, die Wirtschaftskammer Bur-
genland und die Landesregierung 
Steiermark, Abt. 16 Raumplanung 
gefördert. 

Mitarbeiterehrung der Raiffeisenbank Neunkirchen-Schwarzatal-Mitte.
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Raiffeisenbank Neunkirchen-
Schwarzatal-Mitte ehrte Mitarbeiter

Im Rahmen einer Jubiläumsfeier 
der Raiffeisenbank Neunkir-

chen-Schwarzatal-Mitte am 18. 

August  wurden drei Mitarbei-
ter für ihre langjährige Tätigkeit 
geehrt. Seitens der Wirtschafts-

kammer gratulierte Bezirks-
stellenausschussmitglied Franz 
Kirnbauer Elfriede Kirschbaum 
und Sonja Thanhauser zu ihren 
25-jährigen Dienstjubiläum und 
Margarete Schwarzinger zu ihrer 
35-jährigen Tätigkeit in der Raiff-
eisenbank und überreichte ihnen 
die von der Wirtschaftskammer 
verliehenen Mitarbeitermedail-

len und Ehrenurkunden.
Die Geschäftsleiter Direktor 

Mag. Josef Anzenberger und Di-
rektor Johann Woltran sowie der 
Obmann Ökonomierat Johann 
Mauser und der Vorsitzende 
des Aufsichtsrates Dr. Wolfgang 
Winkler bedankten sich bei den 
Mitarbeitern für ihre langjährige 
Firmentreue.

Von links nach rechts: Schneidermeister Franz Rinner, Gewerbeinhaberin 
Anna Maria Haberl, Bezirksstellenreferent 
Mag. Johann Ungersböck, Gatte Karl Haberl, Schneidermeisterin 
Uli Zöchling-Fink.
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Anna Maria Haberl – 50 Jahre

Am 21. August 2009 feierte die 
engagierte Unternehmerin 

Anna Maria Haberl gemeinsam 
mit ihrer Familie, Freunden, 
Geschäftspartnern und Vertre-
tern aus Politik und Wirtschaft 
ihren 50. Geburtstag sowie ihre 
erfolgreiche unternehmerische 
Laufbahn. 

Bei Schneidermeister Franz 
Rinner und anschließend bei 
Schneidermeisterin Uli Zöch-
ling-Fink hat Anna Maria Ha-
berl den Lehrberuf Kleiderma-
cher erlernt und machte sich 
nach langjähriger Praxis im 
Kleidermachergewerbe 2003 mit 
den Gewerben Handelsgewer-
be und Änderungsschneiderei, 
Schwerpunkt auf Feuerwehr-
ausrüstung, -bekleidung und 
-uniformen, sowie diverse Be-

rufs- und Schutzbekleidung in 
der Gemeinde Edlitz selbststän-
dig. Die absolute Zuverlässigkeit 
und die Erfüllung individueller 
Kundenwünsche in kürzester 
Zeit führten zu einer laufenden 
Expansion des Unternehmens. 

2008 übersiedelte das er-
folgreiche Unternehmen nach 
Neunkirchen, Freiligrathgasse 5, 
wo die Produkte und Dienstleis-
tungen in großen und modernst 
ausgestatteten Verkaufsräum-
lichkeiten präsentiert werden 
können.

Für die Wirtschaftskammer 
übermittelte Mag. Johann Un-
gersböck Anna Maria Haberl die 
herzlichsten Glückwünsche zu 
ihrem Geburtstag und wünsch-
te ihr auch weiterhin mit ihrem 
Unternehmen viel Erfolg.  

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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V. l. n. r.:: Mag. Josef Braunstorfer, Erich Zauder und 
SO KommR Ing. Josef Breiter. 
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45 Jahre Firma Zauder

Im Jahr 1964 erwarb Erich 
Zauder sen. eine Gewerbebe-

rechtigung für das Kraftfahrzeug-
mechanikergewerbe in Puchberg, 
Neunkirchner Straße 7. 1966 wur-
de eine weitere Gewerbeberech-
tigung für den Handel mit Kraft-
fahrzeugen und Zubehör am 
selben Standort erteilt. Seit 1991 
leitet nunmehr Erich Zauder jun. 

das Unternehmen. Anlässlich 
des 45-jährigen Firmenjubiläums 
überreichten Bezirksstellenob-
mann SO KommR Ing. Josef Brei-
ter und Bezirksstellenleiter Mag. 
Josef Braunstorfer Erich Zauder 
die ihm von der Wirtschaftskam-
mer verliehene Ehrenurkunde 
und wünschten weiterhin viel 
geschäftlichen Erfolg.

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Von links nach rechts: Ing. Fidler, Hildegard Figl und Inge Mölzer.
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Mitarbeiterehrung bei  Inge Mölzer 
in Traismauer

Inge Mölzer betreibt in Traismau-
er ein Fachgeschäft für Schulbe-

darf, Geschenke und Schuhe. Seit 
35 Jahren ist Hildegard Figl die 
„Rechte Hand“ der Inhaberin. 
Demnächst tritt sie ihren verdien-
ten Ruhestand an. Grund genug, 

dass Bezirksstellenobmann Ing. 
Norbert Fidler Hildegard Figl im 
Namen der Wirtschaftskammer 
NÖ die Goldene Mitarbeiterme-
daille überreichte und die besten 
Glückwünsche für die Zukunft 
übermittelte.

Bezirksstellenobmann Ing. Norbert Fidler gratulierte 
Edith und Johann Zink.
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20 Jahre Firma Soltech

Firma Soltech mit Firmensitz in 
Inzersdorf bei Herzogenburg 

wurde 1989 von Ing. Johann Zink 
als Einzelunternehmen gegründet.

Die jahrelange Erfahrung im 
Schwimmbad- und  Solaranla-
genbau bringen Sicherheit für 
den  Endverbraucher.

Eine besondere Stärke ist die 
Kundenberatung und -betreuung, 
welche durch das gut geschulte 
Personal möglich ist. Zum Erfolg 
und zum 20-jährigen Bestehen 
gratulierte Bezirksstellenobmann 
Ing. Norbert Fidler dem Ehepaar 
Johann und Edith Zink.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.



48 BEZIRKE  NR. 23, 4. SEPTEMBER 2009

Tulln
wko.at/noe/tulln

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.

Vernetzte Welt: 
Telefit bringt Sie in 
neue IT-Galaxien

Die TELEFIT-Roadshow der 
WKÖ findet am 8. Septem-

ber 2009 um 19 Uhr im Stadtsaal 
Tulln statt. Telefit ist die größ-
te Internet-Road-Show Öster-
reichs.

Erfahren Sie, wie Ihr Unter-
nehmen vom Einsatz moderns-
ter Informationstechnologien 
leicht und rasch profitiert. Die 
Anwendung neuester Program-
me und Entwicklungen im Be-
reich Internet, Software, Com-
puter und Handy, spart Ihnen 
Zeit und Geld, erhöht damit Ihre 
Wettbewerbsfähigkeit und kann 
sie auch wirksam vor Internet-
kriminalität schützen. 

Außerdem warten bei der Te-
lefit 2009 noch diese Themen auf 
Sie:
• Sicherheit im Internet
•  Elektronische Kundenbetreu-

ung
•  Kundensuche im World Wide 

Web
• Neue Handys und Netbooks
• Datensicherung und Backup
• Recht im Internet

Ein Moderator und ein Internet-
experte führen gemeinsam durch 
den Abend. Information und bes-
te Unterhaltung sind garantiert. 

Information und Anmeldung 
unter www.telefit.at oder Tel. 
02272/62 34 00.

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at

Waidhofen/Thaya
wko.at/noe/waidhofen-thaya

Die Jubiläumsbesucher Alexandra und Herbert Hahn mit ihren Kindern 
Laura und Klara. Sie kommen aus Guttenbrunn bei Schloss Rosenau und 
machten einen Tagesausflug nach Raabs/Thaya.
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200.000ster Besucher bei der 
Landesausstellung 2009

Knapp 4 Monate nach der Er-
öffnung der Landesausstel-

lung 2009 „Österreich.Tschechi-
en. geteilt – getrennt – vereint“ 
begrüßte LH Dr. Erwin Pröll ge-
meinsam mit Dr. Jiři Běhounek, 
Kreishauptmann von Vysočina, 
den 200.000sten Besucher. „Eine 
Auseinandersetzung mit unse-
rer Geschichte ist wichtig, sie ist 
der Grundstein für eine Zukunft 
in einem gemeinsamen Europa. 
Diese NÖ Landesausstellung 
widmet sich der Geschichte un-
seres Landes, jetzt ist sie selbst 
zu einer Erfolgsgeschichte ge-

worden – mit dem 200.000sten 
Besucher“, so LH Dr. Erwin 
Pröll. 

Kreishauptmann Dr. Jiři 
Běhounek betonte: „Die grenz-
überschreitende Schau ist die 
bisherige Krönung der Zu-
sammenarbeit zwischen den 
Nachbarn Niederösterreich und 
Vysočina. Das Interesse der Öf-
fentlichkeit ist ein Beweis dafür, 
dass die Grundidee dieses ein-
zigartigen Projekts richtig war.“ 
Die durchschnittliche Tagesfre-
quenz liegt aktuell bei ca. 1750 
Ausstellungsgästen pro Tag. 

Der pensionierte Friseurmeister 
Paul Antony verstarb am 7. August 
im 98. Lebensjahr. Paul Antony 
wurde in Weitra geboren, wegen 
schlechter Zukunftsaussichten 
übernahm er nicht die Spedition 
(Fuhrwerk) seines Vaters, 
sondern erlernte in Gmünd den 
Friseurberuf. Nach Kriegsende 
legte Antony die Meisterprüfung 
ab und übernahm das Cerny-
Geschäft in der Böhmgasse, 
das nach seiner Pensionierung 
später von seinem Sohn Günter 
weitergeführt wurde. Von 1955 
bis 1967 war Paul Antony auch 
als Berufsschullehrer für die 
Friseurlehrlinge in Waidhofen tätig.
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Friseurmeister Antony 
verstarb im 98. Lebensjahr

Paul Antony
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Rieder-Festival sorgte für Besucheransturm

Am 22. August feierte die Fir-
ma Rieder GmbH in Obern-

dorf-Weikertschlag nicht nur 
das 45-jährige Firmenbestehen, 
sondern auch viele Neuerungen 
und Erweiterungen am Betriebs-
gelände und im Fuhrpark. Auch 
der neu restaurierte Oldtimer-
bus konnte bestaunt werden 
genauso wie der Jumbo-Garten-
steinpark, wo die Kunden einen 
passenden Stein für ihren Garten 
aussuchen können. 

Im Rahmen des Festaktes 
begrüßte Firmenchef Wilhelm 
Meller mehr als 400 Gäste. In 
seiner Ansprache wies er auf das 
Hochwasser im Jahr 2006 hin, bei 
dem die Firma schwer betroffen 
war. Meller betonte, Arbeitsplät-
ze schaffen zu wollen, bei denen 
man sich mit Talent und Begeis-
terung einbringen kann – in den 

letzten fünf Jahren wurde von 
acht auf 28 Mitarbeiter aufge-
stockt und der Umsatz konnte 
verdoppelt werden. 

Fachgruppenobmann des Gü-
terbeförderungsgewerbes Heinz 
Schierhuber überreichte Senior-
chef Alois Rieder die Goldene 
Ehrennadel und den heutigen Fir-
menchefs Martina Rieder und Wil-
helm Meller eine Dank- und An-
erkennungsurkunde. Seitens der 
Wirtschaftskammer Waidhofen 
gratulierte Bezirksstellenobmann 
Ing. Reinhart Blumberger. 

Am zweiten Eventtag kamen 
dann die „tanzenden Bagger“ 
zum Einsatz, die eine spektaku-
läre Show für die mehr als 2500 
Besucher boten. Die Spendenein-
nahmen kamen dem Hilfswerk 
sowie der Caritas-Sozialstation 
zugute.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.

Veranstaltung zum Thema 
„Vergaberecht“  
Wesentliche Änderungen und Möglichkeiten der 
regionalen Vergabe

Die Bezirksstellen Baden, Neunkirchen und Wiener Neustadt 
der Wirtschaftskammer Niederösterreich gemeinsam mit dem 
Regionalen Entwicklungsverband Industrieviertel – Projektma-
nagement laden alle Unternehmer/innen und Gemeindevertre-
ter/innen recht herzlich zur Veranstaltung „Vergaberecht“ ein. 
Wann: 1. Oktober 2009,
Beginn:  19.00 Uhr
Ort: Haus der Wirtschaft, Triester Straße 63, 2620 Neunkirchen

Näheres unter Bezirk Neunkirchen.

V. l.:  Mag. Stefan Heißenberger, Margit Bollenberger-Klemm, 
Dr. Christoph Wiesinger.
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Bollenberger & Bollenberger: Praxisseminar 
„Baubranche in der Haftungsfalle“

Volles Haus bei Bollenberger & 
Bollenberger: Am 24. August 

informierte ein spezielles Praxis-
seminar zum Thema „Baubran-
che in der Haftungsfalle“ über 
Auftraggeberhaftung für Gebiets-
krankenkassenbeiträge der Sub-
unternehmer und Steuerfallen 
im Umsatzsteuerrecht. Zahlrei-

che UnternehmerInnen der Bau-
branche kamen, um sich von Dr. 
Christoph Wiesinger, Geschäfts-
stelle Bau der Wirtschaftskam-
mer Österreich, Margit Bollen-
berger-Klemm und Mag. Stefan 
Heißenberger, Bollenberger & 
Bollenberger Beratungsgruppe, 
wertvolle Tipps zu holen.

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

Sprechtage Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke Neunkirchen, Wr. Neu  -

stadt, Baden, Mödling,  Schwechat, 
Bruck/Leitha

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!
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Das erste Sommertreffen der Jungen Wirtschaft im Bezirk Schwechat 
fand in gemütlicher Atmosphäre beim Beach-Pit im Schwechater 
Ekazent statt. JW-Bezirksvorsitzender Mag. Thomas Ram konnte 
neben JW-Mitgliedern auch Bezirksstellenleiter Michael Szikora 
begrüßen. Neben wirtschaftlichen Themen war vor allem der Erfolg 
des von den JW-Mitgliedern Lukas Magg, Mario Picher und 
Michael Szikora jun. organisierten Beach-Pit Gesprächsthema.
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Spaß im Beach-Pit im Ekazent Schwechat Ort    Datum
Sprechtag    Dienstag 8. September 2009
Bezirksstelle Neunkirchen  8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in Neunkirchen: Tel.: 02635/65 1 63.

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden 
Bezirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/310 3 20.

Bezirke St. Pölten, Krems, Melk, Tulln, Lilienfeld und Purkersdorf

Von links: Ing. Johannes Böhm, Johann Vasicek, 
KommR Walter Platteter, Präsidentin KommR Sonja Zwazl, 
Helmuth Wurm.
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Klosterneuburger Ökovorzeigebetrieb

Helmuth Wurm betreibt in 
Klosterneuburg eine Früh-

stückspension. Schon seit Jah-
ren beschäftigt er sich mit dem 
Thema Energie und Umwelt-
schutz: Vor knapp 10 Jahren hat 
er sich eine Stückgutheizung an-
geschafft und in der Folge eine 
Solarzelle für seine Warmwas-
serversorgung und als Heizun-
terstützung. Weiters hat er sein 
ganzes Gebäude mit Energie-
sparlampen umgerüstet.

Als krönender Abschluss ist 
nun seit Mitte Juli eine Photovol-
taikanlage in Betrieb, mit wel-
cher er 5000 Watt/h erzeugen 

kann. Bisher hat er mehr als 400 
Kilowatt an Strom erzeugt, wo-
bei er mit dem überschüssigen 
Strom das öffentliche Stromnetz 
speist. Errichtet hat die Anlage 
die Klosterneuburger Firma E. 
Vasicek Ges.m.b.H., welche in 
Österreich auch führend auf dem 
Gebiet der Solarhybrid-Technik 
ist. Die Firma Vasicek erhielt im 
Vorjahr den HELIOS-Preis.

Herr Wurm sieht sich selbst als 
Öko-Vorzeigebetrieb und steht 
auch anderen interessierten Ge-
werbetreibenden für weitere In-
fos bzw. quasi als Schaubetrieb 
zur Verfügung.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

Seit 1. September ist Mag. Mario 
Müller-Kaas neuer Bezirksstellen-

leiter der Wirtschaftskammer in Zwettl. 
Der Jurist trat 2003 in den Dienst der 
WKNÖ ein und war bisher bereits als 
Sozial- und Finanzpolitischer Refe-
rent in den Bezirksstellen Gmünd und 
Zwettl tätig.

Der bisherige Bezirksstellenleiter 
Wolfgang Bauer wechselt nunmehr die 
restlichen Monate bis zu seinem Ruhe-
stand in die Präsidialabteilung nach St. 
Pölten, wo er mit seiner Erfahrung das 
dortige Wahlbüro unterstützen wird.

Verstärkt wird das junge Team in 
Zwettl von Dr. Katharina Schwarzin-
ger als neue Referentin. Die Juristin 
war bisher in einer Rechtsanwaltskanzlei tätig und absolvierte ne-
benbei auch eine Mediationsausbildung. Bestes Mitgliederservice ist 
das Ziel des jungen Bezirksstellenteams.
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Mag. Mario Müller-Kaas – 
neuer Bezirksstellenleiter

Mag. Mario Müller-Kaas

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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Frau in der Wirtschaft Zwettl lädt ein: 
Betriebsbesuche, Salierawanderung, etc.

„Frau in der Wirtschaft“ lädt 
am Mittwoch, dem 9. Sep-

tember, zu einem Betriebsbesuch 
bei Susanne Palmeshofer – Ideen 
aus Kunststoff – in Brand mit an-
schließender Salierawanderung 
und einem „Salieraweckerl“ 
im Gasthof Hagmann ein. Den 
Abschluss bildet die Exkursion 
am Waldlandhof in Oberwalten-
reith.
Programm:
13 Uhr: Betriebsführung bei Su-
sanne Palmeshofer; 
13.45–14.45 Uhr: Salierawande-
rung; 

15 Uhr: Salieraweckerl bzw. 
Kaffee im Gasthaus Hagmann; 
16 Uhr: Führung im Waldland 
mit Einkaufsmöglichkeit und 
Jause.

Aus organisatorischen Grün-
den bitten wir um Anmeldung 
bis spätestens Montag,  7. Sep tem  -
ber, unter 02822/54 1 41/0 oder 
per E-Mail: zwettl@wknoe.at.

Vorankündigung: 23. Septem-
ber – Unternehmerinnenforum 
in Wr. Neustadt – Arena Nova; 
13. Oktober – Arbeitsrecht/FIW 
Info-Veranstaltung in der Wirt-
schaftskammer Zwettl.

Postpartner in Rappottenstein: Elektrofachbetrieb 
Alfred Gundacker und Gattin Hermine.
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Postpartner sichern Nahversorgung

Auch der Bezirk Zwettl blieb 
von Postamtschließungen 

nicht verschont. Es muss aber 
nicht immer die Post sein, die 
Briefe, Pakete oder Ähnliches 
bringt. Die Wirtschaft, insbeson-
dere der Handel, stellt auch die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Post-Dienstleistungen sicher. 

So übernahm in Schweiggers 
das Nah & Frisch-Kaufhaus Otto 

Pollak die Agenden der Post. In 
Rappottenstein kann die Bevöl-
kerung im Elektrohandelsge-
schäft von Alfred Gundacker 
nun ebenfalls alle Dienstleistun-
gen in Anspruch nehmen, die 
bisher auf dem Postamt erle-
digt wurden. Durch diese Post-
partnerschaft konnte sogar ein 
neuer Arbeitsplatz geschaffen 
werden.

Postpartner in Schweiggers: Nah & Frisch-Kaufmann 
Otto Pollak und Gattin Rosa Maria.

Erscheinungstermine
  Anzeigenschluss
Nr. 24 11. September   4. September
Nr. 25 18. September 11. September
Nr. 26 25. September 18. September
Nr. 27   2. Oktober 25. September
Nr. 28   9. Oktober   2. Oktober
Nr. 29 16. Oktober   9. Oktober
Nr. 30 23. Oktober 16. Oktober
Nr. 31   6. November 30. Oktober
Nr. 32 13. November   6. November
Nr. 33 20. November 13. November
Nr. 34 27. November 20. November
Nr. 35   4. Dezember 27. November
Nr. 36 18. Dezember 11. Dezember

Sonderthemen
Nr. 24/11. September  Weihnachten, 

Kundenpräsente
Nr. 27/2. Oktober Nutzfahrzeuge
Nr. 31/6. November Kommunikation

Bezirksbeilagen
Nr. 26/25. September Bezirksbeilage St. Pölten
Nr. 33/20. November Bezirksbeilage Baden

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, ISDN 01/523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta Ges.m.b.H.,
1010 Wien, Teinfaltstraße 1.

Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 
nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.
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GUNSKIRCHEN  WIEN  LOOSDORF  LINDACH  DOBL

HOTLINE: 0 27 54 - 30 1 30
w w w . h u m e r . c o m
LLoosdorf bei Melk, Südstraße 1

Nutzfahrzeuge
Suche LKW´s  und Lieferwagen , 
Bj. 1965 bis 2005, KFZ-Rauch, 0732/
78 10 96

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Reparaturen 
und §57a-Überprüfungen. Steininger-
HÄNGERPROFI, 2111 Gewerbepark 
Tresdorf bei Korneuburg. Tel. 02262/73 
4 09, www.steininger.co.at

LKW MAN, neuwertig, Baujahr 2008, 
33000 km, 3 Achsen, Kran Pilfinger, PK 
33000, 4-Punkt-Abstützung, ferngesteu-
ert, Verhandlungsbasis: € 109.000,- + 
Ust, 0664/25 60 732

Gewerbeschein
Baumeisterkonzession im Raum Nie-
derösterreich/Wien zu vergeben, Tel. 
0664/311 77 57

Gewerbeberechtigung für Gas-Wasser- 
und Heizungsinstallation frei. Nur seri-
öse Anfragen. gremmel@tele2.at

Baumeisterkonzession im Raum Wien 
oder Niederösterreich zu vergeben.
office@szabo-rudolf.at, 0664/416 69 26

Gesundheit
Ausbildungen für staatlich anerkann-
te Gesundheitsberufe: Medizinischer 
Masseur, Heilmasseur, Ordinationsge-
hilfen, Shiatsu Practitioner, Ayurveda 
Wohlfühlpraktiker, div. Lehrgänge, 
Ausbildungen, Workshops, staatli-
che Diplome, Infotage: Wr. Neustadt 
09.09.2009 (9.00-17.00), Wien 08.09.2009 
(9.00-17.00), Tag der offenen Tür: Wr. 
Neustadt 17.10.2009 (10.00-17.00), 
Wien 10.10.2009 (10.00-17.00), Tel.: 
02622/87 111, Mobil: 0676/62 54 62 9 
www.bingen.at

Lohnfertiger aus der Slowakei
mit österreichischer Mutterfirma
Mechanische Bearbeitung (Drehen bis
6000 mm Länge, CNC-fräsen 4000 x
1600 x 1000 mm), Tieflochbohren bis
6000 mm; Blechbearbeitung Kantpres-
se 400 t bis zu einer Länge von 6000
mm; in Edelstahl und normalem Stahl.
Montage von Baugruppen und ganzen
Anlagen. Schweißen in WIG, MAG und TIG.

M. GRÜN, 0043/676/3343787
R. PETROVIC, 00421/902/120214

www.nirotech.sk

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/
115 11 319, www.tomabuch.at

Stühle, Tische und Gartenmöbel: Wir 
liefern Stühle + Tische sowie verwand-
te Produkte zu Großhandelspreisen. 
Großes Lager, viele Modelle, Spe-
zialangebote für Gastronomie. Sitwell 
Möbelgroßhandel, Wr. Neudorf, Tel.: 
02236/36 6 08

Lagerfläche ab € 1,50/m2 auf Wunsch 
mit Zustellung und Betreuung, Tel. 
07475/52 1 52

WAAGEN für Industrie, Labor und 
Gewerbe! kostenloser Katalog unter 
waagen@prager-elektronik.at, 02245/67 
25

Lebensmitteleinzelhändler sucht Nach-
folger – Geschäftslokal und Inventar 
vorhanden. Informationen: 0699/887 
941 21 oder 02635/63 2 54 (Gemeinde 
Breitenau)

GÜNSTIG diverse Elektro-Verteiler für 
Halle, Stromaufroller und Luftaufroller 
für Werkstätte direkt vom Erzeuger. 
Kompetenter Vertriebspartner wird 
gesucht. www.WERKSTATT-PROFI.
at, 07682/764 51 00

1010., Arbeitsplätze ab € 199,- netto,
info@flexoffice.at

Neu adaptierte Wohnung für Monta-
gepersonal (max. 5 Personen) in Göt-
zendorf/Leitha (Flughafennähe) zu 
vermieten, Auskunft 0664/926 86 62

Revolutionäres Vertriebskonzept, 
Vertriebsprofis der 1. Stunde gesucht, 
die über 150.000,- jährlich verdienen 
möchten. Werden Sie mit unserer Un-
terstützung die NR 1 in Ihrer Stadt, In-
fo: www.immer-genug-geld.com

Geschäftslokal
Gut gehendes Raumausstattung- u. Far-
bengeschäft sucht wegen Pensionierung 
Nachfolger, Tel. 0676/480 67 58

Geschäftslokal zwischen 100 und 500 
m2 österreichweit durch vorzeitige Ver-
tragsauflösung für Verkauf, Lager, Pro-
duktion günstig zu vermieten. www.
kogelbauer.at oder 03612/241 39

Hollabrunn: Geschäftslokal, Werkstätte 
und Nebenräume in Toplage zu vermie-
ten, ca. 250 m2. 0650/306 89 01

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Ve r s te i ge r ung

Termin: Samstag, 12. September 2009, 10 Uhr

Versteigerungskataloge und nähere Auskünfte erhalten Sie unter:
Maschinen u.

Betriebsverwertungs GmbH
A-8583 Modriach 93

Tel. 03146/21 08, Fax 03146/21 08 4 
oder Mobil: 0664/44 22 880

E-Mail: office@oswald-versteigerungen.at, Internet: www.oswald-versteigerungen.at

Besichtigung:  Freitag, 11. September 2009 von 8 - 17 Uhr und am 
Samstag, 12. September 2009 

 vor der Versteigerung von ca. 7.30 - 10 Uhr

Besichtigungsort:  Betriebsgelände der Firma 
 Oswald Maschinen und Betriebsverwertungs GmbH
 A-7411 Markt Allhau, Hauptstraße 220 (Bgl.)

von diversen Baumaschinen und Baugeräten in der Lagerhalle der

Firma Oswald Maschinen 
und Betriebsverwertungs GmbH

A-7411 Markt Allhau, Hauptstraße 220 (Bgl.)

ausgerufen werden ca. 1.000 Positionen u. a.: 3.000 Deckensteher, teilweise ver-
zinkt, 1.000m² Kellerschalung Doka- Framax Alu, Baumaschinen wie Hochbaukräne 
Liebherr, Kettenbagger, Mobilbagger, Minibagger, Container, H-Träger, ca. 15 Stück 
Ziegelsägen, große Menge an Handwerkzeug wie Sägen, Flex, Bohrmaschinen, Boh-
rer, Zangen usw., Kompressoren, Stromaggregate, Vibroplatten, Mischmaschinen, 
Tischkreissägen, Holzbearbeitungsmaschinen, Meiselhammer, Stapler, Traktoren, 
Pritschenwagen Ford Transit, LKW‘s uvm.

VERKAUF
Massagebetten

Das Wirtschaftsförderungsinstitut der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich beabsichtigt den Verkauf von gebrauchten 
Massagebetten im Rahmen einer Auktion.

Zur Auktion werden folgende Objekte angeboten:
Massagebetten (insgesamte Anzahl der Betten – 10 Stk.)
Typ: Massageliege SO.MW
 Standbeine klappbar, Gestell pulverbeschichtet weiß, 
 Bezugsfarbe Eierschale
 Höhe 70 cm
 Erzeugungsjahr 1991
Rufpreis: EUR 50,–
Preis: gegen Gebot/Abtransport geht zu Lasten des Käufers.
Auktionstag: 8. 10. 2009, 17 Uhr
im Bereich der WIFI Warenübernahme
Besichtigungszeitraum: 8. 10. 2009, ab 16 Uhr
Frist für Abtransport: 8. 10. 2009
Auskunft: 
WIFI NÖ – Fr. Sandra Eisner
Mariazeller Straße 97
3100 St. Pölten
Tel.: 02742/890 22 61

Kleiner 
Anzeiger

Anzeigenannahme:

E-Mail:
noewi@mediacontacta.at

 Fax 01/523 29 01/33 91

Telefon 01/523 18 31

ISDN 01/523 76 46
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen 
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Gastronomie Schwechat Verpachte in Schwechat am Kellerberg Heurigen mit großem Garten – keine Ablöse. Tel.: 01/706 19 01. A 2511
Betriebsstätte,  Gloggnitz Moderne 300 m², 180 m² und 150 m²  Hallen inkl. Büro, im Gewerbepark Gloggnitz, neben Kreisverkehr,  A 2702
Lager  als Betriebsstätte oder Lager verwendbar und ev. auch 1000 m² asphaltierte Freifläche  zu vermieten. 
  Lkw-Einfahrt, Gasheizung, alle Anschlüsse, Generalbetriebsanlagengenehmigung vorhanden – ca. 1 km 
  zur Autobahn.  Besichtigung und nähere Infos unter 0676/933 15 14
Gastronomie Bez. Baden Gastgewerbebetrieb mit Wohnung wegen Pensionierung zu vergeben – 30 Betten; Fremdenzimmer,  A 3490
  Gasthaus, 4 Kegelbahnen, Spielautomaten, 5 km vom Neufeldersee, ca. 15 Minuten von Wr. Neustadt, 
  Baden, Eisenstadt, 4 vollelektronische Kegelbahnen, Gastgarten, Einziger Gasthof im Ort; ca. 800 
  Personen im Dorf. Nähere Auskünfte unter der Tel.: 02623/72 3 88 oder 0664/113 53 77.
Wäschefach- Waldviertel Nachfolger gesucht! Gut eingeführtes Wäschefachgeschäft seit 10 Jahren bestehend, sucht wegen  A 3600
geschäft  Pensionierung Nachfolger. Gute Lage im Stadtzentrum. Mietvertrag-Übernahme möglich. Ablöse für 
  Einrichtung. Informationen unter 02842/52 9 28 oder 0664/818 23 73.
Solarium Raum  Besteingeführtes Bräunungsstudio mit großem Kundenstock, Parkplätze direkt vor dem Geschäft und  A 3799
 Wr. Neustadt kompletter Einrichtung gegen Ablöse zu vermieten. Das Geschäft ist gut frequentiert, da in kleinem 
  Einkaufszentrum und beste Lage direkt an der Hauptstraße. Bestehender Mietvertrag kann übernommen 
  werden und beinhaltet ein Weitergaberecht. Nähere Informationen unter der Tel.: 0699/100 43 5 45.
Gastronomie Waidhofen/Ybbs Original erhaltenes Mostviertler Gasthaus – wunderschönes, historisches und stilvolles Ambiente,  A 3932
  Veranstaltungsräumlichkeiten, zusätzlich Abend-/Nachtlokal wegen bevorstehender Pension zu attraktiven 
  Bedingungen zu verpachten. Anfragen mit kurz gefasstem bisherigen beruflichen Werdegang unter 
  office@act-unternehmensberatung.at
Handel Bezirk Scheibbs Gut eingeführtes Geschäft (Handel mit Werkzeugen, Maschinen, Diamant- und Befestigungstechnik)  A 3935
  wegen Pensionierung zu verkaufen – Kunden von Wien bis Oberösterreich
Lebensmittel  Bezirk Nah & Frisch-Markt und Drogerie A 3936
und Drogerie Wr. Neustadt Kurgäste, Mitarbeiter und Besitzer suchen Nachfolger für die Weiterführung eines Nah&Frisch-Marktes in
   einem Kurort mit 18.000 Gästen und 240.000 Nächtigungen jährlich. Die zentrale Lage in der Nähe der 
  Kurbetriebe sorgt für eine gute Kundenfrequenz. Ausreichend Parkplätze vor dem Geschäft vorhanden. 
  Übergabetermin wegen Pensionsantritt ist 2010. Kaufangebote haben Vorrang vor Verpachtung.
Gastronomie Bezirk Horn Waldviertel A 3937
  Gemeindehaus vollkommen neu umgebaut und bestens ausgestattet, ab 2010 günstig zu verpachten. 
  Gaststube mit Kachelofen 50, Stüberl 40, Foyer 60, wunderschöner „Widdersaal“ 200 Sitzplätze, ruhiger 
  Gastgarten. Nirosta-Küche für Busabfertigung, 4 Gästezimmer mit Dusche, WC und TV, großes freies 
  Dachgeschoß, sehr schöne Wohnung mit 140 m² – nähere Information unter 02948/82 75/12.
Fleischer Bezirk Zwettl Fleischerverkaufsgeschäft in Zwettl Zentrumsnähe zu verpachten – eingerichtet, geeignet für Fleisch,  A 3938
  Wurst und Imbiss, Kühlräume, Lagerräume und Personalraum vorhanden.
Gastronomie Baden Cafe-Restaurant A 3939
  Wunderschönes nostalgisches Cafe-Restaurant in Baden, Fußgängerzone, aus familiären Gründen um 
  moderate Investablöse in Hauptmiete abzugeben – nähere Informationen unter 0676/603 99 75.
Kfz Wien- KFZ-Werkstätte mit sämtlichen Geräten für eine § 57 a-Überprüfung sowie 2 Hallen ca. 200 und 150 m²  A 3940
 Umgebung inkl. aller Maschinen (Drehbank, Kran, usw.) wegen Pensionierung zu verkaufen (inkl. 2 Baugründe samt 
  Nebengebäude beim Betrieb).
Videothek Bezirk Neu eingerichtete und neu renovierte Videothek mit kleinem Buffet sucht Nachfolgerin – nähere  A 3941
 Waidhofen/Y. Informationen unter 0676/620 85 86.

Kaufe
KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Internet
Aktion: .com-Domain nur € 5,99/
Jahr, Domains, Webhosting, E-Mail, 
SSL-Zert. www.Domaintechnik.at, Tel: 
06216/51 64

Verkauf
30 Pal. grünes spanisches Glas, Vasen, 
Flaschen, Trinkgläser, Vorratsdosen, 
bis zu -80% vom Einkaufspreis. Tel. 
06246/75 2 92-0, Fax Dw. 15

Sonstiges
SELBSTVERTEIDIGUNG & SICHER-
HEIT, Krav-Maga Kurs ab September. 
Spezial-Seminar im Oktober. Info: 
IKMF Austria. Tel: 02856/825 45, 
www.kravmaga-lkmf.at

Ausbildungen für staatlich anerkann-
te Gesundheitsberufe: Medizinischer 
Masseur, Heilmasseur, Ordinationsge-
hilfen, Shiatsu Practitioner, Ayurveda 
Wohlfühlpraktiker, div. Lehrgänge, 
Ausbildungen, Workshops, staatli-
che Diplome, Infotage: Wr. Neustadt 
09.09.2009 (9.00-17.00), Wien 08.09.2009 
(9.00-17.00), Tag der offenen Tür: Wr. 
Neustadt 17.10.2009 (10.00-17.00), 
Wien 10.10.2009 (10.00-17.00), Tel.: 
02622/87 111, Mobil: 0676/62 54 62 9 
www.bingen.at

Stellenangebote
40+: Zuverlässige Verkäuferin für den 
Immobilienverkauf gesucht, gerne auch 
Quereinsteiger! www.mehr-verdienen.
at, 0664/86 97 630

H A C K G U T- P E L L E T S - H E I Z T E C H N I K  M I T  

Infos unter:+43/7723/5274-0 oder 
w w w . h a r g a s s n e r. a t

HACKGUT -  PELLETS -  HE IZUNG

Infos unter:+43/7723/5274 0 oder

BIOMASSE -  H E I Z - C O N TA I N E R

Die kompakte 

Heizsensation!

Das vollauto-

matische Zeit-

Spargenie
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Niederösterreich neu entdeckt!

Entlang des ehemaligen ei-
sernen Vorhanges erhielten 
sich vielfältige Landschaf-

ten mit Rückzugsgebieten von 
Fauna und Flora, die man erst 
nach der Öffnung vor 20 Jahren 
so richtig erforschen konnte. 

Diese erzwungene Wildnis 
wurde vor einigen Jahren zu 
dem Projekt „Grünes Band Eu-
ropas“ zusammengefasst, das 
die biologische und kulturelle 
Vielfalt  durchleuchten, Mo-
delle nachhaltiger Entwicklung  
und Zukunftsperspektiven  er-
arbeiten sollte. Verschiedene 
Institutionen, voran der Natur-
schutzbund Österreich, speziell 
Naturschutzbund Niederöster-
reich, der WWF, Distelverein, 
die Universität Wien und  die 
OÖ Landesmuseen im Rahmen 
des Programms Linz 2009, wa-
ren aktiv beteiligt. Das Jubilä-
umsjahr 2009 bringt ein stärkeres 
Interesse an dieser Initiative – so 
wurde heuer eine Dokumen-
tation im ORF eingeplant und 
im Landesmuseum Linz eine 
Ausstellung präsentiert. Fach-
tagungen, Publikationen und 
Vorschläge zur Realisierung be-
schäftigen die Verantwortlichen 
von der Ostseeküste bis in den 
Balkan und ihre Aktivitäten ver-
binden sich in einem europawei-
ten Netzwerk. 

Der Todesstreifen hat sich 

nun, nach 20 Jahren, zu einem 
Naturparadies entwickelt, das 
nicht nur den Bestand von sel-
ten gewordenen Tieren und 
Pflanzen gewährleisten muß, 
sondern auch für die biologische 
Forschung Raum gibt. 

Univ.-Doz. Dr. Thomas 
Wrbka, Universität Wien:  „Ent-
lang des eisernen Vorhanges 
hat sich ein Korridor von rund 
8500 km Länge und 50 – 100 
km Breite ergeben, der einst 
eine Wildnis war und heute 
eine Kulturlandschaft ist, an 
der bereits eine Reihe von na-
tionalen Naturschutzgebieten 
etabliert wurden. Es geht aber 

nicht nur um die Erhaltung von 
Fauna und Flora, sondern auch 
um das Zusammenleben von 
Mensch und Natur. Wichtig 
ist die gestaltbare Zukunft und 
dafür sind im Einklang mit den 
zuständigen Stellen neue Kon-
zepte erforderlich, auch um die 
Einbindung der Anrainer in 
entsprechende Projekte zu er-
möglichen.“ 

Gewarnt wird von vielen Per-
sönlichkeiten vor Tourismuspro-
jekten, die möglichst schnell 
möglichst viele Ausflügler in ein 
wenig entwickeltes Gebiet brin-
gen sollen. Ob man schon von 
„Mega-Events“ gelernt hat, die 
schnellen Erfolg brachten, doch 
dem Naturschutz ernsthaften 
Schaden zufügten? 

Speziell Niederösterreich
Kaum ein Raum entlang des 

ehemaligen eisernen Vorhangs 
ist so reich an schützenswerten 
Gütern wie das Donau-March-
Thaya Gebiet. Es gilt, die Wie-
sen, Auen, Wälder und Fluss-
läufe, ihre Tiere und Pflanzen 
zu sichern;  damit teilen sich 
Österreich, die Tschechische 
Republik und Slowakei die 
Verantwortung um Natur- und 
Umweltschutz. Die nachhaltige 
Entwicklung der Regionen kann 
nur mit Hilfe einer effizienten 
Kooperation aller Beteiligten er-
folgen. 

Selbstverständlich öffnet das 
„grüne Band“ auch Perspekti-
ven für den sanften Tourismus 
unter lokaler Berücksichtigung. 
Es bietet Gelegenheiten zu 
menschlichen Begegnungen 

Das grüne Band
Das grüne Band Europas: ein Naturkorridor von 
Lappland, Deutschland, quer durch Niederösterreich  
bis in den Südosten Europas Eine Präsentation des 
internationalen Naturschutzprojektes von Helga Högl
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Seltene schützenwerte Blumen.

Der seltene Apolloschmetterling. 

Karte mit Darstellung des 
„Grünen Bandes“.

und im folgenden zu einer Bil-
dungsarbeit auf internationaler 
Ebene. 

Gerade die Region March-
Thaya hat sich dem sanften 
Tourismus verschrieben und 
die angebotenen fachkundi-
gen Führungen beispielsweise 
in den Gemeinden Dürnkrut, 
Jedenspeigen, Hohenau und 
Drösing präsentieren Natur und 
kulturelle High-lights auf scho-
nende Art und Weise.  Bekannt 
und gut besucht liegt der Na-
turpark Thayatal und Podyji in 
einem  tiefen Thaya-Graben, das 
Naturschutzgebiet Rabensbur-
ger Thaya-Auen bietet Wasser-
vögeln ein Paradies, während 
es in Drösing um das Leben in 
gefährdeten Ökosystemen geht.  
Vogelfreunde können die gefie-
derten Aubewohner bei geführ-
ten Touren kennen lernen. Die 
Ornithologen der Vogelstation 
Hohenau-Ringelsdorf zeigen, 
wie Singvögel beringt werden, 
und erzählen interessante Ge-
schichten über ihre Schützlinge, 
die oft schon weite Reisen hinter 
sich haben.

Eine detailreiche Publikation 
mit vertiefenden Einblicken in 
die Vielfalt Europas und zum 
„Grünen Band Europas“ so-
wie eine Begleitbroschüre für 
Jugendliche sind im OÖ Lan-
desmuseum erhältlich: www.
schlossmuseum.at.

Infos unter www.noe.natur-
schutzbund.at, www.marchtha
yaauen.at, www.vielfaltleben.
at., www.auring.at.

(Zit: Dr. Th. Wrbka, Eröff-
nungsrede im Linzer Schloss-
museum, 4. 7. 2009)



Ch r i s t i a n 
Jostmann 

beschreibt in 
seinem eben 
erschienenen 
Buch „Die 
Brünner Stra-
ße“ auf erfri-
schend un-
terhaltsame 
und detail-
lierte Weise 
die so urös-
terreichisch 
anmutenden 
Schwierigkei-
ten bei deren Entstehung, ange-
fangen vom Geldmangel über 
bürokratische Hürden bis zum 
Mitsprachrecht der mächtigen 
Grundherren des Weinviertels.

Die „Kaiserstraße“ wurde 
jedoch vollendet, wurde links 
und rechts mit Bäumen be-
pflanzt, eine Kavallerieeinheit 
überwachte die Sicherheit der 
Reisenden, nach und nach wur-
den Poststationen errichtet und 
schließlich wurde eine „Straßen-
polizeiverordnung“ erlassen, 
die unter anderem das Schlafen 
der Kutscher während der Fahrt 
verbot.

Im Untertitel verspricht das 
Buch „Eine Geschichte des 
Verkehrsweges von Wien nach 
Brünn in Bildern“. Der Großteil 

davon sind historische Fotos 
und Gemälde. Sie zeigen der 
Reihe nach die Ortschaften, die 
von dieser Verkehrsader profi-
tiert und sich mit ihr entwickelt 
oder wie in unserer Zeit an ihr 
zu leiden haben. 

Zum Buch: Jostmann, Chris-
tian: Die Brünner Straße. Eine 
Geschichte des Verkehrsweges 
von Wien nach Brünn in Bildern. 
Edition Winkler-Hermaden, 
Schleinbach 2009, ISBN 978-3-
9502688-6-7, € 19,90, erhältlich 
u. a. bei Hans Huysza, Kultur- 
und Tourismusverein, Liech-
tenstein Schloss Wilfersdorf, 
2193 Wilfersdorf, Marktplatz 16, 
Tel. 02573/23 66, E-Mail office@
liechtenstein-schloss-wilfers
dorf.at (J. G.)
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Momentaufnahme der Brünner Straße von Elke Krasny. 
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Auf der Straße nach Brünn…

Von Technokraten wird sie 
kurz und bündig B 7, von 

Nostalgikern immer noch Brün-
ner Straße genannt. Der einst 
130 Kilometer lange Straßenzug 
– in Österreich auf 66,4 Bundes-
straßenkilometer geschrumpft 
– hatte bereits im Mittelalter als 
Handelsweg große Bedeutung 
und war um das Jahr 1730 unter 
Kaiser Karl VI. aus wirtschaftli-
chen, vor allem aber aus strate-
gischen Gründen als „Post- und 
Commercial-Straße“ ausgebaut 
und zum Teil auch neu trassiert 
worden. Die Reichsstraße nach 
Mähren, auch Schlesische Straße 
genannt, wurde ebenso wie die 
nach Böhmen, die Prager Stra-
ße, und drei weitere, vom Kai-
ser in Auftrag gegebenen Stra-
ßenausbauten, die alle Teile der 
Monarchie mit Wien verbinden 
sollten, fortan als „Kaiserstraße“ 
bezeichnet. 

Beim „Kuhbrückl“, dem fünf-
ten Donauübergang in Wien, 
nahm diese Fernverbindung 
nach Norden ihren Anfang und 
führte nach der „Jedlersdorfer 
Viehtrift“ über Wolkersdorf, 
Wilfersdorf, Poysdorf und dem 
Grenzort Drasenhofen durch 
das Weinviertel. Weiter ging 
es dann über Brünn und die 
polnischen Königsstädte bis St. 
Petersburg. Die Lebensader des 
Weinviertels, die teilweise auch 
den Spuren der Bernsteinstraße 
folgt, wurde dann nach dem 
Ende der Monarchie in Brünner 
Straße umbenannt. 

Auch in der jüngsten Ver-
gangenheit waren hier die Stra-
ßenbauer am Werk und haben 
beispielsweise für die Umfah-
rung von Wolkersdorf gesorgt. 
Zukunftsaspekt ist die in Bau 
befindliche Nordautobahn A 5, 
die als Hauptverkehrsader zur 

Grenze den Durchzugsverkehr 
durch zahlreiche Ortschaften 
wesentlich entlasten soll.  

Dieser geschichtsträchtige 
Verkehrsweg, auf dem König 
Jan Sobieski im Jahre 1683 sei-
ne Truppen nach Wien führte, 
um die Stadt von den Türken 
zu befreien, bildet noch bis 27. 
September unter dem Titel „B 
7 – eine Straße erzählt sich in 
ihren Schichten und Geschich-
ten“ einen Schwerpunkt des 
Weinviertel-Festivals, das seit 
17. Mai schon mehr als 70 Kunst- 
und Kulturprojekte in die Wege 
geleitet hat. Elke Krasny präsen-
tiert nach ihrem siebentägigen 
Fußmarsch entlang der Brünner 
Straße neue Ein- und Ausblicke, 
wobei Begegnungen, Gespräche 
und Kommentare die heutige Si-
tuation beleuchten. 

Diese Momentaufnahmen des 
Jahres 2009 werden von Ulrich 
Winkler-Hermaden und Chris-
tian Jostmann ergänzt, die mit 
ihrer Sammlung historischer 

Fotografien und mit Texten zu 
den älteren, von der Zeit über-
deckten Schichten der Brünner 
Straße vordringen. 

Genauso interessant wie diese 
Schau ist der Ausstellungsort – 
das Schloss Wilfersdorf. Es ist 
seit dem Jahr 1436 im Besitz der 
Familie Liechtenstein und war 
in der Barockzeit der Sitz der 
Hauptlinie der Fürsten. Erhalten 
geblieben ist von der ehemali-
gen gotischen Burg, die um 1600 
in ein Wasserschloss umgebaut 
worden war, nur mehr der West-
flügel und die Nebentrakte eines 
barocken Umbaus, die vor sieben 
Jahren mustergültig saniert und 
restauriert worden waren. 

Das Kunst- und Kulturprojekt 
B 7 des Weinviertel-Festivals 
ist bis 27. September im Schloss 
Wilfersdorf Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 16 Uhr frei zugäng-
lich. Nähere Infos unter 0676/52 
99 5 83, und winkler-hermaden@
edition-wh.at und www.wein
viertelfestival-noe.at/B7

Das Schloss Wilfersdorf ist Schauplatz des Projekts B 7.

Geschichte eines Verkehrsweges in Bildern
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Die leckeren Fleischbällchen 
– das Lieblingsgericht der 
Schweden – kommen jetzt als 
Basisprodukt von Knorr auf 
die niederösterreichischen Ess-
tische. Gewinnen Sie mit der 
NÖWI eine von 30 Packungen 
„Knorr Basis für Fleischbäll-
chen Wikinger Art“: Einfach 
Mail mit Name, Adresse und 
Telefonnummer und dem Be-
treff „Knorr“ an gewinnspiel@
wknoe.at schicken. 

Einsendeschluss: 10. Septem-
ber 2009. Die Gewinner wer-
den per E-Mail verständigt. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Unser Theater

Wachau-Marathon

Leopold Hauer

Hundewandertag

„Kabarett & Comedy“ in Krems

Quer durch die landschaftlich 
einzigartige Wachau führt die 
zwölfte Auflage des WACHAU-
marathons am 19. und 20. 9., der 
größten Laufveranstaltung Nie-
derösterreichs. Neu ist das Ange-
bot „Fitte Kids“, das am Samstag 
ganz im Zeichen des heimischen 
Laufnachwuchses steht. 

www.wachaumarathon.com 

Die Galerie Kopriva  in Krems, 
Wachtbergstr. 42, zeigt noch bis 
11. 9. eine Verkaufsausstellung aus 
dem Nachlass des Malers Leopold 
Hauer (1896 – 1984). Die von Man-
fred Kopriva anlässlich der Ausstel-
lung im Leopold-Museum heraus-
gegebene Monographie „Leopold 
Hauer“ liegt ebenfalls in der Galerie 
auf. Tel. 0699/114 11 5 33.

Das Kellertheater Wilheringer-
hof in Klosterneuburg ist Schau-
platz für das am Wiener Cobenzl 
mit Erfolg aufgeführte Stück „Ein 
Inspektor kommt“ von John B. 
Priestley. 

Spieltermin: 27. 9., 18 Uhr, 
www.unsertheater.at

Am 19. 9. veranstaltet der Wie-
ner Tierschutzverein einen Hunde-
wandertag durch das Helenental  
nach Mayerling. Treffpunkt: Hotel 
Sacher in Baden, Helenenstraße 55, 
10 Uhr. Dauer: ca. 2 Std. Einkehr 
im Hotel Hanner (www.hanner.
cc) , Tombola zugunsten des Wie-
ner Tierschutzhauses. Anmeldung 
bis 16. 9.: 0699/166 04 0 32,  hun
detrainer@wr-tierschutzverein.
org. Nähere Infos: www.wr-tier
schutzverein.org 

 „Alle Jahre wieder . . . dass ich das einmal sagen kann, hätte ich mir nicht 
gedacht“, meint ein zu Recht stolzer Günter „Mo“ Mokesch, seines 

Zeichens Intendant des „Kabarett & Comedy Festivals“ von 24. 9. bis 9. 10. 
2009 in Krems. Hackl & Marecek eröffnen das Festival mit ihrem Programm 
„Melodie des Lachens“ (24. 9., Stadtsaal Krems),. Am Tag darauf folgen 
Palfrader, Scheuba mit „Männer fürs Grobe“ und am Samstag Stermann 
& Grissemann mit ihrer weit über unsere Grenzen bekannten „Deutschen 
Kochschau“. Eva Marold (27. 9., Steigenberger Avance Hotel) präsentiert ihr 
erstes Solo-Album „I söbst“. Am 1. 10. beschäftigt sich Alf Poier (Stadtsaal) 
in „Satsang“ mit dem Gegenpol zu digitalem Konsumwahnsinn, Kontrol-
lier- und Durchschaubarkeit, Maschek (2. 10., Kloster Und) „redet.drüber“ 
und Heilbutt & Rosen (4. 10., Kloster Und) finden sich an der „Endstation 
Tobsucht“. Am 5. 10. ist die Uraufführung von Chrisoph Fälbls ersten Solo-
programm „alife“ im Steigenberger Avance Hotel zu sehen. 

Mit Michael Schuller, O. Lendl und Eva D. (7., 8., 9. 10., jeweils Karikaturen-
museum) präsentiert Günter Mokesch überzeugende Nachwuchskünstler.

Karten unter www.ticketcorner.at und bei Ö-Ticket www.oeticket.com  
erhältlich. www.kabarettundcomedy.com.

Lust auf Fleischbällchen nach Wikinger Art?Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/13 5 99, E-Mail: mds@wknoe.at
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Mitgliederdatenservice, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.
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